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Die „Nachrichten ' erscheinen
täglich. auch an den Sonntagen,
Man bestelle bet allen Post¬
anstalten , in Oldenburg in der
Geschäftsstelle. Veterstr . 28.
Bezugspreis ohne Bestell¬
geld für den Monat Juli

2,25 Goldmark.
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Nr . ISO . Gesch.stelle Nr . 46 u . 47-,
Bankk. : Old . Spar - K Leihbank.
Postschecks: Hannover 22 381.

M« ze lprers 10 Pfg.
Anzeigen aus Oldenburg
kosten die Zeile 25 Pfg . , aus¬
wärtige 35 Pfg . Familien-
anzeigen 20 Pfg . , Reklame-

anzetgen 1,50 Goldmark.

Bei Betriebsstörg ., Streik usw.
hat der Bezieher keinerlei An¬
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od. Stückzahl, d , Bezugspreises.

für Stadt and Land
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Weimar , 23 . Juli.
Auf der fünften ordentlichen Reichstagung des R e ich s-

verbandes akademischer Kriegsteilnehmer
sprach Professor Harry Elmer Barnes über die Kriegs¬
schuldfrage. Er führte u . a . aus : Die Kriegsschuldfrage ist
für das öffentliche Leben Europas und die internationalen
Beziehungen von höchster Bedeutung . Der Vertrag von
Versailles und andere Nachkriegsverträge sowie ein großer
Teil der gegenwärtigen europäischen Diplomatie beruhen
auf der Annahme , daß Deutschland allein für den europäi¬
schen Krieg verantwortlich sei und für dieses große Ver¬
brechen gegen die Zivilisation streng bestraft werden müsse.
Wir wissen heute, daß diese Beschuldigung völligfalsch
i st. Es kann daher keine Gerechtigkeit in der euro¬
päischen Politik geben, bevordieKriegsschuldlüge
zerstört, i st und Wahrheit und Gerechtigkeit an ihre
Stelle gesetzt worden sind.

Die Haupttatsachen in der Kriegsschuldfrage sind heute
durch ehrliche und wohlunterrichtete Gelehrte, die in allen
Ländern zu übereinstimmenden Resultaten gelangt sind,
völlig geklärt. Ermöglicht wurde der Krieg durch das Sy¬
stem des Militarismus , Imperialismus und der Geheim¬
diplomatie . Hinsichtlich dieses Systems muß Deutschland
seinen vollen Anteil von Verantwortlichkeit tragen . Aber
man kann sagen, daß sein Anteil bei weitem geringer ist als
der Frankreichs und Rußlands . Die vollständige Veröffent¬
lichung der deutschen Dokumente seit 1871 beweist, daß
Deutschland — wenn es auch in seinem Vorgehen viele
Fehler gemacht haben mag — wünschte, den europäischen
Frieden jederzeit zwischen 1871 und 1914 zu erhallen.

Die kürzlich veröffentlichten russischen Akten zeigen
klar, daß Rußland der hauptsächlichste Bor-
bereiter des Krieges war , obwohl seine Akti¬
vität durch Uneinigkeit unter den russischen Führern ge¬
hemmt wurde.

Es scheint heute, daß Poincars während seines Be¬
suches in St . Petersburg im Jahre 1912 zu seiner Kriegs¬
politik bekehrt wurde . Hier wurde ihm zum ersten Male der
erstaunliche Umfang der russischen angriffslüsternen Diplo¬
matie klar, und er schloß , daß Frankreich sich aktiv beteili¬
gen müsse , wenn es Rußland verhindern wollte, seine Ziele
ohne entsprechende Vorteile für Frankreich zu erreichen. —
Während der nächsten zwei Jahre arbeitete er mit den Rus¬
sen Hand in Hand , um Frankreich und Rußland auf den
Krieg vorzubereiten und bereit zu sein, eine geeignete Krise
auf dem Balkan als Grund zur Heraufbeschwörung des
Konfliktes auszunutzen . Wir können also sagen, daß die
Hauptverantwortung dafür , daß Europa in den
Krieg getrieben wurde , bei Rußland und Frankreich
liegt, obwohl auch England seinen Anteil als Folge seiner
kriegerischen Haltung in der zweiten Marokkokrise hat . Es
scheint heute klar zu sein, daß Lloyd Georges Mansion
House -Rede bestimmt war , Deutschland zu einer kriegeri¬
schen Antwort zu provozieren, und sicherlich hat sie die
Kriegspartei in Frankreich sehr gestärkt.

Hinsichtlich der Krisis von 1914 wissen wir heute,
daß die serbische Militär - und Ziv,lregle-
rung in vollem Umfange für die Ermordung
des Erzherzogs verantwortlich war und von einer An¬
zahl bedeutender Russen unterstützt wurde.

Frankreich-und Rußland nahmen die Krise wahr , die durch
die Ermordung des Erzherzogs geschaffen worden war und
kamen überein , entweder eine diplomatische Demütigung
Deutschlands und Oesterreichs oder einen allgemeinen euro¬
päischen Krieg hervorzurufen , der nach ihrer Meinung schnell
und erfolgreich mit einem Siege der Triple -Entente

„
enden

würde. Oesterreichwünschte keinen allgemeinen europäischen
Krieg, hielt es aber für nötig , einen Bestrafungskrieg gegen
Serbien zu führen , um den österreichischen Staat zu erhalten.
Oesterreich bemühte sich in jeder Weise, die Strafexpedition
zu lokalisieren, indem es Englands Stellungnahme zu er¬
forschen suchte und sein Ultimatum an Serbien so lange Ym-
auszögerte, bis der Präsident Poincar6 Rußland verlassen
hatte. Es gab auch die Versicherung an Rußland ab, daß es
das Gebiet und die Souveränität Serbiens schonen wurde.
Deutschland unterstützte Oesterreich , weil es für notig hielt,
seinen Verbündeten vor der Auflösung zu bewahren . Als
aber die Krise sich zuspitzte , stellte es den Frieden hoher, als
das Interesse Oesterreichs und machte heftige Anstrengungen,
die österreichische Politik in Serbien zuruckzuh alten.
Deutschland arbeitete in seinen diplomatischen
Friedensbemühungen eng mit Engla n d z u s ä m m e n;
seine Bemühungen wurden jedoch durch die vorzeitige rus¬
sische allgemeine Mobilisation zerstört.

England tat nichts, um den Krieg zu entfachen, aber

. ebenfalls nichts Wirksames, um ihn zu verhindern . Wmm
' es sich ebenso bemüht hätte, Rußland zuruckzuhalten, wie

Deutschland es mit Oesterreich machte , hatte es keinen eu¬
ropäischen Krieg gegeben.

Die neuen britischen Akten zeigen , daß Sir Edward
Grey im Jahre 1914 von den aggressiven^ stchtm und de
unehrlichen Diplomatie seiner Verbündeten voll unterricht t
war , aber er blieb in seinem Entschluß fest, in den Krieg em-
zutreten, wenn Frankreich und Rußland einen solchen zur
Notwendigkeit machten. Die neu veröffentlichten britischen
Dokumente beweisen Außerdem , daß nicht d e r deutsch e

Einmarsch in Belgien den Grund für Eng¬
lands Entschluß , am Kriege terlzunehmen,
abgegeben hat . Die britische Entscheidung basierte auf
Jnteressenerwägungen , welche bereits am 25 . Juli festgelegt
worden waren , also zwei Wochen , bevor der Einmarsch in
Belgien erfolgte.

Es ist heute völlig klar, daß die Verantwortung für die
diplomatische Umwälzung in den Jahren 1911/1914 bei
Frankreich, Rußland und England liegt . Bei der Krise von
1914 waren Serbien ,Frankreich und Rußland die einzigen
Staaten , die einen allgemeinen Krieg wünschten und daraus
hinarbeiteten . Oesterreich wollte eine lokale Strafexpedition,
fürchtete aber einen allgemeinen Krieg und suchte ihn zu ver¬
hindern. Deutschland, England und Italien hätten die Ver¬
meidung jedes Krieges vorgezogen, aber ihre Bemühungen,
das große Unglück zu verhindern , waren zu langsam und zu
unwirksam. Es ist also völlig klar, daß der Artikel 231 des
Versailler Vertrages auch nicht ein Körnchen Wahrheit ent¬
hält.

Historiker aller Länder haben die Wahrheit hinsichtlich
der Verantwortung für den Krieg an den Tag gebracht. Die
Frage ist jetzt so weit, daß sie von den Historikern an die
Staatsmänner und Diplomaten weitergegeben werden kann.
Das von den Gelehrten beigebrachte Material muß jetzt in

die praktische Politik umge setzt werden . Wenn
das geschehen ist , müßte eine völlige moralische Verwerfung
der Kriegsschuldlüge des Versailler Vertrages vorgenom¬
men werden . Ebenso halten wir es für nötig , daß die
deutschen Reparationen aufhören und daß
eine europäische Wirtschaftskonferenz einen gerechten Plan
für die Liquidation der wirtschaftlichen Folgen des Krieges
vorlegt . Am wichtigsten ist es aber, aus der Kriegsschuld¬
lüge zu lernen , daß wir den Behauptungen eines Staates
oder einer Gruppe von Staaten im Kriege nicht trauen
können. Das was wir über die Gründe des Weltkrieges
wissen, bedeutet eine mächtige Unterstützung der Entwaff¬
nungspläne und der Bestrebungen, den Krieg als etwas
Außergesetzliches zu erklären. Heute wissen wir , daß wir
die Kriege nicht durch Krieg aus der Welt schaffen können.
Das können wir , indem wir einen gerechten Frieden machen
und aufrechterhalten.

Für beide Teile des Programms hat Deutschland den
Anfang gemacht. Es war der erste Großstaa t , der alle
seine Akten, die Bezug auf die Frage der Kriegsverantwort¬
lichkeit haben , veröffentlicht hat. Ebenso hat es er¬
klärt, auf Kriege zu verzichten und in eine einzig dastehende
Entwaffnung gewilligt . Es hat die übrigen europäischen
Nationen aufgefordert , seinem Beispiel zu folgen oder sich
selbst in der moralischen Meinung der Welt zu verdammen.

Neue Hochwusser-Kataftropheu.
In ciei» Mtmai 'k.

Berlin , 23 . Juli.
Nach einer Meldung der „B . Z ." aus Wittenberge ist

das Mittelelbegebiet durch die heftigen Regensälle und
Wolkenbrücheder letzten Tage und Wochen von einer neuen
Hochwasserkataftropheheimgesucht worden . Die Karthane
und SLepnitz haben bereits 17000 Morgen Wiesen¬
gelände überschwemmt und schwere Verluste an Heu herbei¬
geführt . In der letzten Nacht wurden die Wegeverbindungen
zu verschiedenenDörfern überschwemmt, so daß die Bewohner
dieser Dörfer von dem Verkehr mit Wittenberge ab¬
geschnitten sind und nur aus Kähnen die Verbindung auf¬
recht erhalten können. In der Altmark hat das Milde-Biese-
Aland -Becken über 100 000 Morgen überschwemmt. Die
Kreisstadt Osterburg ist rings von einer großen Wasserfläche
umgeben. Vielfach muß das Vieh ab geschlachtet werden, da
es von dem verdorbenen Wasser säuft und sich damit die ver¬
nichtende Leberegel-Seuche zuzieht. Die Kleinbahn Lüchow-
Schmarsau wurde durch Nnterspülung ihres Unterbaues auf
einer dreißig Meter langen Strecke so schwer beschädigt , daß
Schwellen und Schienen frei in der Luft schweben

Dammrutsch bei Jänickendorf-
Jänickendorf, 23 - Juli.

Heute früh 8 .15 Uhr ist auf dem Bahnhof Jänickendorf
infolge starken Regens ein Eisenbahndammrutsch eingetreten.
Die Rutschstelle ist etwa 30 Meter lang und befindet sich an
den moorigen Stellen . 4 Wagen eines Güterzuges stürzten
beim Rangieren die etwa 10—14 Meter hohe Böschung

hinab . Für dm Personenverkehr wurde ein Pendelverkehr
eingeleitet. Der V-Zug 135 mußte heute aussallen . Der
Güterverkehr wird umgeleitet.

Oev VammbZ'uelk Äsr« TckwELem SUtsK».
H a l l e , 23. Juli.

Der Dammbruch der Schwarzen Elster bei Mückenberg
ist trotz aller Bemühungen von Arbeiterschaft und Reichs¬
wehr noch nicht in Ordnung gebracht worden . Das Wasser
ergießt sich durch die Bruchstellemitunheimlicher Ge¬
walt in die tiefliegenden Länder . Heute vormittag sind
Reichswehrverstärkungen an der Unglüüsstelle eingetrossen.

.Größere Mengen Materials , Baumstämme, Sandsäcke, Fa¬
schinen und Draht sind bereits angefahren worden . Doch
alles ist bisher ohne ernsten Erfolg in dem Riesenloch der
Bruchstelle verschwunden. Die unter Wasser gesetzten
Gegenden sind ganz um ihre Ernte gekommen. Die Bevöl¬
kerung zeigt sich darüber sehr erregt und übt scharfe Kritik
an der mangelhaften Instandhaltung der Vorländer und die
Verzögerung der im vorigen Jahre beschlossenen Elster-Aus¬
baggerung . Das Gesetz zur Reinhaltung der Schwarzen
Elster, durch das die Gruben gezwungen worden sind , min¬
destens 80 Prozent der Reinigungskosten zu tragen , weil sie
durch ihre Abwasser die Verschlammung und die verhängnis¬
volle Verflachung des Flußbettes verschuldet haben , ruht
immer noch in den Ausschüssen des Landtages . Der Ver¬
band zur Reinhaltung der Schwarzen Elster war infolge
Geldmangels auch nicht in der Lage, durch Ankauf von Bag¬
gern das Elster-Bett auszuräumen.

LNtwS ^ tsr « DL?- EML ? .
Brüssel, 23 . Juli.

Die belaische Regierung ließ heute morgen dem deut¬
schen Gesandten von Keller ihre Antwort auf die letzte deut¬
sche Note zur Brocqueviller Affäre zugehen. Die sehr kurz
gefaßte Antwortnote , die heute abend veröffentlicht werden
soll , hält den Standpunkt der belgischen Regierung weiter
ausrecht. Wenn Deutschland auf diese belgische Note nicht
mehr antwortet , nimmt die belgische Regierung an, daß sie
dann das letzte Wort zu dieser Angelegenheit gesprochen hat.

kß « «eusv GewaltaktDole «.
Warschau, 23 . Juli.

Gestern abend ist der Redakteur Ar io der Monats¬
zeitschrift „ Ratio "

, des Organs sämtlicher nationaler
Minderheiten in Polen , ohne Angaben von Gründen Ver¬
haftet worden . Der Verhaftung ging eine Haussuchung in
der Redaktion voraus , die keine Anhaltspunkte für ein Ver¬
bot der Zeitschrift ergab. Trotzdem befindet Ario sich zurzeit
noch immer in Haft. Eine Intervention des Abgeordneten
Grünbaum im Innenministerium blieb erfolglos . Es
wurden auch ihm keinerlei Gründe für die Verhaftung air-

gestrige Vorgehen der polnischen Behörden stellt
einen neuen Beweisakt gegen die nationalen Minderheiten in
Polen dar . Die „Ratio " ist ein monatlich in einem Umfang
von 100 Seiten in polnischer, deutscher , französischer und
englischer Sprache erscheinende Zeitschrift, die sachliche und
lehrreiche Artikel aus der Feder berufener Kenner der Ver¬
hältnisse nationaler Minderheiten in Polen enthält . Die
Zeitschriftwird , weil sie der polnischen Regierung unbequem
ist, seit ihrem Erscheinen mit allen Mitteln bekämpft. Die
gestrige Haussuchung und die Verhaftung des Redakteurs
dürsten der Beginn einer neuen Aktion gegen die Minder¬
heiten Pole ns sein.

Die Heimatwehren gegen sozialdemokratische
Regierungsbeteiligung.

Innsbruck , 23. Juli.
Auf Nachrichten über angebliche geplante Verhandlungen

wegen eines Eintritts der Sozialdemokraten in die Bundes¬
regierung , hat die Bundesleitung der Alpenländischen Heimat¬
wehren an den Bundeskanzler Dr . Seipel ein Telegramm ge¬
richtet, in dem gefordert wird , daß etwaigen , aus eine Auf¬
nahme der Sozialdemokraten in die Regierung hinzielenden
Versuchen unbeugsamer Widerstand entgegengesetzt
Werde. Sollte dieses nicht der Fall sein , so müßten die Hei¬
matwehren Maßnahmen folgenschwerster Art ergreifen.

Auch slowakische Kommunisten verhaftet.
Wien , 23. Juli.

Wie jetzt bekannt wird , wurden während der Wiener Un¬
ruhen von den österreichischen Grenzbehörben sieben slo¬
wakische Kommunisten bei dem Versuch abgesaßt , die
Grenze von der Slowakei nach Oesterreich heimlich zu über¬
schreiten. Unter den Verhafteten befinden sich mehrere Abge¬
ordnete , sowie der Redakteur des slowakischen kommunistischen
Organs . Gegen die Verhafteten wird ein Gerichtsverfahren
eingeleitet werden

H
Ein rotes Waffenlager aufgefunden.

Berlin , 23. Juli.
Wie der „Lokal - Anzeiger " aus Wien meldet , fand

gestern abend in dem sozialdemokratischen Bezirkssekretartat
Wien -Neubau eine Haussuchung statt, die außer zahl¬
reichen Jagdgewehren sowie Munition , die aus einer geplün¬
derten Wassenhandlung stammten , eine größere Anzahl an¬
derer Schußwaffen nebst scharfen und Platzpatronen zutage
gefördert.

Hierzu 3 BeiLugbR
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Dis MM VoßßMHttWsrlagKÄNgKK0MMLti
Die SKtzesoNen KM 1. AugNft in Kraft treten.

Berlin , 23 . Juli.
Der Verwaltungsrat der Reichspost Hai seine Sitzung

beendet. Die Gebührenvorlage wurde mit geringen Aen-
derungen angenommen.

Eine Erklärung Schätzles.
Berlin , 23 . Juli.

Der Verwaltungsrat der Deutschen Reichspost setzte
seine Beratungen fort . Zu Beginn der Sitzung gab Reichs¬
postminister Dr . Schätzle folgende Erklärung ab:

Das „Berliner Tageblatt " von heute bezeichnet
meine gestrige Erklärung über die von ihm behauptete
Stellungnahme des Herrn Reichswirtschaftsministers
gegen die Gebührenerhöhung als objektiv unrichtig.
Ich erkläre demgegenüber mit aller Bestimmtheit, daß
der Herr Reichswirtschaftsminister gegen die Gebühren¬
erhöhung niemals Einspruch erhoben hat , im
Gegenteil, der Gebührenerhöhung , allerdings unter Be¬
denken gegen einige wenige Gebührensätze, wiederholt
ausdrücklich zugestimmt hat.

'' Berlin , 23 . Juli.
(Drahtloser Eigenbericht.)

Der Verwaltungsrat der Deutschen Reichspost Hai am
22. und 23 . in Berlin getagt . Nach der bereits mitgeteilten
Erklärung des Reichspostministers Dr . Schätzte , in der
er die notwendige Gebührenerhöhung nochmals eingehend
begründete , erledigte der Verwaltungsrat zunächst ' den 3.
Nachtrag zum Voranschlag für 1926 und trat sodann in
eine gründliche Beratung der Gebührenvorlage ein, nach¬
dem Anträge aus Vertagung mit großer Mehrheit a b-
gelehnt worden waren . In ausführlichem Vortrage
legte der Berichterstatter dar , daß der Ausschuß sich auf
Grund sorgfältiger Prüfung einer zur Verfügung gestellten
Unterlage durchaus davon überzeugt habe, daß auch bei
Einsetzung einer Anleihe von 150 Millionen Reichsmark
eine Vermehrung der Einnahmen der deutschen Reichspost
unumgänglich sei , und daß es kein anderes Mittel gebe , um
die Wirtschaftlichkeit des Betriebes sicherzustellen , als eine
Portoerhöhung . Von der Verwaltung sei der Mehrbedarf
im Beharrungszustand mit 427 Millionen , für das Rech¬
nungsjahr 1927 mit 302 Millionen angegeben, während als
Mehrbetrag der neuen Gebührenordnung 208 bzw. 139
Millionen geschätzt werden.

Es bliebe also auch jetzt für die Dauer ein Fehlbetrag
für 1927 von 160 Millionen ungedeckt . Dafür müßten die
Reserven wie die zu ergänzenden Mehreinnahmen und Er¬
sparnisse durch strikte Befolgung der vom Verwaliungsrat
schon früher angenommenen Leitsätze in Aussicht genommen
werden . Der Entwurf der neuen Postverordnung und der
Gebührensätze habe in der weitaus größten Mehrzahl aller
Positionen die vorn Arbeitsausschuß im Juni angenomme¬
nen Sätze wieder ausgenommen, das heißt , im allgemeinen
durchschnittlicheErhöhungen gegen , die Vorkriegssätze
um 50 bis 60 Prozent, auf der Grundlage : Fern¬
briese von 10 auf 15 Reichspfennige, Postkarten von 5 auf
8 Reichspfennige vorgesehen. Als wesentliche Abweichung
hiervon sei die von der Verwaltung vorgeschlagene Be¬
stimmung anzusehen, wonach die Ortsbrieftaxe auf Orte bis
zu 100 000 Einwohnern beschränkt würde . Diese Unter¬
scheidungund Mehrbelastung der Großstädte hat der Arbeits¬
ausschuß gestrichen , hat aber mit geringer Mehrheit dafür
gestimmt, daß zum Ausgleich der Satz für alle Ortsbriefe
von 8 auf 10 Reichspfennige erhoben wird . Persönlich nahm
der Berichterstatter hiergegen einen abweichenden Stand¬
punkt ein.

Bei den Drucksachen gibt der neue Entwurf einem
vom Arbeitsausschuß und namentlich auch vom Reichstage
lebhaft geäußertenWunsch Folge: die Beibehaltung des 3 -Psg.-
Portos für alle Teildrucksachen , namentlich für solche in Form
einer einfachen Karte. Im Ausschuß gestellte wertere Anträge,
alle Drucksachen bis 20 Gramm in diesen Satz einzubeziehen,
wurden abgelehnt. Vielleicht wird sich später die Möglichkeit er¬
geben , wenigstens auch Anhängeantwortkarten mit einzube¬
ziehen . Das ist für Viels Berufe von außerordentlicher Wichtig¬
keit. Der neue Entwurf berücksichtigt die vom Arbeitsausschuß
angeregten Grundsätze, nämlich Einbeziehung des Zustellbetra¬
ges in den Portosatz und Schaffung von fünf statt drei Zonen.
Die vom Ausschuß vorgeschlagcne Fassung sieht für dis Länge
nach des sehr ins Gewicht fallendenPaketverkehrsin der neuen
zweiten Zone über 75—150 Kilometer für das 5-Kilogramm-
Paket eine Erhöhung von 20 Pfg . vor, halte im übrigen in der
dritten Zone an dem jetzigen Satz von 80 Pfg . fest und bringe
nur bei den Gewichtssteigerungenund beim Verkehr in der
ersten Zone Erhöhungen bis zu 25 Prozent über den jetzigen
Satz hinaus.

Als Termin für die Inkraftsetzung der neuen Gebühren¬
ordnung soll der 1 . August in Aussicht genommen werden,
mit Ausnahme des Paketverkehrs und der Zeitungsgebühren,
wobei die technischen Vorbereitungen eine Hinausschiebung bis
zum 1 . Oktober bedingen . Es bliebe nur der Wunsch übrig,
daß weder bei der Verwaltung noch beim deutschen Volks der
Glauben auskomme , daß die durch diese Erhöhung geschaffenen
Mehreinnahmen Veranlassung zu weiteren Ausgaben für Ver --
kehrsverbesserungen oder Gehaltserhöhungen — oder zu er¬
höhten Ablieferungen an das Reich — bieten könnten . Es
mutz vielmehr fortgesetzte und sachgemäße Sparsamkeit auf
allen Gebieten gefordert und gefördert werden . Vielleicht ist
der Zeitpunkt nicht mehr so fern , Wo die Deutsche Retchspost
einmal durch Preisabbau sich die Beliebtheit beim Pu¬
blikum .wieder erwerben kann , die jetzt so sehr in das Gegenteil
umgeschlagen ist.

Im Anschluß an diese Ausführungen gab der Bericht¬
erstatter die Erklärung ab , daß er , wie auch die übrigen
Mitglieder aus Wirtschaft und Verkehr , sich bei allen Ent¬
schließungen lediglich von wirtschaftlichen Erwägungen , nicht
aber durch politische Rücksichten leiten ließen . .

MZL weusn SshÄZMLRlAtLS.
In der nun folgenden eingehenden Beratung über die

neuen Gebührensätze wurden diese wie folgt festgesetzt , wobei
von der Ausführung unwichtiger und einzelner Gebühren
abgesehen wird:

Briefe im Ortsverkehr bis 20 Gramm 8 Reichs-
Pfennige, über 20 bis 250 Gramm 15 Reichspfennige, über
250 bis 500 Gramm 20 Pfennige ; im Fernverkehr bis
20 Gramm 15 Pfennige , über 20 bis 250 Gramm 30 Pfen¬
nige, über 250 bis 500 Gramm 40 Pfennige.

Postkartenim Ortsverkehr nur 5 Pfennige,
im Fernverkehr 8 Pfennige.

Drucksachen (ein Unterschied von Voll- und Teil¬
drucksachen wird nicht mehr gemacht) in Form einfacher
Karten , auch mit Anhängeantwortkarte , 3 Pfennig , bis 50
Gramm 5 Pfennig , über 50 bis 100 Gramm 8 , und über
100 bis 250 Gramm 15 Pfennige , über 250 bis 500 Gramm
30 Pfennige , über 500 Gramm bis 1 Kilogramm 40 Pfen¬
nigs . Meistgewicht 1 Kilogramm.

Postwurfsendungen: Drucksachen 3 Pfg . , Misch¬
sendungen, Drucksachen und Warenproben 6?ß Pfg . , Ge¬
schäftspapiere, Warenproben und Mischsendungen, die erste
Gewichtsstufe 15 Pfg ., Päckchen bis 1 Kilogramm 40 Pfg.

Pakete: 1 . Zone bis 75 Kilometer bis zu 5 Kg . 50
Pfennig , für jedes weitere Kilogramm 10 Pfg . ; 2 . Zone 75
bis 150 Klm. bis zu 5 Kg . 60 Pfg ., für jedes weitere 20 Pfg . ;
3. Zone über 150 bis 375 Klm. bis zu 5 Kg . 80 Pfg -, jedes
weitere 30 Pfg . ; 4 . Zone über 375 bis 750 Klm. bis zu 5 Kg.

80 Pfg , für jedes weitere 40 Pfg . ; 5 . Zone über 750 Klm.
bis zu 5 Kg . 80 Pfg . , jedes weitere Kilogramm 40 Pfg.

Gebühr für dringende Pakete 1 Rm.
Zeitungspakete gegen ermäßigte Gebühr und Einschreib¬

pakete fallen weg. Wertsendungen bis zu 500 Rm . ohne
Wertangabe Versicherungsgebühr 10 Pfg . , Nachnahmegebühr
20 Pfennig.

Postanweisungen bis zu 10 Rm . 20 Pfg . , über
10 bis 25 ebenso; über 25 bis 100 Rm . 40 Pfg . ; über 100 bis
250 Rm . 60 Pfg . ; über 250 bis 500 Rm . 80 Pfg . ; über 500
bis 750 Rm . 1 Rm . ; über 750 bis 1000 Rm . 1,20 Rm.

Bei Zahlkarten bis zu 10 Mk . ein Gebührensatz
von 10 Pfennigen . Einzahlungen von 10 bis 25 Mk . sollen
10 Pfennig kosten , von 25 bis 100 Mk 20 Pfennig und von
100 bis 250 Mk . 25 Pfennig , in den folgenden Stufen bis
1250 Mk . bleiben die Gebührensätze unverändert.

Zum Schluß der Beratungen wurde in Uebereinstimmung
mit der Reichsregterung die in der Oesfentlichkeitdurch die
Presse verbreiteten Mitteilungen , daß sich einzelne Mitglie¬
der des Verwaltungsratcs durch Abhängigkeit gegenüber
der Postverwaltung oder persönliche Sonderinteressen
hätten leiten lassen , zurückgewiesen.

Berlin , 23. Juli.
Lei von der Konferenz der Notenbankpräsidenten in Ame¬

rika auf der „ Newyork " zurückkehrende Reichsbankpräsident,
Dr . Schacht , hat gestern , wie die „ B . Z ." meldet , völlig
unerwartet seine Reise in Southampton unterbrochen und ist
kurz vor Mitternacht in London eingetroffen . Diese unerwar¬
tete Acnderung der Retsedtsposttionen Dr . Schachts hat natur¬
gemäß lebhafte Diskussionen in unterrichteten Cithkreifen her¬
vorgerufen.

Der Reichsbankpräsident erklärte einem Vertreter der „ B.
Z ." , daß die Reiseunterbrechung keine wirtschaftspolitische Ver¬
anlassung habe , sondern aus dem Wunsche Dr . Schachts ent¬
standen sei , die lange Reife zu unterbrechen.

lieber den Gang der Verhandlungen tn Rewyork sprach
Dr . Schacht sich sehr befriedigt aus . Die nächste Konferenz
der Notenbankpräsidenten werde Anfang nächsten Jahres in
Europa stattfinden.

Trauerseier für den verstorbenen König von Rumänien
in Berlin.

Berlin , 23. Juli.
Wie die Abendblätter melden , fand heute in der Berliner

Hedwigskirche für den verstorbenen König Ferdinand von Ru¬
mänien ein Trauergottesdienst statt . Der Feier wohnten die
Botschafter und Gesandten der in Berlin akkreditierten frem¬
den Mächte bei , darunter der Doyen des diplomatischen Korps,
Nuntius Pacelli. Als Vertreter des Reichspräsidenten
nahm an der Feier Ministerialrat Dr . Döhle, als Vertreter
der Reichsregterung Staatssekretär von Schubert teil . Im
Mittelschiff der Kirche war ein mit der rumänischen KömgS-
standarte bedeckter Katafalk ausgestellt.

H-
Das Washington - Denkmal tn Buenos Aires

in die Lust gesprengt.
London , 23. Juli.

Wie aus Buenos Aires gemeldet wird , ist dort das Denk¬
mal „Washington " von unbekannten Tätern in die Lust ge¬
sprengt worden . Auch vor der Filiale eines amerikanischen
Konzerns wurde eine Bombe zur Explosion gebracht . Die
Polizei nimmt an , daß diese Attentäter von den Anhän¬
gern Saccos und Vanzettis angestiftet worden find.

Schweres Eisenbahnunglück in Newyork.
Im Newyorker Vorort Queens fuhr ein Leerzug auf einen

vollbesetzten Personenzug auf . Hierbei wurden vier Per¬
sonen getötet und zwanzig verwundet.

Schwerer Sturm über Chile.
Wie „ Chicago Tribüne" aus Valparaiso meldet , ist

Süd -Chile von Santiago bis Valparaiso von einem schwe¬
ren Zyklon heimgesucht worden , der ungeheuren Schaden
angerichtet hat . Auch Menschenleben sollen zu beklagen sein.

Das Gastspiel.
Von

Herbert Schesfler.
Was ich erzählen möchte , ist nicht auffallend und beson¬

ders . Wie ja so oft jene Dinge , die uns ein großes Erleben
oder Erkennen zutragen , weiter nichts sind als eine Alltäg¬
lichkeit , über die wir uns zum ersten Male wundern.

Wir waren zusammen engagiert . Aber was heißt
„engagiert " bei kleinen jungen Kerlen, die frisch vom Lehrer
kommen und erstmalig Bühnenluft riechen ? Gewiß , für sie
selbst bedeutet es unendlich viel : Selbständigkeit, Freiheit
mit Verantwortung , Weg in das Ungewisse, das bei aller
Gefahr Reiz und Verlockung bietet ; aber blutwenig bedeutet
es im Gesamtgeschehen. Ob ein Same mehr oder weniger
aus der Erde aussprießt , Pflanze , Blüte oder Frucht wird,
was will das besagen?

Wir waren zusammen engagiert , hatten einen richtigen
Vertrag in der Tasche und fühlten uns als Größen , die nur
aus eine Gelegenheit warten , sich zu beweisen. Jeden Tag
fragten wir in der Theaterkanzlei nach Rollen . Kritisierten
in den Proben heimlich die Leistungen der alten Routiniers
und waren natürlich höchst befriedigt , wenn jemand sich un¬
serer Meinung nach blamierte . Das Versagen des Reben¬
menschen rechneten wir uns selbst als Verdienst an — eine
Verirrung , die sich nur dadurch entschuldigen läßt , daß sie
Menschlich ist.

Zu einer Neueinstudierung von „ Kabale und Liebe" war
ein Gast als Ferdinand eingeladen . Kein Gast gerade aus
Berlin ; nein , Berlin ist für kleinere Städte eher abstoßend
als anziehend, es ist ein Sündenbabel , ein Warenhaus von
oben bis unten . Wo etwas Schlechtes über Berlin zu er¬
fahren ist , da wird es mit Genugtuung verbreitet . Ein klu¬
ger Direktor lädt darum keinen Gast aus Berlin ein, der zu¬
dem ein großes Loch in die Subvention reißen würde , son¬
dern er nimmt sich einen besonders liebenswürdigen Dar¬
steller aus der benachbarten Großstadt . Dort ist schon jeder
einmal gewesen, mancher weiß sogar von dem betreffenden
Darsteller zu erzählen und ihn als eine Kraft zu rühmen,
„Wie man sie hier nicht hat " .

Theater und Stadt waren am Morgen des Gastspiels
in begreiflicher Erregung . Kleine Mädchen, schon im voraus
verliebt , weil das gewissermaßen Vorbedingung für den
Genuß ist , kauften Blumen , Pralinenpaüungen und Zigaret¬
ten , einige wagten einen kindlichen Liebesbrief. Die Lokal-
Patrioten stritten mit den freien Geistern um den grundsätz¬
lichen Wert von Gastspielen, die ja eigentlich nur geeignet

wären , den Einheimischen das eigene Theater zu verleiden.
Währenddessenmachte der Direktor als Regisseur des Stückes
Durchsprechprobe mit Beleuchtungssinessen, das Parkett
hinter ihm war voll von unbeschäftigten Schauspielern, die
ihrer Begeisterung über den Ferdinand aus dem eigenen
Ensemble überschwenglichen Ausdruck gaben. Denn das
Theater ist eine Hühnerfamilie im großen : einer hackt den
andern vom Futter weg; kommt aber der fremde Hahn, so
finden sich alle zum Bündnis gegen den Eindringling zu¬
sammen.

Wir beiden lumpigen Anfänger standen mit glühenden
Augen am Guckloch der Feuerwehrloge , nur um alles recht
nah zu haben , alles möglichst genau zu lernen . Besonders
natürlich mein Freund , der das Fach des jugendlichen Helden
studiert hatte und die Rolle des Ferdinand in jedem Wort
beherrschte . Er stand und sprach die Worte in Gedanken mit,
soufflierte aufgeregt und ärgerlich, als dem Darsteller einmal
ein Einsatz fehlte. Er war noch der herrliche Enthusiast, der
auf jeden Fall das Werk erfüllt wissen will und darum für -
den , der auf der Bühne steht , ebenso Lampensieber hat wie
für sich selber. Ich ertappte mich darauf , daß mein Blick gar
nicht mehr die Bühne , nur noch ihn umfaßte , denn in ihm,
dem leidenschaftlichen Zuschauer, erstand das ganze Stück
einheitlicher und brennender als da draußen . . . .

Es war eine halbe Stunde vor der Aufführung , da
kam die kleine Deputation , die zum Bahnhof geschickt war,
um den Gast gleich ins Theater zu bringen , mit bleichen Ge¬
sichtern zurück : ein paar gleichgültige Reisende seien dem
Zuge entstiegen, nicht aber der Erwartete . Der Direktor
wurde wütend : ob sie denn keine Augen im Kopfe hätten,
wo sie sich ausgestellt hätten , wahrscheinlich poussiert, was?
Aber auch er wurde kleinlaut ; ein dringendes Telegramm
kam und meldete in geradezu aufreizender Ruhe den Sach¬
verhalt : „Norbert mittags vom Rad gestürzt. Arg verletzt,
so daß Gastspiel unmöglich. Wegen Bewußtlosigkeit Nach¬
richt verspätet . Näheres und Artest folgt. Dr . Denz."

Einen Augenblick war alles gelähmt, ratloses Schwei¬
gen lag über dem Zimmer . Der Direktor zog seine Uhr
und überlegte : „Das Haus ist ausverkauft , in einer Viertel¬
stunde müssen Wir anfangen . Aber wie ? "

Ter jugendliche Held, der morgens probiert hatte , war
von ihm unglüüseligerweise nach auswärts beurlaubt wor¬
den, das zweite Fach war nicht fest studiert. Die Vor¬
stellung abzusagen, mußte bei dem ausverkauften Haus und
der Kürze der Zeit möglichst vermieden werden : Was tun?
— Ich dachte an meinen Freund , an sein fieberndes Mit¬
machen auf den Proben und schlug ihn vor . Der Direktor
fixierte mich eine Weile , dann sprang er aus und durchmatz

in großen Schritten das Zimmer . Einige Sekunden spä¬
ter schon setzte er sich wieder und erklärte:

„Meine Damen und Herren , es gilt , den Abend zu
retten . Der eben vorgeschlagene Herr B . spielt den Ferdi¬
nand . Ohne Ansage, einfach als der Gast. Er ist noch nicht
lange hier, kein Mensch kennt ihn , besonders nicht auf der
Bühne . — Wird es gemerkt — meine Sache; wo
nicht, um so besser . Ich bitte aber , nichts ins Publikum
hinauszuplaudern , und auch die anderen Mitglieder dem¬
gemäß zu instruieren . Es wird pünktlich angefangen . Herr
B . ist sofort zu verständigen ."

Mein Freund empfing die Boschaft weder entsetzt noch
überfreudig , sondern wie ein Schicksal , dem gegenüber
man einfach seine Pflicht zu tun hat . Er zog sich ruhig an,
memorierte leise , alles an ihm verriet !besonnene Energie . Wie
wir ja oft an eine gewaltig große Aufgabe gelassener Heran¬
gehen, als an eine kleine : wir ahnen nur noch die Schwierig¬
keiten , geben uns keine Mühe mehr , sie zu messen , und be¬
zwingen mit fatalistischer Tollkühnheit, wo selbst Mut unter¬
legen Ware.

Was soll ich weiter erzählen. Mein Freund errang
durch seine erschütternde Hingabe an die Sache, durch den
Sturm seiner Jugend , der Unebenheiten einfach überrannte,
einen rauschenden Erfolg . Er wurde als Gast der Nachbar¬
stadt, dem er in Stimme und Figur Wohl auch ähnlich war,
unzählige Male herausgerufen und mit Geschenken über¬
schüttet. Das Herrliche war , daß er auch das mit einer
Würde, die über seine Jahre ging , hinnahm , den echten
Künstler beweisend, der sich mehr am Geschaffenenfreut als
an der Anerkennung, die man ihm dafür zollt. Und so wuchs
diese Aufführung mir aus ihren Beschränkungen und Unzu¬
länglichkeiten zur Symbolik hinauf : von einem Werk wird
der Künstler geboren. Er ist ein Mensch wie viele, aber
eines Tages wird er bedingungsloser Jünger ; indem er sich
opfert, sich gänzlich hingibt , gewinnt er den Anspruch auf
das Meistertum.

Da fällt mir ein : verglich ich nicht vorhin ironisch ein
Schauspielensemble mit einem Hühnerhof ? Nun , der
Hühnerhos bewies doch auch wieder seine gute Seite ; die
Zusammengehörigkeit gegen das Außen . Niemand in der
Stadt erfuhr die Unterschiebung, niemand brauchte seine
Meinung zu ändern oder sein Eintrittsgeld nachträglich zu
bereuen. Das Theater war eine Stadt in der Stadt , und
seine Mauern waren undurchlässig.

Mein Freund ist heute ein gediegener, angesehener
Schauspieler ; aber ich wage nicht mehr , ihn mir auf der
Bühne anzuschauen. Es gibt Erlebnisse, die wollen einzeln
bleiben . . .
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10 Stück 80 Pfennig

VALZLOA"
Lange Straße 48, beim Rathaus

LL .LL « : s ^ LLvr

Vir ssndsn ans Vilkslmsbavsa!

llsins ösmen UNll iiMLN!

VelZss Lsissbnrssn versosisitst am
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währt . Anzahlg . 20
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sierer unterhalten.

I . Bosgerau
Damm 25.

Telephon 1039.
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matratze , 11- schläsig
nur 45 2schläsig
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Emil MjMZ.
Möbelfabrik,

Ofener Straße 51.
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gibt laufend kosten¬
los ab

Koch L Franksen
A .-G.
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. Ubrm .- Nelotsr
/ l,sngs Ltr . 38

PW- TKS LN8VEWÄAON
iisksrt schnell , gut und billig

P^M -Zpmskl , W

-..ixx L .

Unseren werten Abnehmern zur gefl.
Kenntnisnahme , daß
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g v . 169 ? s . V.
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^ iliEliitmg c>. NEueri XsmpfbZini
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IVlan notlsrs:

14. LVMÄ
Vslisrss folgt

Krsisgruppe Oldenburg
Montag , den 28 . Juli:

Großes öffentliches

Konzert
im „llnionsgarisn

Aus geführt von der gesamten
Stahlhelm -Kapelle unterLeitung des
Obermusikmeisters a . D . Hoizheuer

Beginn 8X Uhr abends

Eintritt 60 Pfennig

Ausgerv ählte Musikfolge

UMUNMr ^wSiiZkiEr oclEr ViErtZkisr
2 ^ Sl1alLlSI ' ässkslb , veil

1 . cisr 2veitnirtsr äis emkacksts Konstruktion sufveist

2. äsr Kivsitaktsr ässknlb srnkLoksts LsäienunZ orkoräert
3 . äsr 2veitsktsr äsn AsrinZsten VorsoklsIL Kat
4. äsr 2wsits .irtsr ss oom 2MnäsriniiaIt äis ZröLts Krakt öntlnltst

5 . äsr 2vsitsktsr siLStisodsr ist als äsr Viertakter unä

6 . äsr 2vsitaktsr billiZsr, vsit sinfacksr ist

8 -LÄZkLGVNLLL

Kur 2VSt Klassen kommen in KraZs bis 250 unä bis 500 ccm

ZW WZ ZIG LVÄ MZ jöEÄL ^LckL^LMittei
lür äsn bsrulliob VätiZsn unä erfüllt alle Hmsprüebs, aucb äas

V/oclisnsnäs mit LoLius belastet
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»
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k- > " V. l / .Vkl - ' " .'
.

Ä

^ 206 ^ 26 O
Kassen Lle sick äless bei äsm näckstsn DKV/-Vsriretsr unvsr-
blnällcb vorlübren. Ikrs V^abl virä äann nur auf DKM fallen

l- i.
8M - ws §« tts 'MzH rrnsZ kÄMsZU küf 6ZÜWdiikg - 6 §ML5SZk >Z

^ KwMGVV-

MkDMÄM « jMZll WZ
kübrt fs c b m s r>n l s c b ans

k . » lmger , NeLkanikLrmeSKer
Olliendurg, 0onnetrlk « ssr LttsSe 72

Dslspbon 137
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2su§nis lür üsn Keiods - uoä preussiLLÜen
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Zu verkaufen sehr
gut erhaltenes

Knabenrad.
Kaspersweg 6.

Zu verkaufen zwei
Läuserschweine . 80
bis 90 Psd . schwer.
Lüllemann .Sandkrug

M

MWM
aus slgsnsn Kulturen täglich krisch

Lxlra billig « lagssprsiss

8zM6NilZU5
f,2Ngs Lik' . 61 ^ Smruf 1033

Reinigungs -Institut
für Fahrräder , Nähmaschinen,Motorrad.
Karte genügt , komme sofort . Im Abonne¬
ment billiger. G. Tiaden,
Fabrradbandluna u . Reparaturwerkstatt

Oldenburg i . O ., Hochheiderweg 38

4 PS ., in gt ., fahrbereit . Zustande , la Beg¬
reifung , zum Ausnahmeprets von 230 ^
zu verkaufen.

Munderloh.

M .GZL1 MMA?
Zentralheizungsanlagen

für Siedlungsbaute « n . Kleinwobnunae « von 480 Mk . an . Erstklassige Kessel,
bestes Material . Weiter empfehlen wir uns zur Instandsetzung besteh . Anlagen.

Warmwasserbereitungs anlagen
Schu!--Brause--BrideT

Kostenanschläge und Jngenieurbesuch kostenlos und unverbindlich.
M.

Moderne Kühlanlagen
für Kunsteis und elektroautomatischen Betrieb
für Fleischereien . ^konditoreien u . Delikatessengeschäfte

Prämiiert mit der Silbernen Bundes -Medaille . Beste Referenzen . Billigste
Preise . Kostenanschläge und Beratungen kostenlos und unverbindlich

Vmichle SillendüsWs
Zentralheizungsbau , Isolierungen gegen Wärme u . Külte , Fabrik f. Kühlanlagen

liuinIclüissSe Z , fem § ptecker 2Z88
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Bon einer eintreffenden Ladung

habe ich noch abzugeben

LlWK lWM , S» !iiW
Oldenburg i . O .. Kl. Bahnhofstr . 10

Fernsprecher 1126.

InZenikur - üksllemis
— Msms>

-/ °7 —
Lchuivorbiiciung : „ Einjshrigss"
2tuc!isn - 6sginn am 1 . Oktober
Anrechnung susw . tscbn . 2iuä.
— Oil. Programm kostenlos —

Fr . Wischhusen
Aaffeegroßrösterei

Oldenburg i . O.

Lange Straße ^ 8 Achtsrnstraße 68

liefert Röstkaffee, Schutzmarke „j) aro ",
der an Wohlgeschmack und höchster Ergiebigkeit

nicht zu übertreffen ist

Lvarum?
weil nur auf das sorgfältigste ausgewählte Rohkaffees der
welternte verwandt werden

2 . weil nur durch eine nach neuester besonderer Heißluft-
Röstung das Aroma zur vollsten Entwicklung gebracht wird

Z . weil nur dem augenblicklichen Geschmack angepaßte
Mischungen geliefert werden

4 . weil nur frischgeröstste Ware verkauft wird

Damm R Mchhulens Wee
Zchukmarke „?aro"

tzualitäisware

»F

Vodsoks kisnlisi-deitsbllcliei-
37 Xr. a 1.50 U.

Vobseks iisnllsl-bsiktisits
23 Xr . L 0.75 N.

vorrätiZ: bei

II. »IM ' I

, Handnähmaschine
billig zu verkaufen.

Ahrensstraße 4.

KsMMreWMer
werden gewissenhaft und gründlichvon Fachleuten ausgebildet . — Kursefür Berufs - und Herrenfahrer ohne
Berufsstörung . Beginn jederzeit

v . v . - privat - rsiirrclmiv

Leiter : 8 . « adsvlolll
Telephon 84S Damm 38

H »urv - Zrrttii «I - ML » 88L » RS
kürIri,t »-»

auoff jsäs anäsrs Nassaus , ärrtlieb empkodlsu.

ftlstsNe 8ZsSi
LuguststpsLs SS , 1 . Mzgs

Lpreobstuuäs 3—7

NLsMv -LLr
Bingavs Labnbokstr. 8 unck Oeiodstr.

Islspboa 240.
Bekannt kür nur erstLIassigs Arbeiten'

8xs2iallttit:
Brüske narbeiten , üsr natursstrsus,
ksstsitrsnäs Tlabnsrsats vbus Oauwsn-
platts . — LIIs Arbeiten wsräsir iw
eigenen Laboratorium angstertigt,äabsr wüüigsr Breis.

Lokonsnästs ösbanülung.
Bsparatursn in einigen Ltunäsn

zurück.
Bsbauälung von Lranksnkasssn-

witglisäsrn.

UMÄsr MÄ
beteiligt sich mit Kapital an einem
neu zu erbauenden Erholungsheim an
vorzügl . bester, ruhiger , stiller, wald¬
reichen Lage in der Umgegend von
Oldenburg . Offerten unter G K 738
an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

VeNimder
Tätigen oder stillen Teilhaber ffir ein
gewinnbringendes Jndustrieunternehm.
mit 40 — 50000Mk. gesucht. Kapital kann
sichergestellt werden . Offerten unter
G L 72 » an die Geschäftsstelle d. Blattes

lob babs mich In Oslmsnkoi -sl als
psobisanwait

nisciergslasssn

Sk. IR . SSM IM»
psobisanwait

Wir Oben clis psckisanwsiis - Praxis
gemeinsam aus

Sk. SMm M Sk. IM
kiserbtssnwLiis

beim Amtsgericht Osimsnhorst u . kanci-
gsricht Oicisnburg.

kil o i 2 r I at

VMtUtk
Lock - u . Uswapparats

BILtteisen i» gr. Auswahl

2 . 5 ZMN LllO

nM GehUhe
und 1000 Quadrmt.
Erdbeeranlage , idyl¬
lisch beleg , i . Stadt¬
gebiet Oldenburg , z.
verpachten od . Teil¬
haber ges. z . Grün¬
dung ' einer

WnerslM.
Angeb . uni . F S 714
an die Geichst. d . Bl.

Zu verk. fast neue
Bettstelle , Stahlmtr.
und Ausl .kissen.
Bürgereschstr . 71 r.

ßZeiniWIiichel
Ja ., ztelb . , tntell.

Geschäftsmann s. die
Bekfch. ein . intelligt.
geschästst. Fräul ., w.
s. m. etw . Kaptt . an
rent . Gesch. bet. Bei
Zun . Heir . n . ausg.
Angeb . uni . F U 716
an die Geschst. d . Bl.

WLLGZL
vermittelt vertraulich
pkHi!mkUM,Obersetre-
tär i . R ., »rnsvnivit,
Katharinenstraße 87.

SS
hiikc allen ernstlich Lueüsnäsn auk
cüskrsts u. nvangloss Weise , in takt¬
voller u . vornehmer Lorm , einen Lsdsns-
kamsraäsn 2U ünäen ^veeks blbs.
Völlig inäiviciuslles Lueben gsvLkr-
Isistet . Unsere „segensreiche u . wirk¬
lich notwendige Organisation "

, wie uns
kürzlich sin Nitglisä schrieb , ist seit
1914 in allen gsbilästsn Lrsissn im
ganzen äsutscbsn Lpracbgedist mit
gröütsm Urkoigs verbreitet . — Leine
gswsrbsmäüigs Vermittlung ! Lein
Vorschub ! Bunässsclirikt 23 gegen
30 Big ., verschlossen unll unauWliig.

Lonclerabtsiiung kür Ulnhsiraten

TVGi » VnnL"

Zweigstellen überall

» »

ksm !lisü-»MrIMsn
Le « MM - Alizeim.

s V ^ 7 7 X N p 7 E dl
OIs Verlobung unserer

ich bsbs mich mit prSulsinlochtsr

mii üsm Poiirsi - Oberlsutnsnt, Tochter Oes psbrikbssitrsrs
i-Isrrn I-isrrn Tihrsnci Oeksrmsnn unä

äOdls -IV k4I ? IEV ^ 5r
beehren wir uns snrursigsn

seiner Esmskiin Ohristins geb.
i-Isrrns , verlobt

M «Ä » LMM ll . klW sUU KMKW?
- Obristins geb . tlsrrns Poiirsi -Oberisutnsnt

vslmsnkorst , im Ouii 1927
Oss Srsutpsar ist nicht snwsssncl

bis Uitts 4.uZust

M . » M
2adnarrt.

IllsHclr
ÄZliüIüIISIW

llentlrt
ffheatercvsll 14
Bsrnruk 1487

rirtlt
am Nontag , 23. llnll

vr . NMler

bis 31 . ffuli

lk . Uives « lr
Bossnstralls 20

Vf . Kubier
IbngsnarLt

Oottorpstrabs 2

r«M
llt . Ibesslss
^.rrt kür Hautkrank¬
heiten unci Ltrahlsn-

bshanälung

Ikrs Vsrlodnng geben bekannt

MMN LvUZMs
KNWZ VrSZMWMN

i . O ., im ckn.I11927
Lein

Emma Brockmann

August Sxeckmann
Verlobte

Wcsierbolt , den 24. Juli 1927

Ihre Verlobung geben bekannt

LtOtters

Oobel

Kanbauserseld , Oelsnitz , Erzgeb .,zzt. Wehnen zzt. Oldenburg
Juli 1927

MmWiWs - Anzeigen . ^

Statt Karten
Meine Vermählung mit Frau Mars.Schmidt geb. Stührenberg zeige ichhiermit an

Rektor H . Schmidt

Rüstringen , 23 . Juli 1927
Oldeoogestr . 4

Cevurts - Anzeigen.

Oie Osburt eines kräktigsn

Imigeii
Leigen an

Lehrer kl. Vogkirsng «na frull
OBLdlLXHOBL 'I '

, 22t . Oläsnburg

Massage , Einläufe,
Nachtwach. , Umbett.
MN . Sö 6l88l.

Marienstratze 12.

Junger Stud . aus
dem Lande sucht zw-
Weiterbildung

. ZiMK
der wenigstens die
Elektroing .-Vorprüf.
an der J .A .O . be¬
stand, für die Zeit
vom 10. August bis
1 . Oktober . Angebt,
unter N 283 an Fit.
Nadorst . Straße 128.

wird durch die

Mvn -MMZ
unbedingt beseitigt.

Alleinverkauf:
Friseurgeschäft

Grüuhagen,
Heiligengeiststrabe 25

die

an

) n dankbarer Freude zeigen wir
deburt unserer

Tochter Inge

G . Quadfasel und Frau
Johanne geb. Hellbusch

Nadorst , 22. Juli 1927

MMWUMll.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen sagen wir allen , die den Sarg
so reich mit Kränzen schmückten, und un¬
seren lieben Nachbarn , die uns hilfreich
zur Seite standen , insbesondere Herrn Pa¬
stor Folkers für seine trostreichen Worte,
unfern

herzlichen Dank
H . Johannes und Familie,

Hatterwüsting.
Für die uns anläßlich unserer goldenen

Hochzeit in so überaus großem Maße er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten , insbesondere
den lieben Nachbarn , dem Krieger - und
Kampfgenossen - Verein , der Stahlhelm¬
gruppe Wiefelstede , sagen wir auf diesem
Wege allen unseren

herzlichsten Dank
Diedrich Kuck Und Frau,

Wieselsteds.
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Laßt uns chlorreich über Fliegen siegen
Und zu Mus die dicken Mücken drücken;
Liefert mutig blutig gegen Läuse Sträuße!
Woll'n nach Flöhen klee 'n, die voll Tücken zwicken.
Laßt aus Grund und Boden uns die Motten rotten
Und errichtet gegen Wanzen Schanzen!

Kamphor, Naphthalin , Arsenik, Salmiak,
Mordax , Zacherlin und Saft von Tabiak

Hind're sie , sich schändlich fortzupflanzen.
Tod den Fliegen ! ! !

Fliegentod aus Fliegenleime keime!
Unser Heim soll 'n Flicgentüten hüten!
Woll'n das Biestcrvolk beim Naschen Haschen,
Daß sie nicht in Käseklüten brüten.
Müßt zu Brei sie samt den Vettern schmettern.
Laßt sie nicht an unfern Schüsseln rüffeln;

Denn es liegt in ihrem bösen Wesen,
Daß sie essen, wenn sie „wo " gewesen.

Tod den Lästigen, die uns umküsseln!
Tod den Fliegen ! ! !

Jedes Brett mit Essigsäure scheure
Und geheimer Orte steile Rohre chlore;
Kellerties durch Schweseldämpse kämpfe,
Kreosot sie schwarz zu Moore schmore.
Woll'n mit Fackeln sie beim Pennen brennen,
Mit Karbol die Brut der Schnöden töten.

Auf zum Kampf, Torcro ! Tod den Fliegen!
Was nicht stirbt, das soll mein Laubfrosch kriegen.

Mittagsschlaf, dann gehst du nie mehr flöten!
Tod den Fliegen ! ! !

Spottdrossel.

GirSesibui'zsr' Lancke
* Oldenburg . 24. Juli 1S27

Msbsr » Äesr
schreibt uns das Staats mini st erium:

Der Versassungstag soll am 11 . August d . I . in gleicher
Weise wie in den Vorjahren begangen werden . Neben den
von der Reichsregierung empfohlenen gemeinsamen amt¬
lichen Feiern der Landes - , Reichs- und Gemeindebehörden
mit Vertretern aller Bevölkerungskreise hat das Staats¬
ministerium den Verwaltungsbehörden , Städten und Ge¬
meinden die Einrichtung weiterer Feiern ncchegelgt , um
allen Bevölkerungsschichten die Beteiligung an einer Feier
zu ermöglichen.

Die staatlichen Dienstgebäude und die Gebäude der
Selbstverwaltungskörper haben während des ganzen Tages
mit den Reichs- und Landesfahnen zu flaggen.

In der Stadt Oldenburg wird am 11 . August, vormit¬
tags 11 Uhr , im Festsaal des alten Schlosses eine amtliche
Feier stattsinden, an der die gesamte Einwohnerschaft durch
Vertreter beteiligt sein wird . Am vorhergehenden Sonntag
und Sonnabend wird in den Kirchen und Synagogen des
Verfassungstages gedacht werden.

Die Schulen beginnen am 11 . August, soweit sie nicht
Ferien haben , wie sonst, doch wird nur eine dem Alter der
Schüler entsprechende Verfassungsfeier abgehalten und da¬
nach der Unterricht für diesen Tag geschlossen.

Bei den staatlichen oldenburgischen Behörden und
Dienststellen wird an diesem Tage ebenso wie in der Reichs-
Verwaltung Sonntagsdienst gehalten . Den Angestellten und
Arbeitern sind die Löhne für diesen Tag voll zu zahlen. —
Den Selbstverwaltungskörpern sind gleiche Anordnungen
anheimgegeben.

Es darf angenommen werden, daß der Tag überall im
Oldenburger Lande die ihm zukommende Würdigung findet
und die Einwohnerschaft an den Feiern lebhaften Anteil
nimmt.

O
* Großes öffentliches Konzert. Am Montag findet im

Unionsgarten ein großes öffentliches Konzert statt, ausge-
sührt von der gesamten Stahlhelnt - Kapelle Ol¬

denburg unter Leitung des Obermusikmeisters a. D.

Holz Heu er . Die Musikfolge verspricht in Hinsicht aus
die bekannten Leistungen der Kapelle einen äußerst genuß¬
reichen Abend. Der Besuch des Konzerts ist daher sehr zu
empfehlen.

* Pilzsache. Von jetzt ab wird auf dem Wochenmarkte
wieder jeden Mittwoch und jeden Sonnabend über zum Ver¬

kauf angebrachte Pilzware eine Kontrolle ausgeubt
werden. Wenn , wie im vorigen Jahre , 5—9 PUzstande da
sind und einige 60 —80 Pfund Ware haben , so kann natürlich
nicht jeder Pilz besichtigt werden . Aber wer von den Käu¬
fern sich nicht sicher ist , ob seine erstandenen Pilze einwand¬
frei sind , kann sie dem Kontrolleur vorzeigen, und dann wird

jedes einzelne Exemplar besichtigt . Es liegt mm auch im

Interesse der Verkäufer, nur saubere und gesunde Ware

seilzuhalten. Pilze werden am besten geputzt , mcht ge-

Waschen , weil sie hiernach, ü>enn ste nicht schnell
und gründlich genug getrocknetwerden, leicht in F aulnrs
übe '

rgehen und dann leicht grftrg wirken

Alles, was an Pilzen alt und schlupfrig ist , sollte

nicht gekauft werden . Wer Giftpilze und verdorbene

zum Verkauf an den Markt bringt , ist strafbar , wird auch

als Verkäufer nicht wieder zugelassen.
bis 10 Uhr kann jeder an den Markttagen fslze untersuchen

lassen , kann auch , soweit möglich, Auskunft
den Wert derselben und die Namen , Rer einige ß -

giebiger Pilzernte findet in dem Hinteren Raum der MarkU

balle eine Pilzausstellung statt, um dre Pilzkenntms im

Volke weiter zu verbreiten.
» Zu unserer Notiz über Kohlenpreise muß berichtigt

werden, daß die ganze Lieferung der Firma G- Nrehaus-

Oldenburg (nicht Brake) übertragen worden fli.

WWW

MW

Schülerinnen der Cöcilienschule am Strande von Wangerooge in ihrer selSsterbauten Burg.

ML
* Ein geborener Stadtoldenburger , Sanitätsrat Dr.

Töpken, der am 19 . Juli aus eine 40jährige Arzt-Praxis
in Flöha (Sachsen) zurückblicken konnte, wurde für seine
Verdienste, die er sich als Gemeinderatsmitglied um das
Gemeindewesen erwarb , zum ersten Ehrenbürger der Stadt
Flöha ernannt . Dr . Töpken ist 1858 hier geboren, studierte
in Tübingen und Leipzig und war von 1884 bis 1887 Arzt
in Rastede, von wo er nach Flöha ging.

^ Unterirdische Telephonleitungen wurden in diesen
Tagen in dem Teil der Lambertistraße gelegt, der an die
Alexanderstraße grenzt. Die nötigen Anlagen , Röhren usw.,
wurden bereits im vorigen Jahre hergestellt. Jetzt ist man
dabei , den Melkbrink mit einer unterirdischen Leitung zu
versehen. Die oberirdischen Telephonleitungen dürften in
unserer Stadt in absehbarer Zeit ganz verschwinden.

* Das letzte Heft von „Strand und Strom ", der Bro¬
ker Zeitschrift für Strandbäder und Wesersport, ziert ein
hübscher Linolschnitt von R . Rademacher „Am Bro¬
ker . Siel "

. Das Blatt bringt sehr interessante Sachen aus
alten Broker Amtsakten zutage, auch sonst allerhand unter¬
haltende Artikel, ferner Artikel über die Strandbäder
Brake , Hammelwarden und Nordenham. —
Flott ist die erste Wanderfahrt im Oldenburger Ruderver-
ein nach den Strandbädern an der Weser beschrieben. Viel
Zustimmung wird die Anregung finden, die alten Schiffer¬
und Reederbälle wieder aufleben zu lassen. Sehr derb ist
diesmal der plattdeutsche Beitrag geraten , „Dat Glasoog ",
aber auch sehr lustig.

* Ausführung von Vorbereitungsarbekten für einen
geplanten Kanalbau Industriegebiet —Bremen bzw. Ham¬
burg . Nach einer Bekanntmachung des Ministeriums hat der
Reichsverkehrsminister den Obcrpräsidenten der Provinz.
Hannover ( Wasserstraßendirektion) mit der Vornahme der
Vor - und Entwurfsarbeiten zur Prüfung der Bau¬
würdigkeit eines Kanals zwischen dem rheinisch¬
westfälischen Industriegebiet und den Seestädten Hamburg
und Bremen beauftragt . Eine der geplanten Linien führt
durch den Amtsbezirk Vechta, etwa in der Richtung
Neuenkirchen— Holdorf — Steinseld — Lohne — Vechta —

Goldenstedt — Colnrade . Um die örtlichen Vorarbeiten
(Vermessungsarbeiten , Ausstecken der Linien , Bohrungen
usw .) aus dieser Strecke ausführen zu können, ist es erfor¬
derlich, daß Beamte , Angestellte und Arbeiter der Wasser¬
bauverwaltung der Provinz Hannover die in Frage kom¬
menden Grundstückebetreten. Es wird deshalb auf Grund
des Artikels 7 des Enteignungsgesetzes vom 21 . April 1897
ungeordnet , daß jeder Grundbesitzer dieses Betreten seiner
in dem obengenannten Gebiet belegcnen Grundstücke, sowie
die Vornahme der Vorarbeiten aus diesen Grundstücken, ge¬
schehen lassen muß . Der dadurch entstehende Schaden wird
ersetzt . Ersatzpflichtig ist das Reich . Ueber die Höhe des

Schadens entscheidenbei mangelnder Einigung die ordent¬
lichen Gerichte. Die zum Betreten der Grundstückeund zur
Vornahme der bezeichneten Arbeiten berechtigten Personen
führen vom Ministerium ausgestellte Ausweise bei sich. —

U . E . ist es wichtig, daraus hinznweisen , daß es sich bei der

Vornahme dieser Arbeiten um eine Prüfung der Bauwür¬
digkeit der Kanalverbindung handelt.

* Der Rcichsbund der Kriegsbeschädigten, Ortsgruppe
Oldenburg, machte am letzten Sonntag seinen Sommer¬
ausflug zu Schiss nach Jprump . Die Beteiligung war sehr
rege. Am Ausflugsort wurden Spiele für Kinder und Er¬
wachsene arrangiert . Mit Gesang und unter Lampionbeleuch¬
tung fuhr man wieder zurück.

» Unter der Firma „NorddeutscheFinanzierungs -A . -G."

Bremen wurde gestern eine Aktiengesellschaft mit einem
Aktienkapital von 200 000 Rm . gegründet . Der Zweck der
Gesellschaft ist die Durchführung von Finanzierungen aller
Art , insbesondere die Finanzierung der Käufe von Automo¬
bilen und Kraftfahrzeugen in Norddeutschland. Die Gesell¬
schaft wird infolge auter in- und ausländischer Beziehungen
über namhaftes Kapital verfügen , und will dieses dem Han¬
del zur Verfügung stellen , um dem allgemeinen Bedürfnis,
den Absatz in Automobilen und in sonstigen zur Finanzie¬
rung geeigneten Fabrikaten durch die Gewährung bequemer
Zahlungsweisen zu fördern , Rechnung zu tragen . In den
ersten Aufsichtsrat wurden gewählt die Herren Bankdirektor
Karl Arnold, Oldenburg , Direktor C. I . Brabant,
Bremen ( Vorsitzender) , Bankdirektor Alfons Eßlinger
(stellvertretender Vorsitzender) , Bremen , Alfred Meyer,
in Firma Carl Ed . Meyer, Bremen , I . Vatzmer,
in Firma H . D. W. Vaßmer , Bremen . Zum Vorstand
wurde bestellt : Herr Adolf Arnold, Charlottenburg . Wie
wir hören , wird die Gesellschaft ihre Geschäftstätigkeit in
allernächster Zeit aufnehmen.

* Seitens des Vereins „Frista " wird geplant , den Nie¬
dersachsenplatz großzügig umzugestalten . Man spricht von
einem Tribünenbau usw.

* Oldenburger Marktpreise vom 23. Juli . Molksreibutter,
das Pfd . 1,70—1,90, Landbutter 1,80—1,60, Margarine 0,55
bis 1 .00. Rindfleisch1,00- 1,50, Schweinefleisch 0,90—1,30 , Kalb¬
fleisch 1,00- 1,30 , Hammelfleisch 1,10—1,30, Kleinflisch 20—40
Psg., Schinken , ger . 1,80- 2,20 , Speck, ger. 1,10—1,30, Flomen
80- -90 Psg ., Mettwurst, ger. 1,30—1,50, Mettwurst, frisch 1,20
bis 1,30, Leberwurst 0,80—1,50, Rotwurst 0,80—1,00, Eier , das
Stück 11—12 Psg ., Hühner 2,50—5,00, Enten , zahme 2,50—4,00,
Kartoffeln, neue, das Pfd . 10—12, Bohnen, gr. 50—60, Erbsen
in Schoten 20—25 Psg ., Honig 1,00—1,20, Pfifferlinge 40—50,
Himbeeren 60—70, Bickbeeren 60, Kirschen 50, Erdbeeren 60
bis 80, Johannisbeeren 30, Stachelbeeren 30, Wurzeln 20,
Zwiebeln 20, Schalotten 30, Kohl, roter 20 , Kohl, weißer 20,
Kohlrabi 30, Blumenkohl, Kops 50—80, Spitzkohl, das Pfd . 20,
Wirsingkohl 20, Salat , Kops 5—10, Sellerie, das Pfd . 60,
Porree , das Bund 20, Petersilie 20, Gurken, das Stück 25—35
Psg ., Torf (Doppelfudcr) , 40 Hektoliter10—16 Mk . Beste Ware
höhere Notierung.

O
* Donnerschwee , 23. Juli . Vor einem Sandwagen der

Firma Rose scheuten die Pferde . Der Fuhrmann , der sie halten
wollte, stürzte vom Wagen und kam unter die Räder . Ein so¬
fort herbeigerufenes Auto brachte den Verletzten , dem ein Bein
gebrochen war , ins Krankenhaus.

* Bornhorst, 22. Juki . Ein feuchtes Quartier. Ms
nach der letzten saftigen Regennachtheute vormittag ein hiesiger
Einwohner nach seinem Heu sah , fand er zwei der stolzesten
Hocken umgestoßen und zerwühlt. Sollte da vielleicht wieder
eine Wirbelsturmkatastrophe. . . ? Aus der Nähe betrachtet, fand
das Rätsel aber schnell eine andere Lösung. Da tauchte aus
jedem Hocken ein struwweliger Kopf hervor, und zwei Sonnen¬
brüdergesichter, ein noch zart beflaumtes und ein wetter¬
braunes , wild bestoppeltes, grinsten dem verdutzten Ankömm¬
ling entgegen. „Wat malt ji denn hier? " „Mr Ham hier bloß
geschlofe .

" — „Nu kann 'ck mien Heu nochmal drögen, ji
Swienpanzen !" „'s is nit so schlimm , mr Wern Ihn ' gleich
mit helfe .

" Während dieser Unterredung wrangen die zwei ihre
Strümpfe aus , daß das schwarze Moorwaffer nur so ins Heu
rann . Auf die angeboteneHilfe verzichtete der Quartierwirt nach
der ersten Probe jedoch schleunigst , und die feuchten Gesellen
zogen , nachdem sie im Moorgraben ungeniert Toilette gemacht
hatten, des Weges fürbaß. Wer sagt aber, daß dieses Volk
nicht dankbar ist ? Ließen sie doch als Lohn für die verursachte
Mühe einen leidlichen alten Hut, eine noch tragbare blaue
Weste und einen zweifelhafen Strumpf zurück.

* Hatten, 22. Juli . Am nächsten Sonntag wird in unserer
Gemeinde das Gustav - Adols - Fest des Kirchenkretses
Wildeshausen gefeiert. Am Vormittag predigt Pastor Roth
aus Neuenlirchen; die Nachmittagsfeier soll bei gutem Wetter
im Walde unmittelbar vor dem Hause von Fr . Barbrake statt¬
sinden. Dabei wird Pastor Krehe aus Cloppenburg die Fest¬
predigt halten und Pastor Roth von Diasporanöten und -er-
lebnissen berichten . Der Posaunenchor Großenkneten, sowie
der Gemischte Chor Ahlhorn haben ihre Mitwirkung zugesagt.

» Elsfleth , 22. Juli . Mit gutem Fangergebnis , nämlich
541^ Kantjes Heringen, kehrte den Dampflogger „ Falke"
von seiner zweiten Fangxeise nach hier zurück.

Inkolss ctsr uingüinsilgsu , Wittsrorrg
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* Petersfehn , 23. Jul ! . Vom allerschönsten Wetter be¬
günstigt , wurde hier am letzten Sonntag und Montag unser
Schützenfest gefeiert . Der Besuch war , wie nicht anders
zu erwarten , äußerst rege . Der geräumige Schützenhofsaal
sowie das große Tanzzelt waren zeitweise überfüllt . Es wurde
bis in die frühen Morgenstunden das Tanzbein geschwungen.
Aus dem Feftplatze , der in diesem Jahre voll bebaut war,
entwickelte sich ein rechter Jahrmarktstrubel . Man sah an all
den vergnügten Gesichtern , daß jeder auf seine Kosten kam.
Am zweiten Tage fanden von 4 Uhr an Kinderbelustigungen
statt , wie Stangenklettern , Topsschlagen , Sacklaufen usw . Den
Glanzpunkt des Festes bildet !' der abends um ist Nyr statt-
gesundene Fackelzug , der unter Vorantritt einer zehn Mann
starken Musikkapelle und unter Teilnahme von etwa 300 Kin¬
dern mit brennenden Fackeln sich vom Feftplatze bis zur Schule
und zurück bewegte , Es war ein erhebender Anblick . Der
Schützenverein kann auf ein wohkgelungenes Fest znrückblicken.

* Bad Zwischenahn , 23. Juli . Freunde des Tennissports,
der ans dem setzt sertiggestellten Tennisplatz im Gtrandpark
überraschend schnell Pflege und Förderung erfahren hat , tra¬
ten am Mittwochabend im „ Hans am Meer " zu einer gemein¬
samen Aussprache zusammen . Zweck der Znw .minenlnnft war
die Gründung eines Tennisklubs. Zn der richti¬
gen Erkenntnis , daß auch hier ein fester Zusammenschluß im
Interesse des Spiels und einer einheitlichen Spielzeitfestsetzung
dringend geboten erscheint , konnte der neue Kino unter dem
Namen „ Tennisklub Bad Zwischenahn " aus der Taufe geho¬
ben werden . Zu einer Vorftandswabl kam es einstweilen noch
nicht ; man bildete einen vorbereitenden , geschäftssübrenden
Ausschuß , der bei den Herren Willi Hempel , Kurt Weetjen und
Bruno Garrels in bewährten Händen liegt . Hotelbesitzer Hin¬
ner ! Beters , der tatkräftige Förderer des ganzen Plans , legte
das Versügungsrecht in die Hände des Tennisksubs , dem da¬
mit die Festsetzung der Spielzeiten zusteht . Es wurde beschlos¬
sen , einen genguen Spielplan für die Mitglieder auszpstellen.
Nach intensivem Training soll versucht werden , einen auswär¬
tigen Klub aus Leer oder Oldenburg für ein Propaganda-
Turnier zu gewinnen . Freunde des Sports , die dem Klub bei¬
teten oder ihn durch eine passive Mitgliedschaft finanziell
unterstützen möchten , können ihre Anmeldung dem genannten
Ausschuß jederzeit einreichen . Der Tennisplatz im grünen
Strandpart ist zwar gut in Ordnung ; dennoch werden im
Lause der nächsten Zeit noch größere Geldmittel erforderlichlein , um notwendige Verbesserungen vorzunehmcn . Der junge
Klub ist deshalb auf weitestgehende Unterstützung angewiesen,
die ihm hoffentlich im Interesse der guten Sache in vollem
Maße zuteil wird.

* Elsfleth , 23. Juli . Einen schweren Unfall erlitt
ein Motorradfahrer aus der Fahrt nach Huntebrück . Das Vor¬
derrad sprang ab , und der Fahrer blieb bewußtlos mit schwe¬
ren Verletzungen auf der Straße liegen . Ein nach Elsfleth
unterwegs befindliches Rollsuhrwerk nahm den Schwerver-
ten aus und Drogist C . W . Rohrmann legte , da keine ärztliche
Hilfe zugegen war , einen Notverbgnd an . Darauf wurde der
allmählich wieder zum Bewußtsein gekommene Mann mit dem
nach Berne znrücksahrenhen Rollwagen abtransportiert , um
sich in ärztliche Behandlung zu begeben.

* Berne , 22. Juli . Eine Seltenheit dürfte es sein , eine
Jltisfamilie in der Gefangenschaft zu sehen . Ein Schüler
hierselhst hat einen Iltis mit fünf Jungen gefangen und die
Gefangenen schon mehrere Wochen gepflegt . Die Pfleglinge
fühlen sich ganz Wohl und gedeihen gut , vor allem zeigen sie
guten Appetit , und es hält schwer , Nahrung qenug heranzu¬
schassen. Zum Glück nehmen sie mit allem vorlieb , Mäuse,
Rasten , tote Vögel usw . Die Jungens des Ortes
schleppen eifrig solche Leckerbissen herbei . Der Pflege¬
vater hat es natürlich auf die Pelze abgesehen , die ihm
ein hübsches Stück Geld einbringcn werden . An den Umgangmit Menschen haben sich die sonst so scheuen Tiere gewöhnt,
sie lassen sich sogar an fassen.

* Strückhausen , 22. Jnli . Die Straße nach Ovelgönne hat
in den Rachkriegsjahren gegenüber früher ein anderes Aussehen
bekommen . An der ganzen ca . 4 Kilometer langen Strecke
traf man früher ein einziges kleines Häuschen an , in dem
auch etwas Wirtschaft betrieben wurde . Nach den : Kriege
wurde die bis dahin einsame Strecke belebter . Nicht weniger
als sieben Häuser sind bis jetzt fertiggestellt , und auch das
achte , das Herr Timpe errichten läßt , geht seiner Vollendung
entgegen . Auch an der Chaussee nach Frieschenmoor sind einige
stattliche Bauerngchöste erstanden.

* Obenstrohe , 23. Juli . BrüSenneuvau . Die Brücke
des Loopermoorsweges in Obenstrohe ist zusammengebrochen.
Eine neue , stärkere wird an ihre Stelle treten . Der Weg ist
deshalb 14 Tage für jeglichen Verkehr gesperrt.

Kapitänv . Mücke an den
Uns wird mitgeteilt:

Kapitänleutnant v. Mücke hat an den amerikani¬
schen Flieger Chamherlin einen Brief geschrieben, den
Wir auszugsweise im folgenden wiedergeben:
Darf ich, selber ein alter Sportsmann , Ihnen meine

herzlichsten Glückwünsche übermitteln zu Ihrer glücklichen
Landung in Deutschland als Erster , dem es gelang , den At¬
lantischen Ozean zu überqueren . Mit großer Anteilnahme
Verfölge ich laufend die Nachrichten der deutschenPresse über
Sie , und ich freue mich täglich, zu lesen, daß Sie gut ge¬
schlafen haben , gut gegessen haben , und daß Sie auch sonst
zufrieden sind . Tics findet meine Anteilnahme nicht nur
als Sportsmann , sondern auch als Mensch und Deutscher.
Vom Standpunkt der letzteren sind die Nachrichten eine an¬
genehme Abwechslung. Denn die Seiten , die jetzt Ihrem
Wohlbefinden gewidmet sind , waren sonst immer gefüllt mit
Berichten über die Not meines eigenen Volkes.

Der freudige und begeisterte Empfang , der Ihnen über¬
all zuteil geworden ist, erinnert mich an den Empfang , den
seinerzeit das Reparationsluftschiff

Z . R . 3 oder Los Angeles
in Amerika fand , nachdem es aus Grund des Versailler Dik¬
tates von deutschen Händen mit deutschem Gelde erbaut,
befehlsmäßig den Flug über den Ozean antreten mußte zur
Ablieferung auf amerikanischem Boden an Ihre Regierung
als „Wiedergutmachungs "-Objekt. Wenn schon diese von
Ihrer Regierung geforderte Fahrt einen solch freudigen
Widerhall in Ihrem Lande fand , so werden Sie verstehen,
daß Ihr Empfang in Deutschland noch begeisterter sein
mußte , da es sich um eine freiwillige , unerzwungene Leistung
handelt.

Jetzt haben Sie uns durch Ihren Flugbesnch erfreut.
Die Höflichkeit erfordert , daß ein freundschaftlicher Besuch
erwidert wird . Der deutschen Fliegerei wird es sehr leid
tun , dieser Höflichkeitsverpflichtung nicht Nachkommen zu
können, weil auf Grund des Versailler Friedens , der Schöp¬
fung Ihres großen Landsmanns Wilson , es den Deutschen
verboten , ist , Flugzeuge in der Größe zu bauen , wie es für
einen Atlantikflug erforderlich wäre . Vielleicht haben Sie
die Freundlichkeit, Ihren Landsleuten bei Ihrer Rückkehr
Kenntnis zu geben, daß die .Unterlassung des deutschen Ge¬
genbesuches nicht auf böser Absicht beruht.

Mit herzlicher Freude hat es mich erfüllt, zu erfahren,
daß Sie von Europa

gar keine Karten mitgenommen hatten.
Ich erblicke darin nicht etwa eine Folge des in Amerika

weitverbreiteten Irrtums , daß Europa etwa die Größe der
Stadt Rewhork habe, wo man keine Karten braucht, um sich
zurechtzufinden.

Denn mir ist klar, daß ein Mann , der gewohnt ist, die
Welt von einem so hohen Standpunkt anzusehen wie Sie,
diesem Irrtum nicht zum Opser fällt . Zweifellos haben Sie
die Absicht gehabt, den Reiz Ihres Fluges durch Steigerung
der Schwierigkeiten zu erhöhen. Ich weiß aus persönlicher
Erfahrung diesen Reiz zu schätzen , da ich selbst — es liegt
allerdings ein Dutzend Jahre zurück — die halbe Welt ohne
Karten überqueren muhte . Auch hat cs mich gefreut, zu
hören , daß Sie als ersten Landungspunkt in Deutschland nicht
Berlin , sondern Eisleben sich aussuchten. Darin erblicke ich
Ihre Absicht , Deutschland kennenlernen zu wollen . Ihr Flug
über das deutsche Gebiet hat Ihnen ja Ausblickegewährt auf
Dome, Städte und Burgen , die auf eine tausendjährige , hoch¬
stehende Kultur zurückblicken konnten schon zu einer Zeit , als
noch niemand in Europa eine Ahnung davon hatte , daß es
im Westen einen Erdteil gibt, der später Amerika genannt
Wurde. Ihre Landung in Eisleben brachte Sie ja mit dieser
Kultur sofort in engste Berührung , da in den Mauern dieser
Stadt , wie Ihnen ja bekannt ist , rund 10 Jahre bevor
Kolumbus seinen Fuß aus amerikanischen Boden setzte , der
große deutsche Geistesheld geboren wurde , der eine neue Kul¬
tur -Epoche schuf , indem er die Geister frei machtei Martin
Luther.

Amerikaner Chamberlin.
Ihre zweite Landung in Cottbus ruft auch eine Flut von

Erinnerungen in mir hervor . Mit Genugtuung habe ich ge¬
lesen, daß es dem Herrn Oberbürgermeister von Cottbus eine
Ehre war , Sie in seinen Mauern begrüßen zu können, und
daß er Ihnen

das Ehrenbürgerrecht der Stadt
verliehen hat . Ich beglückwünsche Sie herzlich zu dieser Aus¬
zeichnung. Ich kenne Cottbus auch . Vor einiger Zeit war ichmit einigen tausend Deutschen dort . Der Herr Oberbürger¬
meister, dem unser Besuch angemeldet war , war aber im Ge¬
gensatz zu Ihrem unangemeldeten Kommen, nicht da . Er war
leider gerade an diesem Tage verhindert , anwesend zu sein.
Daher konnte er keinen von uns begrüßen und auch keinem
das Ehrenbürgerrecht verleihen . Statt dessen aber hatte er
einige Lastautos mit bewaffneten Polizisten aus Berlin ver¬
schrieben, die unfern . Empfang wahrnahmen und dafür
sorgten, daß bald Blm floß , indem sie mit ihren Gummi¬
knüppeln und Waffen auf eine Gruppe unserer 15jährigen
Jungens und Mädels einhauten in inniger Gemeinsamkeit
mit von Berlin herbeigekommenen, teils in fragwürdiger
Uniform , teils in Zivil befindlichen Menschen. Sie sehen in
dieser Gegenüberstellung den Beweis für die Richtigkeit des
alten deutschen Sprichwortes , daß der Prophet nirgends
weniger gilt , als in seinem Vaterlande.

Run sind Sie ja in unserer Metropole gelandet und mit
Ehren überhäuft worden . Sie sind darin glücklicher als
tausend Deutsche , die nicht von der Spitze des Reiches emp¬
fangen wurden und keine Bilder mit eigener Unterschrift und
silbernem Rahmen erhielten. Damals handelte es sich aller¬
dings nur um Taten , die die betreffenden Männer für ihr
eigenes deutsches Vaterland vollbracht hatten.

Bei Ihrem kurzen Aufenthalt hier werden Sie das wirk¬
liche Deutschland doch nicht erkennen lernen . Ich glaube
auch kaum , daß es Ihnen angenehm wäre . Bilder mit sil¬
bernen Rahmen und goldenen Zigarettentaschen werden dort
nicht verschenkt.

Das wirkliche Deutschland ist die Dawes -Armee,
jenes amerikanische Heer in Deutschland, das zahlenmäßig
das Heer der Vereinigten Staaten in den Schatten stellt.
Es sind die Hunderttausende der Alten, die die Ersparnisse
eines ganzen Lebens durch das „Inflation " genannte Börsen-
Manöver verloren haben , jetzt arbeitsunfähig auf der Straße
liegen, ihre Kinder verkommen lassen müssen und noch so
dahin vegetieren, bis der Verkauf des letzten Fetzens früheren
Wohlstandes sie zum Selbstmord greisen läßt.

Es ist das Millionenheer der Arbeitslosen,
denen das Recht ans Arbeit gmommen ist , die mit ihren
Angehörigen in Wohnhöhlen zusammengepfercht sind , wie
man sie in Ihrem Lande nicht dem Vieh zumuten würde,
und die durch Hunger und Krankheit langsam verrecken.
Warum ? Weil wir Dawes -Frieden haben . Dawes -Frie-
den, der uns zwingt , pro Minute 5000 Goldmark aus unse¬
rem Volke herauszupressen, um die Summen dem amerika¬
nischen Reparationsagenten in Berlin auszuhändigen . —
Wissen Sie , daß in den kurzen Stunden , die Sie für den
Ozearzslug brauchten, 13,2 Millionen Goldmark vom deut¬
schen Volke an den Reparationsagenten gezahlt wurden 2

Nun wünsche ich Ihnen eine recht glückliche Weitersahrt.
Wenn Sie den Atlantischen Ozean zum zweiten Male , sei
es in der Lust, sei es auf einem Schiff, rückwärts überquert
haben und mit Jubel von Ihren Landsleuten empfangen
werden , dann grüßen Sie sie von mir und sagen Sie ihnen»
der Ozean , den Sie überquert hätten , wäre ein Tropfen
gegen das Meer von Blut , Verzweiflung und Haß , das der
amerikanische Friede in Deutschland geschaffen hätte , und
daß aus diesem Meer unzerstörbar herausrage ein Felsen,
der die Worte trüge ; „Remember Dawes " .

Nun grüßen Sie das Land der Freiheit , der Zivilisa¬
tion , der Menschlichkeit und des Fortschrittes , von mir , grü¬
ßen Sie Gods Land!

Mit Sportsgruß
Hellmut v. Mücke.
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* Zetel , 28. Juki . Auszeichnungen. In den hiesi¬
gen Webereien konnte folgende Belegschaft mit dem Ehren¬
kreuz am blau -roten Bande für langjährige Petriebszugehörig-
keit von der Handwerkskammer ausgezeichnet werden : bei der
Firma B . Meinen der Färber D - Merks , 34 Jahre ; bei der
Firma Reinders L Jantzen der Weber Heinrich Schimmel-
Penning , 39 Jahre . Eine lange Zeit treuen Schaffens haben
sie hinten sich . Möge das Verhältnis noch recht lange un¬
getrübt sortbestehen!

* Jade , 23. Juli , Besitzt ? er kauf. Schmiedemetstcr
Gerh . Rein verkaufte seine Besitzung mit Antritt zum 1 . De¬
zember für 11 500 F an Herrn Johann Rademacher , Olden¬
burg.

* Rosenberg , 23. Juli . Besitzwechscl. Die Besitzung
von Johann Stullen ging für 8350 „Ä in den Besitz von A.
Tietjen ( Sandfeld bei Hammelwarden ) über.

* SchweiSnrg , 23. Juli . Wegen U m p fl a st e ru n g ist
die Benutzung der Gemeindechaussee in Augustyausen aus län¬
gere Zeit für Fuhrwerke erschwert . Zusammengekoppelte Wa¬
gen dürfen die Baustrecke nicht befahren.

* Jeringhave , 23. Juli . Das Mähen des Raps ist nun
zu Ende . Gestern durchzog ein großer Dampsbrescher unseren
Ort nach dem Groden zu , um hier den Raps gleich auf dem
Acker zu dreschen.

* Blexen , 22. Juli . Heute tagte der Gemeind erat
im Sitzungszimmer des Gemeindehauses . Es wurde beschlos¬
sen : a ) 50 Prozent Zuschlag zur Steuer Vom bebauten Grund¬
besitz, b ) 100 Prozent Zuschlag zur Gebüudefieuer und 300
Prozent Zuschlag zur Grundsteuer , c ) 300 Prozent Zuschlag
zur Gewerbesteuer und 50 Prozent Zuschlag zur Wegcfleuer . —
Nach längerer Debatte wurde die in letzter Sitzung beschlossene
Erhöhung der Hundesteuer von ly Nm . ans 2V Rm . abgelehnt,
da 40 als berechtigt cmznsehende Einsprüche eingegangen sind.
Die Voranschläge , welche ordnungsmäßig ausgelegen haben,
Wurden , da Einsprüche nicht erfolgt sind , als festgestcllt er¬
achtet . — Für den Ankauf der Pestalozzi - und Fortbildungs¬
schule wurde die Ausnahme einer Anleihe in Höhe von 45 000
Mark zu höchstens 10 Prozent (zurzeit 8 Prozent ) von der
Landsssparkasse beschlossen . Sie soll in 20 Jahren in jährlich
gleichen Raten abgetragen werden . — Das Schulgeld für die
Fortbildungsschule wurde von 5 Rm . aus 10 Rm . erhöht , —
Die eHrstellung des Bürgersteiges in Schweewarden wurde
der Firma Lemke- Blexen , die Herstellung und Lieferung der
Kanaliscftions - und Wasserleitung für die Friesenstraße in
Einswarden der Firma Herdejürgen und Harmsen übertragen.
— Die schleunigst einzuberufende Wohnungskommission soll
Mittel und Wege schaffen , acht Familien , gegen die ein Räu¬
mungsurteil ergangen ist, in Notwohnungen unterznbringen.

« Rodenkirchen , 22, Juli . Am Mittwoch fand in Schmedes
Hotel eine Vorstandssitzung der Oldenourgischen
Schaszüchter Vereinigung statt , in der beschlossen
wurde , daß die Byckkörungen in diesem Jahre in den Tagen
vom LS. bis 27, August vorgesehen sind . Genaue Bekannt¬
machungen erfolgen noch durch die Tageszeitungen - Als Tag
für die Prämiierung und Auktion ist Donnerstag , der 15.
September , in Aussicht genommen.

» Delmenhorst , 22. Juli . Die bet Delmenhorst von der
Bremer Erdölgesellschast angesetzte Tiesbohrung auf
Erdöl hat in letzter Zeit gute Fortschritte gemacht . Tag und
Nacht Wird hier mit Volldampf gearbeitet , um baldigst ein
Resultat zu bekommen . Gewaltige Bohrrohrs sind bereits
etwa 800 Meter tief in die Erde eingedrungen . Schneeweiße
Kreide wird zurzeit durchbohrt . Unter dieser hofft man das
vielbegehrte Erdöl zu finden.

-» Nordermoor , 21 . Jult . Aus dem Landkreise Hameln
'

hatten wir den Besuch von etwa SO Landwirten . Von Stedin-
ger Landwirten , denen sie auch einen Besuch abgestattet hatten,
wurden sie auf Wagen bis zur Reithalle in Bardenfleth ge¬
bracht . Größtes Interesse hatten die Besucher für das Olden¬
burger Pferd , denn , wie verschiedene verlauten liehen , beab¬
sichtigt man , auch im Kreise Hameln das Oldenburger Pferd
cMzusühren , und man hörte allgemein nur Worte des Lobes
über die Vielseitigkeit des Oldenburger Pferdes . Als erstes
Bild führte

'
in der Halle Herbert von Seggern einen Vierer¬

zug , dem an Eleganz , Dressur , Gangart , Anspannung , Ge-
sahremein auch nichts fehlte , vor . Anschließend wurden meh¬
rere Stiften mit Füllen vom „ Eichwald "

, „ Meister " und
„ Rheiustein " gezeigt . Um den Besuchern ein Bild von Schön¬
heit und vollendeter Gangart unseres Oldenburger Pferdes zu
zeigen , wurde eine fünfjährige schwarze Stute des Friedrich
von Seggern , Burwinkel , an der Hand vorgeführt . Einstim¬
mige Anerkennung bei allen Besuchern . In der nun kurzen
Zeit , die den Besuchern zum Verweilen in Moorriem noch
blieb , führte Reitlehrer Ahlers eine Abteilung von 10 Reitern
des Moorriemer Reitklubs vor . Die reiterliche Ausbildung
der jungen Landwirtssöhne fand allgemeine volle Anerkennung.
Die Abteilung wurde in geschickter Weise in allen Gangarten
gezeigt und bot den Besuchern viel Interessantes . Als einen
Akt vorzüglicher Dressur darf man Wohl das Freispringen der
Pferde ohne Reiter bezeichnen . Der Reiter führt sein Pferd
bis an die ihm gestellte Hürde , gibt dem Tiere tm gegebenen
Moment die Freiheit und das Pferd führt den Sprung allein
aus , Die Besucher , wie auch die hiesigen Landwirte , die zahl¬
reich den Vorführungen beiwohnten , spendeten der Abteilung
und ihrem Lehrer wohlverdienten Beifall . Als Abschluß des
Besuches wurde die Hengstdeckstaiion Friedrich Behrens in
Bardenfleth besichtigt und die beiden Prämienhengste „ Eich¬
wald " und „ Meister " zur Besichtigung vorgesührt . Weitestes

Interesse war für den schönen schwarzen Hengst „ Eichwald"
vorbanden , der schon lange Jahre hier steht und eine ganz
vorzügliche , schon berühmt gewordene Nachzucht lieferte und
der allgemein als sormenschön und mit viel Eleganz bezeichnet
wurde . Auch „ Meister "

, der einen noch kräftigeren Bau und
mehr Masse zeigt , fand volle Anerkennung.

* Cloppenburg , 22. Juli . Für den projektierten Bau einer
geräumigen Markthalle, die gleichzeitig für Vieh -Auktio¬
nen , größere Versammlungen , Festlichkeiten und dergleichen be¬
stimmt sein soll, macht sich hier , namentlich in landwirtschaft¬
lichen Kreisen , ein sehr reges Interesse geltend . Etwa die
Hälfte der notwendigen Bausumme ist bereits gezeichnet . Das
Aufbringen der zweiten Hälfte wird unseres Wissens aus dem
Grunde erheblichen Schwierigkeiten schwerlich begegnen , weil
verschiedene wohlbemittelte Landwirte ihre Beteiligung in
ganz bestimmte Aussicht gestellt haben . Weder über die Größe,
noch über die Lage der neuen Halle sind bislang endgültige Be¬
schlüsse gefaßt worden . Nur verlautet , daß sie etwa 1500 Per¬
sonen Platz bieten soll und entweder aus dem Marktplatz oder
aus dem städtischen Areal an der Emstecker Chaussee errichtet
werden dürste . Da voraussichtlich Anschlußgleise bis an die
Halle gelegt werden sollen , so kommt die Entfernung , wenig¬
stens hinsichtlich der Viehverladungen , weniger in Frage . Der
Platz an der Emstecker Chaussee Hat den Vorteil , daß er am
nächsten an der Hauptbahn (Oldenburg —Osnabrück ) liegt und
darum das kürzeste Anschlußgleis erforderlich macht . Bei der
Höhe der Unkosten für Anschlußbahnen ist dieses Moment durch¬
aus nicht gering zu veranschlagen . Man wird nunmehr , um
zunächst die Bausnmme zusammenzubringen , in erster Linie die
erforderlichen Mittel durch Akquisition geeigneter Aktionäre
sicherstellen , und hofft noch im Laufe des Sommers die Ange¬
legenheit soweit zu fördern , daß der fragliche Bau durchaus
gesichert erscheint . Mit der Realisierung des Projekts dürste
gleichzeitig ein weiteres Mittel geschaffen werden , um die Be¬
deutung der hiesigen Märkte auch für hochgestellte Ansprüche
immer mehr und mehr zu erhöhen.

* Neuenkirchen . 22. Juki . Unser Kriegerdenkmal
soll durch eine passende Einfriedigung und Anpflanzung ver¬
schönert werden . — Traurig sieht es stellenweise in den aus¬
gedehnten Stickteichwiesen an der Hase aus . Viel Gras
stand und steht zu lange unter dem Wasser der angeschwollenen
Hase , so daß die Heuernte an Wert für diese Bezirke bedeutend
einbüßt . Die Haferfrucht hat sich vielerorts in unserem Be¬
zirke stark gelagert.

* Damme , 23. Juli . Von mehreren Beamten des Mini¬
steriums wurden die in unserer Gemeinde befindlichen
Wohlfahrts - Einrichtungen, wie das Krankenhaus,
das Waisenhaus und die neu eingerichtete Badeanstalt , besich¬
tigt . Geplant wird , hier auch ein Licht- und Luftbad zu
errichten.
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Der Damm zur Abtrennung der Mühlenhunte vom z
neuen Kanal gegenüber den Vilsenhäusern am Hunteufer
nimmt von Tag zu Tag an Höhe und Breite zu . Von einem
hohen Sandrücken zwischen dem Kanal und der alten Hunte
werden aus einem aus dem Damm verlegten Gleise mit
einer kleinen Lokomotive in Kipplore,! hie erforderlichen Erb¬
massen an Ort und Stelle gefördert . Mit dem Abschnciden
der Mühlenhunte ist unter den Besitzern von Motor- , Segel -,
Ruder - und Paddelbooten eine gewisse Beunruhigung her-
vorgerusen worden, da nunmehr Wasserfahrzeuge aller Art,
die weiter aufwärts nach Hundsmühlen zu hinaus wollen,
ihren Weg aus dem neuen Kanal durch dis neue Schleuse
nehmen müssen , was Wohl nicht ohne Kosten abgeht . Man
weiß sich in der Personenbeförderungaber zu Helsen durch
Umsteigen hinter der Schleuse , wo Boote zur Woiierfahrtbe¬
reit liegen. Die Fahrstrecke aus d ?r Mühlenhunte von der
Schl - ßbrücke ab bis an die Abtrennung bietet zur Aus¬
übung des Wassersports nicht mehr genügend Spielraum.

» Lohne , 22. Juli . In Angelegenheit des hier am letzten
Sonntage stattgehabten Brandsalles tu der Bauerschast S.
wurde eine Verhaftung tzorgenommen , — Man plant hier
die Einrichtung einer Spielschule für vorschulpflichtige
Kinder . — Die werdende Straße Mühlen -Jhorst -Holdorf wurde
äbgesteckt. Damit wirh das letzte Teilstück der quer durch
Südoldenburg gehenden Straße vom Kreise Diepholz nach dem
hannoverschen Oftlande über Diepholz - Mühlen -Holdorf -Gehrde-
Bersenbrück Wirklichkeit.

x Aus dem Landesteil Birkenfeld , 22. Juli . Ministerprä¬
sident v . Ftnckh stattete in Begleitung des Dechanten Zeu-
ner ( Birkenfeld ) und des Regierungspräsidenten Dörr ( Bir¬
kenfeld ) dem Bischof von Trier , Dr . Rudolf Bornewas¬
ser, in Trier einen Besuch ah . — Die Unwetter der letzten
acht Tage haben sowohl an der Nahe wie auf dem benach¬
barten Hunsrück mehrere Todesopfer gefordert . Vom Blitz
erschlagen wurde die 20 Jahre alte Tochter des Landwirts
Dalheimer aus Mörscheid , die unter Eichbäumen an der Straße
ging , zwei 17 und IS Jahre alte Mädchen aus Hingerath , die
auf dem Felde arbeiteten ; in Spesenroth die 14 Jahre alte
Tochter des Aktuars Adam Berg und in Carden der Sohn
des Sanitätsrats Dr . Eronreai . In den letzten Wochen wur¬
den auch mehrere Häuser durch Blitzschlag eingeäschert.

* Emden , 22. Juli . Jubiläum des Wilhelm-
Gymnasiums Emden. Wie in dieser Zeitung bereits
mitgeteilt , findet vom 12. bis 14. August d. I . die Feier des
Jubillums des Emder Wilhelm -Gymnasiums stait . Es wird
gebeten, alle Namen der ehemaligen Schüler und Lehrer der
Anstalt , die im Weltkriege gefallen sind , soweit noch nicht ge¬
meldet , dem Direktor des Wilhelm -Gymnasiums schriftlich mit¬
zuteilen , damit alle Namen auf der Ehrentafel des Erinne¬
rungsbildes angebracht werden können . Anmeldung ist sofort
erforderlich . Außerdem werden alle ehemaligen Schüler des
Wilhelm -Gymnasiums gebeten , an der Feier teilzunehmen und
ihre Teilnahme schriftlich bei dem Vorbereitungsausschutz z . H.
des Herrn Kaufmann Tjarko Apetz, Emden , Kranstrahe,
Tel . 2301, anzumelden . Da anzunehmen ist, daß Einladungen

. übersehen sein können , wird um Mitteilung von Anschriften
ersucht . Besonders wird gebeten , Adressen auswärtiger Schü¬
ler der Anstalt an Herrn Tjarko Apetz , Emden , aufzugeben.
Ferner sei die Bitte ausgesprochen , für die Unterkunft der nach
Emden von auswärts kommenden Teilnehmer des Jubi¬
läums Freiquartiere zur Verfügung zu stellen . Fretquartiere

l sind schriftlich bei Fregatten -Kapitän Fürbringer, Em¬
den , Wilhelmstr . 45, anzumelden . Am 14. August findet eine
gemeinschaftliche Fahrt der Jubiläumsteilnehmer nach Bor¬
kum stakt. Es können außerdem die Schüler sowie ehemaligen
Angehörigen der Anstalt mit ihren Familien teilnehmen . Gäste
sind gern zngelassen . Die näheren Bedingungen sind bei Herrn
Fritz Kothe, Kaufmann , Emden , Poltgieherstr . 10, Tel.
3341, zu erfahren . Anmeldung dort erbeten.

VspMMkres.

Ei » Knabe Sei der Zollrevision erschossen.
Bei der Zollrevision des Prag -Berliner Schnellzuges in

Bodenbach kam es zu einem bedauerlichen Unfall . Ein Fahr¬
gast hatte in seinem Gepäck einen Revolver , mit dem der Be¬
amte so unvorsichtig umging , daß die Waffe losging . Ein
danebenstehender Knabe wurde so schwer verletzt , daß er bald
daraus starb. Der Zollbeamte wurde verhaftet.

O

Wertvolle römische Funde in Köln . Bet der Abtragung
eines Warenhauses im Zentrum Kölns , an dessen Stelle ein
Neubau errichtet wird , stieß man auf Fundamente eines
Baus aus der Römerzeit , die von der römischen Abteilung des
Wallraf -Richartz - Museums untersucht wurden . Man fand
Bruchstücke dreier Altäre aus Kalk und Sandstein und einer
ganzen Anzahl von Tempelgefäßen . Aus den Stücken konnte
man mit Sicherheit feststellen , daß man es mit einer Darstel¬
lung aus dem Kult des Sonnengottes Mithras zu tun hat.
Die Tempelspuren werden Wetter verfolgt , und man hofft,
weitere wertvolle Ausschlüsse zu erhalten . Da das römische
Köln eine große Zahl stattlicher Tempelanlagen besaß , über
keine aber bis heute etwas Genaues bekannt ist, verfolgt man
die jetzigen Ausgrabungen der neuentdeckten Tempelstätte mit
großem Interesse.

Der „großartige " Wedekind . Frank Wedekind bezahlte seine
Autodroschke : 6,50 Und dann , mit großartiger Geste , über¬
reichte er dem Chauffeur noch ein Zehnpsennigstück , Den Rest
seiner Barschaft . Der schaute es einen Augenblick verdutzt an
und gab es mit den Worten zurück : „ Wenn Sie nicht besser
Sei Kassa sind — hier —, daraus verzichte ich . " — „ In diesem
Falle, " sagte Frank mit seiner schneidenden Stimme , „ hätte
ich die 6,50 „K zurückerwartet und nicht den lumpigen Groschen !"

Eine juwelengeschmückte Mumie gefunden . Die in Kairo
erscheinenden Blätter berichten von einem wichtigen Fund , der
in einem westlichen Wüstengrabe gemacht wurde . Es handelt
sich um eine Mumie , wahrscheinlich die einer ägyptischen Kö¬
nigin . Die Mumie ist mit Juwelen und Schmucksachen ge¬
radezu bedeckt; darunter befinden sich 18 goldene und silberne
Armbänder , 5 Halsketten aus Edelsteinen , eine mit Juwelen
besetzte Krone . In der Nähe der Mumie fand man anderen
Halsschmuck aus Saphiren und Brillanten , sowie eine schön
geschnitzte Pophyrstatuette . Aus dm Hieroglyphen schließt
man , daß die Mumie 3000 Jahre alt ist, aber es konnte bisher
nicht festgestellt werden , welcher Dynastie sie angehört.

Die L « m Jensetts
von Max Kemmerich (Verlag von Alb . Langen,
München ) versucht , den Beweis für das individuelle Fort¬
leben unserer geistigen Wesenheit nach dem Tode zu erbringen,
und zwar durch Vorführung und Betrachtung solcher okkulter
Geschehnisse , die nach des Verfassers Ansicht nur eine spiri¬
tistische Deutung zulasten . Wenn nun auch zugegeben ist, daß
die spiritistische Hypothese von allen in solchen Fällen heran-
gezogcnen Erklärungsweisen oft die einfachere und umfassen¬
dere ist gegenüber allen animistischen Annhmen , so hat doch
u . E . der Tübinger Professor Oesterreich, einer der scharf¬
sinnigsten Vertreter des Okkultismus , nicht weniger recht , daß
jene Hypothese in streng wissenschaftlichem Sinne überhaupt
nicht bewiesen werden kann.

Immerhin geben die im vorliegenden Werke verwendeten,
jetzt ziemlich allgemein anerkannten Tatsachen des Okkultismus;
die von Kemmerich in systematischer Anordnung kritisch be¬
leuchtet werden , dem Glauben an ein Jenseits so viel Nahrung
und Stütze , daß von einem hochprozentigen Wahrheitsbeweise
gesprochen werden könnte . SoAst K .s Buch gleichzeitig ein Füh¬
rer durch weite Gebiete des Okkultismus (Telepathie , Hellsehen,
Spuk , Gespenster n . a .) und ein Angreifer , der selbstsicher und
mutvoll die Sturmfahne des Kampfes gegen den wissenschaft¬
lichen Materialismus voranträgt . Schon aus diesem Grunde
ist dem umfangreichen Werke ( etwa 700 Seiten ) , das am Schluß
ein gut orientierendes Namen - und Sachregister hat und aus
gutem Papier hergestellt ist, weite Verbreitung zu wünschen.
Befremdend berührt es allerdings , daß , wie gemeldet wird , das
Buch wegen Verletzung des Urheberrechtes kürzlich gerichtlich
beschlagnahmt worden sei . S.

KNMSH ».

„Wein verkehrt ."

In einem Weinpantscherprozetz , in dem der angeklagte
Weinhändlex die Verfälschung energisch bestreitet , fragte der
Vorsitzende den Gutachter:

„ Können Sie also , Herr Sachverständiger , es als absolut
sicher bezeichnen , daß der beschlagnahmte Wein verwässert
war ? "

„ Im vorliegenden Fall, " meint der Gutachter , „ war , genau
genommen , der Wein nicht verwässert, sondern das
Wasser verweint ."

Der Lchse.

„ Ich mache Ihnen einen Antrag und Sie lachen ! Ich finde
das offen gestanden ein bißchen merkwürdig ."

„ Ich lache vor Freude , daß Mama nun doch nicht recht
behält !"

„ Wieso ?"
„ Sie hat immer gesagt : Bei dir beißt doch kein Ochse je

an , und nun hat doch einer angebissen ."

Heinrich Heine erhielt einmal in einem Gasthaus eine
Suppe vorgesetzt , in die eine Fliege gefallen war . „ Suppe mit
Geflügel habe ich nicht bestellt, " sagte der Dichter und gab die
Suppe zurück.

Das Latrinengebäude auf dem Hose der
ehem . Infanterie -Kaserne am Pferdemarkt
in Oldenburg , jetzt Stabsgebäube der Ord¬
nungspolizei . so« auf Abbruch verkauft
werden.

Bedingungen liegen im Hochbauamt 1,
Oldenburg , Ministerial -Gebäude , zur Ein¬
sicht aus und können gegen Erstattung .der
Schreibgebühren von dort bezogen Werden-
Verschlossene Angebote mit der Aufschrift:
„Abbruch des Latrinengebäudes " sind bis
zum 1 . August 1927, Vorm . 11 Uhr beim
Hochbauamt I einzureichen . Die Eröffnung
findet in Gegenwart etwa erschienener Un¬
ternehmer statt.

Oldenburg , den 23. Juli 1927.
Hochbauamt l.

der Maurerarbeiten etnsch« Materialliefe¬
rung zum Neubau einer Kraftwagenhalle
für die Ordnungspolizei in Oldenburg.
Ausschreibungsunterlagen liegen beim
Hochbauamt 1, Oldenburg , zur Einsicht aus
und werden gegen Erstattung der Schreib¬
gebühren abgegeben . Verschlossene Ange¬
bote mit der Aufschrift : „ Maurerarbeiten
für den Neubau der KraftwagMhalle " Md
bis zum 2. August 1927. vormittags ll .Uhr,
beim Hochbauamt l , Mimsterialgebau .de,
einzureichen . Die Eröffnung findet m Ge¬
genwart etwa erschienener Unternehmer
statt.

Oldenburg , den 23. Juli 1927.
Hochbauamt l.

Heu -Verkauf
Golzwarden . H . Böning , Strückhauser-

Moor , lätzt
« IM, den 27 . » .

nachmittags 5 Uhr,
auf Hetnzers Außendeich:

15—20 080 UM » 5 AMZ
Krrhheu

trocken in großen Hocken stehend,
meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

Carl Kuck , amtl . Auktionator,
Ovelgönne . _

Verpachtung
Wiefelstede . Ehefrau Johann Strues

in Jaderberg beabsichtigt , einen Teil von
ihren in Dringenburg , direkt an der Chaui-
see belesenen Oedländereien auf 10 Frei-
jahre fürs Kultivieren zu verpachten.

Reflektanten wollen sich baldigst mit mir
in Verbindung setzen.

Alm, AuNsmtSl.

2wong5ver ! tsigsrung
Am Dienstag , dem 26. d. M . , gelangen

im Auktionslokal des Amtsgerichts öffent¬
lich meistbietend gegen Barzahlung zur
Versteigerung:

1 . 1 Kredenz , 2. 1 Nähmaschine , 44 Mtr.
Damenkleiderstosf , 7 Mtr . Herrenmantel¬
stofs, 3. 1 Faß Branntwein , 200 Flaschen
Likör , 4. 1 Nähmaschine , 1 Vertiko , 5. 1
Ladenschrank , 6. 1 Standuhr , 1 Chaise¬
longue mit Decke , 2 Korbsessel , 4 Bilder,
1 elektr . Stehlampe , 1 Nähmaschine , 12
Malerleitern , 7. 1 Nähmaschine , 1 Laden¬
tresen , 8. 1 Büfett , 9 . 1 Salonschrank , 10.
1 Sofa , 1 Kredenz , 11. 1 Vertiko , 12. 1
Spiegel mit Konsole , 13. 1 Spiegel mit
Konsole , 14. 1 Schweitzapparat mit fünf
Brennern , 15. 1 Wanduhr , 16. 1 grauer
Sommeranzug , 17. 1 Sofa , 6 Polster¬
stühle , 18. 1 Büfett , 19. 1 Registrierkasse,
1 Schreibmaschine , 20. 1 Schreibsessel , 21.
1 Ausziehtisch , 22. 1 elektr . Zuglampe , 23.
2 Damenfahrrader , 1 Vertiko , 1 Bücher¬
borte , 1 Ladentresen , 24. 1 Spiegel , 25.
1 Chaiselongue mit Decke, 100 Mtr . ver¬
schied. Kleiderstoffe , 26. 3 Regale . 3 Stck.
Gardinen , 27. 1 Ladenkontrollkasse , 1
Nähmaschine , 1 Flurgarderobe , 1 Schrb .«
tisch, 1 Warenschrank , 30 Mtr . Wachs¬
tuch , 3 Arbeitshosen , 28. 200 Mtr . Woll-
mousseline , 25 Mtr . Anzugstoffe , 120 P.
Socken , 120 Mtr . Damenkleiderstoffe , 29.
20 Mtr . Kleiderstoffe , 24 Mtr . Mantel¬
stoff, 30. 15 Nmschlagetücher , 12 Mtr.
Mantelstoff , 31. 150 Mtr . Kleiderstoffe,
30 Stck . Futterwäsche , 100 Mtr . Rohnes¬
sel, 32. 800 Mtr . Rohnessel.

Krey , Obergerichtsvollzieher.

Verpachtung
vonLändereien

in Grmtlosen
Der Vollmeier Will ). Freye , das -, läßt

am

ZöNNMO. dm 30 . FM 1827.
nachmittags 7 Uhr,

in Schmidts Gasthaus in Huntlosen fol¬
gende Grundstücke zur Verpachtung aus
10 Jahre aussetzen:
Ackerland und Weideland „Kurze Heide ",

ca . 6 )4 Hektar , an der Wtldeshcmser
Chaussee belegen,

Ackerland „Hehmesch "
, ca . 4)4 Hektar.

Weideland „Tange ", ca . 3 Hektar,
Riesclland , direkt an der Chaussee belegen,

ca . 2 Hektar,
Riefelland „Riehen "

, ca . 1 Hektar,
Weideland „im Witten "

, ca . 13)4 Hektar,
nahe Charlottendorf belegen.

Diese Grundstücke werden sowohl par¬
zellenweise . im ganzen , sowie auch in jeder
gewünschten Einteilung zur Verpachtung
aufgesetzt.

Pachtliebhabcr ladet ein
D . Glohstcin , Auktionator,

Wardenburg . — Telephon 203.

Dissv.Luttd .I.
verkaufe ich sämtliche

ßmMMMü
z« außerordentlichherabgesetzten

Preisen
Enorme Auswahl!

Elegante Matzanfertignng
in eigener Werkstart
Garantie für tadellosen Sitz

Bequeme Ratenzahlung

kr
.

kleiner«
Oldenburg , Stanlmie 17

Das Kaufhaus auf der Höhe
der Zeit

Spezialgeschäft für Herrengarderobe

auf Teilzahlung

Unter meiner Rachweisung stehen

in Größen von 3—90 Hektar , darunter
mehrere beste Grünlandstellen , zum Verkauf

D . Glohstcin , Auktionator,
Wardenburg i . O . — Telephon 203.

IVoUso 8is sieb sin

kslsisü . kiütsrrsö
. kaulsn , so « ommso 8is vertrauensvoll

sur wir . Ich biete Ihnen xrute Narlrsn-
masekinsn mit iaimsr Oarantis sm j

solläsn kreisen an
IlrstlclassiAS

NLsds 'R-LKZSL-
mit Oarantis von 71.— an

Reparaturen anllakr - unäNotorr -lstsrn
sauber , prompt null billig

Lmaiüieren unä Vsrniollvln in 6 Tagen !

S. XSWMM« !
LIROI -IIILT 'I ' LN

S. G.

b'reitag , cksn 89. lull
llreitsK . den 5. August

Dienstag -, äsn 26, Onli
Dienstag , äsn 2 , ^ .NAnst!

DisnstLL , äsn 8. Lngust j
^ uskünkts Luret , ä !s

WÜMikWM
bsKl ' . l- MliKMkMN

tirsktlsbrrsugs.

Zn verkauf , neue

zu halb . Fabrtkprs.
H . Kiesrlyorst,
Wardenburg.

Sehr wachs , jün¬
ger schottischer

Schäferhund
zu verkaufen.

Gust . Thielebeulc,
Streek b . Sandkrug.

Tweelbäke . Zu bk.
ein Kuhkalb.

Joh . Scheumer,
Myorweg 53.

Zu verk . wg . Auf¬
gabe des Haushalts
e . Fliegenschrank , e.
Küchentisch , e. Tops¬
schrank , e. 2fl . Gas¬
herd und verschied.
Küchengeräte . Ver¬
kaufszeit Mont , von
9 bis 12 und von 4
bis 7 Uhr.

Weskampstratze 31.

Osternburg . Zu vk.
ein fast n . Ztmmcr-
fahrstuhl f . Kranke.

Hermannstratze 7.

Bill , zu verk . gebr.
Ktnderw . , 8 Bogelb .,
gr . geschn. Btnmen-
std., 1 Rasenmäher.
Eilers , Aug .str . 29.

Gut erhalt . Herd
zu verlausen.

Diedrichsweg 7.

Ein weißer emaill.
öerd zu verkaufen,
rrahnbergstr . 1 unt.

Wegen Platzmang.

Mt 8lK . 8 » Nt
preiswert abzugeb.

Fritz Dutke,
Schtttzenhofstr . 113.

Billig zu vk . eine
sl . Hängelampe , ein
Küchentisch , zwei eis.
Bettstellen , eine gr.
Borte m . H ., 2 P . d.
H.stief . , 8 Ueberzieh.
Donnerschw . Str . 46.

Zu verkaufen eine

neue Bettstelle.
Schiller , Kreyenbrück

30 HenneNsten
zu verkaufen.
Schulte , Munderloh.

Neue

für Hand - u . Kraft¬
betrieb zu verkaufen.

G . Hotes,
Achternstratze 12.

Vorne i . Eversten,
nahe Hauptstr ., bele¬
sener

(20 Meter Front ) zu
verkaufen . Angebote
unter G M 730 an
die Gesch.stelle d . BI.

Gut erh . Kinder¬
wagen u . Babyzim¬
merwagen zu verks.
Bürgerefchstr . 71 lks.

Im Dobüenvtertel
an schöner ruhiger
Lage — nahe Schl .-
garten , Theater —

AMM . SM
« KM

zu verkaufen . Ein
Drittel des Kaufpr.
kann lange steh , blei¬
ben . Herrschaft « Un¬
terwohnung w . auch
für Auswärtige frei.
Angeb . unt . G N 731
an die Geschst. d. Bl.

Leicht. Motorrad
und KNÄMÄ

billig zu verkaufen.
Burgstratze 22.

38 kaum gelocht
Ein - oder Zwei¬

familienhaus
an guter Lage zu
kauf , gesucht . Tausch¬
wohnung vorh . An¬
gebote unt . G H 726
an die Geschst. d. Bl.

Zu kaufen gesucht
ein gut erh ., mehr¬
tet « Kaninchenbauer.
Angebote mit Preis
unter A 45 an Bi-
schoffs A .-A ., Ostbg

Thomasmehl-
Li L G ZL S

kaust
Gustav MeNkea.
Lange Straße 71.

Zu kaufen gesucht

D . G . Lampe,
Lange Straße 88.

ZWM
in nicht zu großer
Entfernung von der
Stadt zu raufen ges.
Angeb . unt . G O 732
an die Geschst. d. B«
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Festfolge : 9 Uhr vormittags Bereinsfahren

2— 2.80 Uhr Empfang der gelad.
Vereine . — 3 Uhr nachmittags
Anfang der Rennen. Haupt¬
fahren , Flieger fahren
und Nadelfadenrennen

Anschließend : PreiSkoriofahrt
Prinzessinweg , Gärtnerstraße , Everstenholz

und Hauptstraße . — Ab 6 Uhr

Es laden freundlichst ein

Zu verkaufen
üm WZ LW.

G . Gebken,
Neusüdende.

Vl . e . Paket nebst
1 Bluse u . 2 Hosen.
Abzugs , bet Wempe,
Nadorst . Straße 128.

ki . WMWg Wer VorslsllH

Geschäftsinhaber s.
auf sofort

MW MM
gegen mehrfache Si¬
cherheit und hohe
Zinsen . Rückzahlung
im November d. I.
Angb . unt . F W 718
an die Geschst. d . BI.

Kaninchen zu verk.
Bürgereschstraße 36.

/ WMÄ.
neu , billig zu verkf.

Humboldtstrabe 33.

gut erhalten , billig
zu verkaufen.

Kurwickstratze 3.

ZU MWW.

Hypotheken - Gelder.
Habe versch. Posten Gelder
.A 2000,— bis ^ 8000,—

auf 1 . Hypothek sofort anzulegen.
Frau A. Seelmann - Eggebert,

Tel . 2169, Rechtskonsulentin , Wallstratze 19.

Laden
im Zentrum , auch passend für Büroraum,
auf sofort zu vermieten . — Offerten unter
F T 715 an die Geschäftsstelle d. Bl.

» etzeM
Gesucht ab 1 . Aug.

m . W . - und Schlaf¬
zimmer , event . mit
Klavier ; gut . Jnstr.
Angebote m . Preis-
ang . unter G C 721
an die Geschst. d . Bl.

Zu vmt . m . Zim¬
mer . Ahrensstr . 4.

Zu vermiet , eine
geräumg . Werkstatt.
Bremer Chauss . 168.

Zu vermiet , kleine
Zs . MsMlW.

Brunsbrok 4,
beim Rauhehorst.

Ehepaar sucht
auf sofort o. 1 . Äug.

g.

MM . Mmer
auf sofort zu verm.
Humboldtstraße 33.

ein oder zwei leere
Zimmer.

Angeb . unt . F F 703
an die Geschst. d . Bl.

Darlehen. Habe einige Beträge wieder
kurzfristig (3—6 Mt .) anzulegen.

Frau A. Seelmann -Eggebert,
Tel . 2169, Rechtskonsulentin , Wallstratze IS.

K. besAklgn.sk.
MW. Wohnung
zu August oder spä¬
ter gesucht . Angebt,
unter A U 609 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Zu vm . Wohnung
in Neubau , 4 bis 5
Zimmer , in der Nh.
Bahnh . Ofen .diek, g.
Herg . e. Hypoth . von
2000 bis 2500 Mark.
Ang . unt . N 284 F.
Nadorst . Straße 128.

M VMiM

MZ gsch . MZr
M bMMW

direkt b . d. Post und
Bahn im ganzen od.
geteilt zu vermieten.
Angeb . unt . G P 733
an die Geschst. d. Bl.

Zimmer zu verm.
Rikolausstr . 8 Part.

Möbl . Wohn - und
Schlafs , z . v. Bür-
gereschstr . 71 links.

5sM R MM
Mler,

16 Jahre alt , groß,
gute Erscheinung , im
Haush . und Nähen
gut angel ., Stellung,
wo Mädchen vorhd .,
zur weiter . Vervoll¬
kommnung , besond.
im Kochen , bei Fa¬
milienanschluß und
etwas Gehalt . Ange¬
bote erbeten an

Frau Photograph
W . Brämer,

Rllftringen i . Oldb .,
Friederikenstr . 66.

BewerbungSmalerial
muß t . Interesse der
Stellensuchend , um¬
gehend geprüft und
an die Einsender
wieder zurückgesandt
werden . Das Mate¬
rial , besond . Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift . . ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und für
weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

AMrmliche
Gesucht auf sofort

1 KNechL
welcher mit Pferden
umgehen kann.

Georg Wieling,
Sannum

bei Huntlosen,
Telephon 33.

Suche zum 1 . Aug.
für mein Kolonial¬
waren - und Spiri¬
tuosengeschäft

UWMMZi!

WM MZM,
spez. für eingesührte
Landtouren . Umgeh.
Angeb . mit Gehalts¬
ansprüchen bei freier
Station erbeten un¬
ter F V 717 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht auf gleich
oder später ein

WIkkIkM,
Fr . Tapkenhinrichs.

SMler
gesucht . Angebt , un¬
ter G A 719 au die
Geschäftsstelle d. Bl.

Gesucht aus sofort

WM MW A.
Hermann Ahlers,

Bümmerstede.
Hiesige Lebensrn .-

ageniur . und Groß¬
handlung sucht auf
sofort oder zum 1-
Oltober

Lehrling
mit guter Schulbil¬
dung . Angebote un¬
ter G D 722 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

CchMiW.

Knechte. MM
NIMM. MM.

Emilie Schmid,
Bremen , Faulenstr.
21, Roland 5769.

Gesucht sofort
jüngerer Schuh¬

machergeselle.
Herm . Arnken,

Huntlosen.

Gesucht zuverläsf -,
KW. ZllOMtt.

Foh . Levermann,
3. Feldstratze 69.

Osternburg . Suche
auf sofort oder 1

einen Knecht.
Cloppenbg . Str . 45.

mit guter Schulbil¬
dung sucht

Munderloh,
Lange Straße 73.

Gesucht z. 1. Aug.

W KMt M
jUKM MMN.

G . Eilers,
Elmendorf . Mühle.

Gesucht auf sofort
ein tüchtiger

Schnmbegeselle
für Hufbeschlag und
Wagenbau.

F . Hellmers,
Grabstede.

Reklame - Kalender - Fabrik
acht Angeführten Bezirks -Vertreter gegen
ohe Provision . Bewerbungen mit Res . u.

Bild I . Z , 21212 veförd . Rudolf Mofse,
Berlin SW . 19.

M « W« WM
öN W « VZM
von früh bis spät beweisen immer v/iscisr onssrs

nur mögliob ciurob eigens ftsbrikaiion

W » Z ? WS
sillbso 5 >s nutzen S !s in liirsm sigsnsn
Intskssss 6 !s Eölsgsniisft - - — —

MW . gut Ml.
Zimmer

zu verm . Stau 32.

UUWZM°
Aelt . ledig . Land-

und Gartenarveiter,
vorzügl . Viehpfleger,
sowie ein unverheir.
Melker , beide m . gt.
Zeugnss ., such- Stel¬
lung . Angebots un¬
ter G E 723 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

M Mir. MMÄWMkWM n. mW
verdienen rührige , redegewandte Vertreter,
die bei Apotheken , Drogerien , Friseuren,
Auto - u . Kahrradhändlern bestens einge¬
führt sind , durch Vertrieb zweier neuartig .,
konkurrenzloser , leichtverkäuflicher Artikel.
Hohe Provision zugesichert . Eilangeboie
erbeten unter F M 709 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

LMM- Ws kiLZMUMckZ-
suchende gegen feste Bezüge

M . Schöning , Bremen 11 , Alte Landwehr 6

Führendes Unternehmen seiner Branche
sucht

gegen MWU und Spesen
für den Vertrieb seiner von Behörden , Re¬
staurants , Hotels und Geschäftsleuten glän¬
zend anerkannten Spezialmarke im dorti¬
gen Bezirk . Die Auszahlung der sehr
hohen Provision erfolgt sofort bei Ein¬
gang der Aufträge . Herren , die Uber ge¬
wandtes , sicheres Auftreten sowie tadellos.
Ruf verfügen und denen daran liegt , sich
ohne Fachkenntnisse und Kapital eine dau¬
ernde Existenz zu gründen , werden um
Angebote unter G B 720 au die Geschäfts
stelle dieses Blattes gebeten.

Wir suchenmehrere tüchtige

mit langjährigen Erfahrungen im
Tiefbau u . Eisenbetonbn«
Gute Zeugnisse und erstklassige
Referenzen Bedingung . Schrift !.
Bewerbungen mit lückenl. Lebens¬
lauf u. Zcugmsabschr . erbeten an
SWN L Ln . . L - V . . Zl» M
Eisenbeton -,Hoch - uns Tiefbau
Gesuche ohne vorherige schriftliche
Bewerbung zwecklos.

Leistungsfähiges mitteldeutsches!
Schokoladenwerk sucht für Oldenburgund größeren Gebietsteil einen bei der I
einschlägigen Kundschaft bestens einge-
ftthrten Herrn als

WM « »
Nur Herren , die eine erfolgreiche!
Tätigkeit Nachweisen können , wollen sich !
melden unter llck 271 „Juvalidendauk"
Annoncen -Expedttion Berlin W 9

«
auf sofort gesucht.

Mt >. Ml « , WMlMWl
Bremer Straße 58.

HamburgerWerk sucht bei der
Landwirtschaft gut bekannte

zum Verkauf von techn . Oelen u . Fetten,
Wagen - u .Ledersetten , Farben , Bohner¬
wachs , Schuhcreme , Teer , Fischmehl,
Seifen , Decken. Wagenplänen , Provi¬
sion 1«— 30 Prozent . Beste Qualit.
Lieferung frei HauS . Kulante Bedie¬
nung . Gefl . Angebote unter H P 1488
an Rudolf Mofse , Hamburg 1.

Weibliche
Umständehalber
W WWMöI

WttM
auf sofort gesucht.

H . Millers,
Sandkrug.

Gesucht z . 1 . Aug.
für unseren kleinen
Haushalt ein

MKdcherr
von 15 bis 17 Jahr.

H. G . Meentzen,
Neuenkoop.

Suche auf sos. od.
so bald Wie möglich

eil ! einWes

junges Mädchen
Md Mädchen.

Hans Ehlers,
Süderschwei.

W. ein WM »,
16 bis 18 I ., mit
srdl . Wes ., s. leichte
Haus - u . Gart .arbt.

Frau C . Helmers,
Ohmstede,

Mühlenweg.

§W MMZ wMZWM
Leichte , angenehme Jdeälbeschäftigung

ohne Vorkenntn .) für Herren u . Damen
auch jugendl .) jed . Standes dch . neuen Er¬

werbszweig ( D . R . P .) . Ausk .-Prosp . grat.
egen Rückp . ( wertvoll f. jed . zu lesen ) .
Verkstätte für neue Kunst , Rudolf Fischer,

sen„ Gladbeck i . W ., Bogenstr . 24.

Alte , angesehene Vers .-Akt .-Ges . beabsichtigt
für den hiesigen Bezirk die Errichtung einer

bevollmächtigten

generslageiittik
mit Direktionsverkehr für alle oder nur ein¬
zelne der von ihr betriebene » Branchen.
Ausführliche Bew . uvn Bers .-Fachleuten be¬
fördert unt . BA37661RudolfMossen , Bremen

Für alleinstehend.
Herrn m . kl. Haus¬
halt ( drei Person .)
wird eine

UkMLäLM
aus guter Familie
krankheitshalber auf
gleich gesucht . An¬
gebote unt . F N 710
an die Geschst. d. Bl.

Gesucht z . 1 . Aug.
ein zuverlässig ., ehr¬
liches junges Mäd¬
chen für vormittags.

Frau Schwarttng,
Alexanderchaussee 7.

Zum 1 . August ge¬
sucht

kinderliebes
junges Mädchen

für alle häuslichen
Arbeiten . Näher , in
Varel i. Old .,

Menckestratze 12.

Gesucht z. 1 . Aug.
Mahren . , kinder¬
liebes Mädchen.

nicht unter 25 Jah¬
ren , zur selbständig.
Führung e. kleinen
Haushalts . Angebote
mit prima Zeugniss.
und Bild unter G
G 725 an die Gesch.¬
stelle dieses Blattes.

Suche gebildetes,
KMM. kMW,
im Haush . und Nä¬
hen erfahren . Köchin
vorhanden.

Frau Israels,
Metuardusstratze 33.

Ges . zum 15. Aug.

UM» All
Frau Mich . Duden,

Bahnhossttaße 21.

Umständehalb , auf
sofort oder 1 . Aug.
NE . « Mb.
junges Mädchen

für bürgerl . Haush.
aus dem Ammerld.
gesucht bei Famil .-
anschlutz . Angb . un¬
ter F I 706 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Ich suche a . mög¬
lichst bald für unse¬
ren größeren land¬
wirtschaftlich . Haus¬
halt

juM5 MMen.
das selbstiind . kochen
und etnmach . kann.

Frau Wiegresfe,
Rehorn

bei Rastede.

Suche älteres , tu
allen Zweigen des
Haushalts erfahren.
WM . MMZn

Zweit . Müdch . vor¬
handen.
Frau H. Hennings,

Ratsherr-
Schulze -Straße 19.

Gesucht auf sofort
zur Aushilfe auf kurze Zeit perfekte

A 8NMW 8S»
Zu erfragen in Büttners Aunonc .-

Expedition , Handeishof
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Liebe die Heimat!
Unsere niederdeutsche Heimat ist reich an landschaft¬

lichen Schönheiten, die den Kenner immer wieder entzücken
wenn er ihre weiten Heiden, die raunenden Wälder und
wogenden Felder durchwandert . Gern sucht er auch die
kulturhistorischen Stätten immer wieder auf , die ihm Er¬
kenntnisse aus der Kinderzeit unseres Volkes vermitteln.
Wer wandernd unsere Heimat durchzog, ist zum begeisterten
Sänger ihrer Schönheit geworden , gibt aus vollem Herzen
gern von seinen Erlebnissen und Freuden ab und möchte
alle , dis in den Mauern der Städte die Heimat vergaßen,
hinausführen in das weite Land . Biele aber stehen noch ab¬
seits, viele Stätten sind noch nicht zum Jungborn geworden,
was sie sein könnten, wenn sie bekannt wären . Zu diesen
Stätten gehört auch Wildeshausen mit seiner an landschaft¬
lichen Schönheiten, an kulturhistorischen Denkmälern so
reichen Umgebung. Roch schlummert das uralte Städtchen
im Dornröschenschlaf, aber es kommt noch seine Zeit , wo
auch Von ihm Segen und Freude für Lausende mit in die
Stadt genommen wird.

Neben der Arbeit der Heimatfreunde sind viele Kräfte
am Werk , die Schönheit unseres Landes zu erschließen. In
Wildeshausen hat sich Karl Stegemann, der Inhaber
von Stegemanns Hotel, in Gemeinschaftmit dem weit über
das Oldenburger Land hinaus bekannten Oekonomierat
Huntemann und dem Lehrer Jmmohr für die Er¬
schließung dieses gesegneten Landstriches eingesetzt . Um für
die Herausgabe eines neuen Führers „ Wildeshausen und
Umgebung" Skizzen und Wanderungen zu erhalten , ver¬
anstaltete Karl Stegemann ein Preisausschreiben , das er
aus eigenen Mitteln reich mit Preisen ausstattete . Das
Ergebnis bewies aber auch hier , wie wenig eigentlich gerade
die besonderen Schönheiten in und um Wildeshausen herum
noch bekannt sind . Das Preisausschreiben , an dem sich jeder
beteiligen konnte, ergab neun Einsendungen , aus denen die
Prüfungskommission , bestehend aus d ên Herren Haupt-
schristleiter von Busch - Oldenburg , Oekonomierat Hun¬
te m a n n, Lehrer Jmmohr, beide Wildeshausen , und
Schriftleiter G e h r e l s - Bremen , die Preisträger be¬
stimmte. Den 1 . Preis ( Mtägiger Aufenthalt in Wildes¬
hausen mit voller Pension ) erhielt die Arbeit „Karolus " von
W . Holzka m p, Oldenburg , die allen Anforderungen ent¬
sprach . 2 . Preisträger ( lötägiger Erholungsaufenthalt)

Ein Wildeshauser Preisausschreiben
und sein Erfolg.

wurde Frl . Else Gesy, Oldenburg , an deren Arbeit , unter
dem Kennwort „13 " eingeieicht, aber die Skizzen fehlten,
während die Werbekraft nach einstimmiger Ansicht der Preis¬
richter die des 1 . Preises überstieg. Der 3 . Preis ( 12tägiger
Aufenthalt ) wurde auf die beiden Arbeiten „Wandervogel " ,
Verfasser R . Th . Hartwig, Bremen , und „Wigalding-
hus "

, Verfasser Steuerrat a . D . Th . St e enke n, Wildes¬
hausen, verteilt , so daß auf jeden 6 Tage entfallen .

' Die
beiden Arbeiten waren gleichwertig, entsprachen aber eben¬
falls wie alle übrigen Arbeiten nur zum Teil den Anforde¬
rungen des Preisausschreibens . Den übrigen Einsendern:
Kennwort „ H .D .W-" Harms, Wildeshausen , Kennwort
„Nordenham " Venitz, Nordenham , Kennwort „Wander-
sreunde" O . Galts, Wildeshausen , Kennwort „Heimat"
Architekt A . Kösters, Löningen und Kennwort „ Wildes¬
hausen"

, Marga Velies, Bremen , wurde als Preis ein
zweitägiger Aufenthalt mit voller Pension in Wildeshausen
zuerkannt.

Durch diese großzügige Werbung ist Karl Stegemann
einen besonderen Weg gegangen, der aber in Zukunft doch
den Erfolg in sich trägt . Durch den Aufenthalt der Preis¬
träger werden neue Freunde für Wildeshausen und seine
Umgebung gewonnen werden , und wenn dabei auch die
gastliche Stätte Stegemanns Hotel, wo alle ausgenommen
werden, ihren bisherigen guten Ruf weiter hinausträgt , so
ist das nur ein kleiner Dank für die Kosten und Arbeit , die
das Preisausschreiben mit sich brachte. Der Erfolg einer
solchen Werbung wird letzten Endes allen in und um Wil¬
deshausen Wohnenden zugute kommen, darum ist es Pflicht
aller , die dazu berufen sind , mitzuarbeiten an der einmal
begonnenen Arbeit , die zur Erschließung der Wildeshauser
Umgebung führt . Der Fremdenverkehr bildet heute schon in
vielen, vielen Städten und Orten einen ausschlaggebenden
Faktor im Wirtschaftsleben. Wer sich diese Quelle erschließt,
öffnet nicht nur sich , sondern Tausenden den Born der
Freude und Erholung . Um das Ergebnis des Preisaus¬
schreibens auch weiteren Kreisen zugänglich zu machen und
dabei zu kleinem Teil auch an der Erschließung der land¬
schaftlichen , baulichen und kulturhistorischenWerte in und um
Wildeshausen herum mitzuarbeiten , werden wir die Arbei¬
ten der ersten Preisträger zum Abdruckbringen.

WßZLZSTZMWkGKune! AmgLAEÄ-
Von Ilse Gesy.

Im Wildeshausmer Preisausschreiben mit dem 2 . Preis
bedacht.

Im Vorjahre fehlte uns . das leidige Geld für die
Sommerreise . Da sagten wir uns : „Warum in die Ferne
schweifen, sieh , das Gute liegt so nah ' !" und beschlossen , Per
Bahn , Nad oder xsäss unser Oldenburger Heimatland zu
durchstreifen. Wir haben es nicht bereut . Es waren pracht¬
volle Tage , die schönsten von ihnen aber waren in Wildes¬
hausen und Umgegend. Ich werde davon erzählen:

In früher Morgenstunde brachte uns die Bahn von
Oldenburg bis Alhorn . Von hier aus schwangen wir uns
auf die Räder und flitzten eine glatte , schnurgrade Chaussee
Oldenburg bis Ahlhorn . Von hier aus schwangen wir uns
nach unserer Wanderkarte . Ich kann all die kleinen Wege
nicht einzeln beschreiben, möchte auch Wohl ganz ehrlich
sagen, daß ich sie nicht mehr weiß , aber Kartenlesen ist gar
nicht schwer , man verirrt sich seltener, und daher empfehle
ich allen, nicht nur Touristen , sondern auch Fammen und
Damenkränzchen, sich so 'n Ding zu leisten.

Wir fanden als erstes der Steindenkmaler dm Opier¬
stein, der in gewaltiger Größe unter knorrigen, mächtigen
Eichen an die graue Urzeit erinnert . Ein prachtvolles Mid,
man steht unwillkürlich gebannt . Dann suchten wrr werter
und entdeckten unter hohen Tannen den Visbeker Bräu¬

tigam . Wer niemals dort war , stellt sich etwas ganz an¬
deres vor . Wundervoll , ganz wundervoll wirkt der große
Platz im Walde mit den mächtigen, kolossalensteinen . Eine

Opfer- oder Gerichtsstätte - Wer Wertz A ? ! - tiefe
heilige Ruhe lag über dem Ganzen , nur der Wind flüsterte
in den Tannen , und eine erzählte der anderen leise, ganz
leise die Volkssage von Visbeker Br aut

^
und Bräutigam.

„Sie konnten zusammen nicht kommen - - -
Wieder saßen wir auf , und nun gmg es Mit dem Wind

um die Wette über weiße, schmale Wege die blühende
Heide. So weit das Auge auch nur reicht , Bluten , leuch¬
tende Blüten , übersummt vom fleißigen Bienenvolkchen.
Ein Tag voll Dust und Sonne ; des Himmels rem^ wun¬

dersame Bläue über uns löste ein Singen und Klingen
in der Brust , und jubelnd stimmten wir ein Lied an und

freuden uns aus ehrlichstem Herzen unserer wunderschönen

^ "
Die Räder glitten . Unter tieshängendenn grünen Ge¬

zweig ging es dahin , zur linken Seite den Wald , zur rech¬
ten di? goldenen Felder , immer reizvoller, immer entzücken-
der wurde das Land ringsum , bis uns ^

annenwald auf¬

nahm . Dunkel und geheimnisvoll lauft der Pfad Kein

Ton , kein Laut , nur ab und zu knacktee .n Ast , sonst Para¬

diesesruhe, und ein Dust lag m der Luft, so würzig ft. bal¬

samisch , stillglücklich führte man das Nad — so recht em

keuschen Birken, fanden wir die Visbeker Braut , wreder

eine aroke Menge gewaltiger Blocke , von Herde , ^ arren-

kräuttrn und Blattflechten malerisch umstanden oder über¬

wuchert. Man setzt sich still nieder aus emen der wetterhar-

ten Steine und sinnt—
Stundenlang lagen wir spater lang iw blühenden Heide¬

kraut, träumten in den herrlich blauen H mmel, an dem

dann und wann winzige Wolrenschisflein segelten, ^
lauschten dem betörenden Gesumm der schillernoe .r dienen,

Käfer und Fliegen . Sommerstunden . —
Am Spätnachmittag traten wir abermals die Pedalen,

fuhren an Wiesen und Wald vorbei, freuten »ns der wech¬

selnden Bilder , und hoch in weiter ^ me erschauten wn

den ragenden Turm der Alexanderftrche des malten Wtt-

deshausen . Als wir in die kleine , saubere Stadt emfuhren,
nahm uns dis liebe Behaglichkeit befangen, und anstatt mit

dem Zuge heimzukehren, mieteten wir nette, schone Zimmer

in Stegmanns Hotel und blieben. Nach dem guten, reich¬
lichen Abendessen, das uns prachtvoll mundete , spazierten
wir noch durch die schmalen M aßen, besichtigten die alte
Kirche , das Rathaus , xta iverten n - ein Weilchen mit den
Bürgern am Stammt nr von nr ; er herrlichen Tagesfahrt
(die selbstverständlich, auch vi i u oc ihausen ebenso gut zu
bewältigen ist) und legre un ann froh und glücklich in
die weichen Betten.

Früh schon blinzelte uns die Sone wach . Frisch und
lustig tranken wir den heißen Kaffee, knabberten die knusperi¬
gen Brötchen, und weil wir nun mal dis Stahlrosse zur
Verfügung hatten , benutzten wir sie auch , und mit einem
frohen: „Auf Wiedersehen! " radelten wir los . — Entzückend,
lieblich, man fiel von einem Ausdruck der staunenden Freude
in den anderen — unsere Heimat so schön ! — wer hatte
das gewußt , geahnt ? — Es war der Weg nach Huntloseri,
den wir fuhren — über alles schön ! Man ist ein wahrer
„Dämel "

, wenn man vor Deutschland das Ausland bereist,
aber noch törichter ist es , wenn der Oldenburger sein Land
mit seinen Schönheiten nicht gründlich in Herz und Hirn
aufnimmt . Da draußen erst) da lernt man sein Oldenburg
richtig kennen und lieben — merkt euch das , liebe Leut'.

Bannig heiß stach die Sonne . Wir bräunten ein. Frisch¬
fröhlich jubelten wir den tüchtigen Landleuten ihr „Goden
Dag " zurück , die sich dann jedesmal über die sausenden
Städter mit den kurzen Röcken weidlich amüsierten. Aber
schad ' nix ! Jedem Tierchen sein Pläsierchen ! — Und
dann erreichten wir Huntlosen, stellten die Räder bei einem
wundermilden Wirte unter und verschleuderten dm ganzen,
lieben, langen Tag in den grünen , rauschenden Wäldern,
in den duftenden Wiesen, lauschten den Vögelein und plau¬
derten schier unermüdlich von all den entdeckten Schönheiten
unseres herrlichen Oldenburger Landes.

Abends landeten wir wieder in dem kleinen, aber feinen
Wildeshausen , wandelten noch zur Heilstätte hinaus und
kehrten bei Mondenschein zurück.

Den nächsten Tag widmeten wir Dötlingen . Die Räder
blieben im Hotel, und zu Fuß durchstreiften wir die reizende
Gegend. Am Huntetal entlang ! O, man freute sich mit
blanken Augen und jubelte und lachte und steigerte jeden
Ausruf in den Superlativ . Man kann das alles nicht be¬
schreiben, man fahre hin mit gutem, großen Herzen und
nehme dankbar das reiche Geschenk entgegen, das der liebe
Herrgott uns hier mit seinen allgütigen Händen entgegen¬
hält.

Selbst der folgende Regentag , der uns „zwang "
, noch

in Wildeshausen zu bleiben (wir hatten ahnenderweise
Regenzeug mitgeführt ) , und den wir benutzten, die nähere
Umgebung zu durchstreifen, wird uns mit seinen schweren,
einsamen Bildern unvergeßlich bleiben.

Voll reicher Eindrücke fuhren wir nach Oldenburg zu¬
rück, froh, kein Geld für eine große Reise gehabt zu haben,
um wenigstens auf diese Weise unser Oldenburg inniger
kennengelernt zu haben , um es fortan aus begeistertem
Herzen mit strahlenden, glaubwahren Augen lobpreisen zu
können. Heimat, wunderschöne Heimat!

Vei» Een ^ sn ?ev ANSvergangenen
IslrrßrnnÄertsn

nimmt man sich allenthalben an . Sie werden in ihren alten
Zustand versetzt und in den ursprünglichen Farben wieder
hergestellt. Beispiele finden sich massenhaft, z . B . in Hildes¬
heim, Celle, Goslar , Detmold , Münden usw . Hier in Ol¬
denburg zeigt das Degodesche Haus am Marktplatz ein
gutes Beispiel. Nun besitzt die Stadt selber ein altes Haus
am Marktplatz, das unter Nr . 20 verzeichnte Spitzdach- ,
Haus. Es ist schon öfter davon die Rede gewesen, dasselbe
ebenfalls zu erneuern , aber es scheint , immer verschoben , zu

werden. Von verschiedenen Seiten wird jetzt daran er¬
innert . Es könnte wirklich mehr daraus gemacht werden, I

Mrük . MZkkss» r „Äu? ÄS !' Mä^eksnsu^re".
Seit den Brüdern Grimm wissen wir , daß das echte

Märchen nicht gedichtet, nicht erfunden , sondern gesucht und
gefunden wird . Aber über die eigentlichen Märchenerzähler
aus dem Volk , die die Märchen in mündlicher Ueberlieferung
empfangen haben und sie mündlich weitergeben, wußte man
bisher noch herzlich wenig.

Erst Wilhelm Wisser blieb es Vorbehalten, uns gleich
ein ganzes Völklein von Erzählern aus dem Volk, will
heißen der Volksschicht , vorzustellen, in der noch bis in un¬
sere Zeit hinein das Volksmärchen neben allen andern
Kleinformen der Volkserzählung in lebendiger mündlicher
Ueberlieferung fortlebte . Schon aus manchen Vorträgen
und Berichten aus Wifsers Mund und Feder war bekannt,
daß er die stattliche Zahl von fast einem Vierteltausend Er¬
zählern zu nennen wisse , denen er, ihre Geschichten nach¬
schreibend, gegenübergesessen. Auch hatte Wisser schon 1910
einen Bericht über seine Sammelarbeit niedergeschrieben
und in dem Literatenblatt „Eckart" veröffentlicht. Aber der
war doch nur verhältnismäßig wenigen zugänglich gewor¬
den und danach so gut wie verschollen, zumal der „Eckart"
in der Kriegszett auf Jahre hinaus sein Erscheinen einstellen
mußte . Nun hat Professor Wisser, der 83jährige , sich end¬
lich bewegen lassen, diesen Bericht berichtigt, ergänzt und
erläutert unter dem Titel „ Aus der M ä r ch e n s uch e *
in Buchform bei der „Hanseatischen Verlagsanstalt " heraus¬
zugeben, und damit allen Freunden des Volkes und des
Volksmärchens eine rechte Freude bereitet , zugleich aber
auch der Wissenschaft der Volkskunde und Märchenforschung
einen wertvollen Dienst erwiesen.

Was vor allem anzieht an diesem Bericht und ihn zu
einer köstlichen , genußreichen und kurzweiligen Lektüre
macht, das ist die lebendige Frische, mit der Wisser von
seinen sich durch ein Jahrzehnt erstreckenden Streifzügen
durch das Märchenland seiner ostholsteinischenHeimat er¬
zählt , die sicher und rasch zeichnendeArt , mit der er uns in
wenigen Strichen seine Erzähler und Erzählerinnen , vor
allem die besten und geschichtenreichsten , lebendig vor Augen
stellt, die Unmittelbarkeit , in der wir die jedesmalige Situa¬
tion miterleben , in welche der „alte Wisser" in seiner bald
forsch zugreisenden, bald geduldig ausharrenden , bald schlau
diplomatischen Weise schwierige Erzähler zum Reden bringt,
oder die dieser nachschreibenden Feder zu stürmisch voran¬
eilenden zu zügeln weiß.

Man vergißt sie nicht wieder , diese Märchenfrauen und
Geschichtenmänner, die jede und jeder mit einem besonderen
Kennzeichen, einer besonderen Eigenart vor uns hintreten.
Da ist als erste und zugleich eine der vorzüglichstenErzähler¬
innen Mutter Schlör, die „schon etwas gebeugte Sieb¬
zigerin "

, die wegen eines schlimmen Fußes am Stock geht
und immer nur zwei, drei Geschichten zurzeit erzählen kann,
weih sie , vom Nachdenken Kopsweh bekommt. Dennoch ktolt
Wisser sich nach und nach nicht weniger als 45 Geschichten
von ihr ab . Sie war die erste , verheißungsvolle Entdeckung
Wissers, die ihm Mut machte zu seiner langen und mühseli¬
gen Such- und Sammelarbeit . Neben ihr steht die gebrech¬
liche achtzigjährige Frau CH ristine Blo Ä, Wohl Wissers
bedeutendste Erzählerin , die fortwährend von einem lästigen
Husten gequält wird , deren große Augen aber leuchten, so
daß sie aussieht „wie eine alte Prophetin "

. Und als dritte
sei nur noch genannt die alte freundliche Frau Lemcke,
die den Typus der getreuen Bewahrerin der Ueberlieferung
am ausgesprochenstenverkörpert, so daß sie selbst Anstößiges
„in aller Harmlosigkeit und Herzensunschuld" weitergibt
und einmal bei unverstandenen Ausdrücken die bezeichnende
Bemerkung macht: „Wat dat heet, dat weet ik ne, aver dat 's
mi ümmer so verteilt Word '« .

"

Geschichtenreichernoch als die Frauen waren die Män¬
ner , die auch an Zahl unter Wissers Erzählern überwiegen.
Obenan steht der achtzigjährige Johann Hünicke mit
rund 60 Geschichten , „von allen meinen Erzählern ohne
Frage der bedeutendste" , dessen Erzählerweise sich durch fast
dramatische Lebendigkeit auszeichnet. Ihm zur Seite Hans
Lembke, der schier unerschöpflich, der — unter allen der
einzige — die Gabe hat und sich nicht scheut , etwaige Lücken
in seinem Gedächtnis durch eigene Erfindungen auszufüllen
und seine Geschichten „nach Belieben hinauszuspinnen "

, um
die behagliche Sitzung bei „Bier und Branntwein " möglichst
in die Länge zu ziehen. Und als letzter von den vielen, die
Wisser nennt und nicht nur nennt , Karl Muhs, mit
dem die Märchensucheihren würdigen Abschluß fand . Muhs,
der vor 13 Jahren als 79jähriger unter Wissers Regie sogar
vor einer stattlichen Quickbornversammlung in Hamburg
aus seinem reichen Schatz unbefangen und ungeniert eine
Geschichte nach der andern erzählte. Er , „dem der Schelm
aus den kleinen lebendigen Augen blitzte, saß nicht bloß voll
von schönen Geschichten : er erzählte auch so vorzüglich, daß
er dem alten Hünicke den Rang streitig macht. Aber Blut
geschwitzt habe ich beim Nachschreiben: er war immer nicht
zu halten , und nicht anders als mit der Kandare " .

Daß Wissers an sich doch ganz sachlicher Bericht so hu¬
morvoll anmutet , das liegt , von seiner eigenen humoristischen
Ader ganz abgesehen, schon in dem weiten Abstand begrün¬
det, durch den diese Märchen- und Geschichtenerzähler von
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aller Stadt - Md Bildnnaskuliur getrennt sind . Sie wirkenauf uns in ihrer Naivität ohne weiteres als Originale undsind es schon infolge der Beschränkung und Beschränktheitin ihrem engen Lebenskreis, in dem sie in einer beneidens¬werten Ganzheit und Selbstverständlichkeit wirklich heimischund zu Hause sind , über den hinaus für sie aber keine Brücke
Zu unserer oder irgendeiner anderen Welt führt , es sei dennzu der diesen engen Kreis erweiternden ' und ergänzendenWelt ihrer Märchen und Geschichten . Es beleuchtet blitz¬artig die Kluft , die sie in ihrem Inneren selbst von ihrenheimischen Mitbürgern scheidet , wenn „Marß HinnerkFrank ", . .der von den Lensahner Honoratioren für einen
„ ganz dummen Kerl" gehalten wird , Wiffer „ an Märchen,Schnurren und Liedern " nicht weniger als 65 Stück erzählt.Daß Wiffer diese Kluft so völlig zu überbrückenund dasvollkommene Vertrauen seiner Erzähler zu gewinnen ver¬
mochte , verdankt er zunächstdem Umstand, daß er selbst durchHeimat und Herkunft mit der eigensten Welt dieser Märchen¬leute aufs innigste verbunden ist , worüber uns sein Bericht" ebenfalls erwünschten Ausschluß gibt . Entscheidend aber ist,daß sich die Verknüpfung mit dem Heimat- und volkstüm¬
lichen Urgrund trotz aller gelehrten Bildung und hochdeut¬schen Kultur nicht löste , daß Wiffer sich nie zum Jdealtypusdes „Gebildeten " ausgewachsen hat , sondern vielmehr Origi¬nal - und Jdealmensch geblieben ist. Es ist doch bezeichnendund verrät deutlich die seinen Erzählern verwandte Seiteseines Wesens, wenn er im Atter von bald 60 Jahren sich derMärchen und Geschichten , die er als Kind im Hause seinerGroßeltern gehört hat , erinnert , und der „HeimwehartigeSchmerz"

, mit dem er den vergessenen nachtrauert , die ersteinnere Veranlassung wurde, nach diesem alten Volksgut zusuchen.
Aber auch die Zähigkeit, mit der Wiffer die einmal be¬

gonnene Sucharbeit fortsetzte, die ganz unsentimeutale zu¬greifende Art , in der er mit seinen Erzählern oder ihm hin¬dernd in den Weg tretenden Personen umzugehen und um¬
zuspringen wußte , scheinen ein Erbteil aus Bauernstamm
zu sein. Diese Wesenszüge treten mit erfrischender Deut¬
lichkeit in seinem Bericht zutage, und so gibt er uns zugleichein Stück Charakteristik des Menschen Wiffer, ein Stück
Biographie aus dem Lebensalter wischen 69 und 70. Undwenn uns Wiffer in seinen Märchenbüchern als der hervor¬ragende Erzähler entgegentritt , so offenbaren sich hier vorallem die Fähigkeiten des Sammlers , der mit findigemSpürsinn zu suchen und einzuheimsen versteht, der aber auchmit Argusaugen über seinem erworbenen Schatz wacht: nochheute kann er es sich nicht versagen, den kleinen Uebergriffeines Dritten in sein Eigentumsrecht hier vor aller Oesfent-
lichkeit mit einem gehörigen Nasenstüber zu rügen.

Doch auch von der genauen und strengen Arbeit des
Wissenschaftlers gibt der Bericht Kunde. In den „Erläu¬
terungen und Erweiterungen " des Anhangs finden wirneben bis ins einzelne gehenden Ergänzungen (über Zeit,Ort und Personen ) zu den Sammelstreifzügen , ausführ¬lichen Mitteilungen über Vorträge und schriftstellerische Ver-
öfsentlichnnaen Wiffers in Büchern und Zeitschriften, eine

ule d r o >. ,c> ul seiner Sammlung , die sich unter den in
Ar r > a ä Ittl pen

"
aufgeführten einreihen lassen , eine

l n oce wandten Märchen bei Grimm und Wifferneue erni ! d is elll und endlich ein dritte Liste , die von,jederde bi er II r s rs Märchenbüchern veröfsenMcht'en Ge-
, c. ! w dci , ru > u rglichen Erzähler nennt.

Seyen wrr ; o Wiffers Märchengut in jeder Beziehungbis zu der fast testamentarisch anmutenden Mitteilung über
sein Handschristenmaierial gesichert , so dürfen wir nicht mehrbefürchten, daß es verloren geht oder etwa nach einem Jahr¬
hundert in einem elsässischen Trappistenkloster aufgefundenwird , wie gerade jetzt die ursprüngliche Handschrift zu den
Grimmschen Märchen, welche die Brüder in weniger aus¬
geprägtem Eigenturnsgesühl 1810 neidlos an Clemens
Brentano „zu beliebigem Gebrauch" gegeben hatten . Und
so wie dieser Wissersche Bericht lange auf sich warten ließund doch endlich kam , so wollen wir zuversichtlich hoffen,
daß Freund Hein, vor dem „alten Wiffer"

, der nurr Wohl
schon alle seine Märchenalten überlebt hat , auch weiterhinden gebührenden Respekt zeigt, und ihn auch die große wissen¬
schaftliche Ausgabe seiner Sammlung , die „seit längerer
Zeit im wesentlichendruckfertig ist "

, noch ans Licht der Welt
bringen läßt . Franz Heyden.

'
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8 Landesschöffe ngericht.
Wieder ein Fahrradmardcr erwischt . . Im Frühjahr kam

der. Expedient Brand in die Wirtschaft von Feddern am
Prinzessinwsg; er stellte sein Fahrrad auf den Hof , wo es von
der Straße aus nicht gesehen werden konnte . Ms er dann nach
kurzer Zeit fort wollte, war das Rad , das mittlerweile wegendes Regens in den Stall geschoben worden war , verschwunden.Der Verdacht siel auf den Laternenanzünder Bohlen, Ever¬
sten , der auch in der Wirtschaft anwesend, mittlerweile aber ver¬
schwunden war . Außerdem waren Bohlen die Verhältnissebei
Feddern, bei dem er längere Zeit beschäftigt war , bekannt. B.
ging zu Bohlen, fand hier das Rad aber nicht , sondern am
anderen Tage im Eversten Holz , die Laterne und den Sattel ein
Stück entfernt davon. Der Angeklagte bestreitet den Diebstahl;er habe sein eigenes Rad gehabt. Ein Zeuge hat aber an dem
betreffendenTage den ihm bekannten Bohlen mit einem Fahr¬rade mit gelben Felgen, wie sie das Rad von Brand hatte, vom
Hofe des Wirts Feddern fahren sehen . Der Vertreter der An¬
klage beantragte vier Monate Gefängnis . Das Gericht ver¬
urteilte den Angeklagten zu drei Monaten Gefängnis und in
die Kosten.

Wegen Beleidigung mehrerer Reichswehrsoldatenstand der
Maurer H . Hslmszu Eversten vor Gericht . Es wird ihm zur
Last gelegt , auf dem Frühlingsfest zwei Reichswehrsoldatendadurch öffentlich beleidigt zu haben, daß er ihnen zurief:
„Noske " und „Spinner " und, als diese nicht darauf reagierten,
diese Ausdrücke wiederholte, sowie die beiden Soldaten ver¬
schiedentlich anrempelte. Die Soldaten erstatteten Anzeige , da
sie sich beleidigt fühlten. Der Angeklagte behauptet, er sei von
hinten angestoßen worden, habe angenommen, dies hätten die
Soldaten getan, und in seinem Aerger hätte er diese Ausdrücke
gebraucht. Das Gericht ahndet die Sache ziemlich milde, indem
es ihn zu 20 Rm. Geldstrafe, eventuell vier Tagen Hast und in
die Kostet ', verurteilt.

Schlägerei im Gcrichtssaal. Wegen wiederholten Bettelns
stand der 58jährige Gelegenheitsarbeiter Rose vor Gericht.Er gibt zu , gebettelt zu haben; er sei aber geisteskrank , diese
Krankheit habe er sich während seines Kriegsdienstes zugezogen,denn nicht nur an der Westfront sei Krieg gewesen , auch bei den
Luftschiffen . Es werden 4 Wochen Haft gegen ihn beantragt.Als sich das Gericht zur Beratung zurückgezogen hatte, dreht
sich der Angeklagte plötzlich um, geht auf den Belastungs¬
zeugen H„ bei dem er gebettelt hatte, zu , gibt ihm einen Schlagvor die Brust, indem er befriedigt äußert : „So , den hast Du
weg ! " Nur durch die hinzuspringenden .Polizeibeamten wird

er an der Ausübung weiterer Tätlichkeiten gehindert. DasGericht verurteilt den Angeklagten, der bereits wegen mehr¬fachen Bettelns und Hausfriedensbruchs vorbestraft ist, zueiner Haftstrafe von vier Wochen . Jetzt hat er sich natürlichauch noch wegen tätlichen Angriffs zu verantworten.Ein weiterer Fahrradmarder stand in der Person desSchauspielers Marwann, zurzeit in Haft, vor Gericht.Der Angeklagte übernachtete im Mai zusammen mit einemanderen in Beckhausen bei Rastede bei einem Landwirt inder Scheune, als sie plötzlich zwei Fahrräder entdeckten . . Auf¬stehen und mit den Fahrrädern das Weite suchen , war eins.Aber allzulange dauerte die Freude nicht , während der zweiteDieb in Jever , wurde der Angeklagte in Wilhelmshaven er¬
wischt . Beide gaben den Diebstahl zu und so hatte sich der
Angeklagte Marwann heute zu verantworten . Auf Antrag desStaatsanwalts verurteilt das Gericht den Angeklagten Mar¬wann zu einer Gefängnisstrafe von 3 Monaten ; sein Mittäter
ist bereits abgeurteilt.

Aufgabe Nr . 40 (Endspielstudie) .
Von S . M - Kamin er in Moskau.
Schwarz : L62 , I -s5, 8o6, a7, 17 ( 5 ) .

. k s.
Weiß : Xx2, 854, o2, 66 , 56 ( 5 ) .

Wtziß am Zuge gewinnt.
H-

Eröffnung Cnro-Kann.
Gespielt 1014 im Turnier des Oldenburg -Oftsriesischen

Schachbundes.
Weiß : IW . Hartlaub , Bremen . Schwarz : Carls , Bremen.

1 . 62 - s4, 67—°6 ; 2 . 62—64 , 67—65 ; 3 . s4—s5
(über diesen Zug läßt sich vieles für und Wider sagen . Sicher¬
lich engt er Schwarz ein, jedoch wird 64 ein Angriffsziel.Und außerdem wird dadurch das Tempo der Entwickelung
verlangsamt , weil die Mittellinien durch Bauern geschlossenbleiben) , 1-68—45 ; 4 . 111—63 , 1-15X63 ( ist hier nicht
«7—e6 angängig ? Der Doppelbauer , der bei 163X15 ent¬
stehen würde, könnte später leicht aufgelöst werden ) ; 6.
V61X63 , s7—66 ; 6 . 8x1—s2, 068 —56 ; 7. 8dl —o3
(gegen o—c> empfiehlt Nimzowitsch V56—a6) , 06—oö;8 . 64X65, I -t'8Xo5; 9. V63—x3, 8x8—s7 ; 10 . o—o,867—15 ; 11 . Vx3—53, 858—67 ; 12 . 8°3X65 ; V56—o6;
13 . 8s2— o3'

(Pariert 867X65 , worauf nun D11—sl kommen
Würde) , o—o ; 14 . Lei —14, 815—64 ; 15 - 865—s3,

1-65- 54 ! ; 16 . Dal —sl , 1-54X63 ; 17 . 52X «3 , Vo6Xo3;18 . V53—x3, 118—68 (besser Lx8 —58. Nun wird der
schwarzeKönigsflügel sehr geschwächt ) ; 19 . 1-14—56, x7—x6;20 . Vx3- 14 ! (NUNdroht 21 . 8s3—x4, 864—15 ; 22 . Dsl —«3nebst V14—s5 ) , IW3—62 ; 21 . V14—54 (die Absicht istDel—61) , V62—63 ; 22 . Dsl —61 , 864—62s- ; 23 . Lxl —5l,867Xs5 ; 24. D11—sl , 8s2—ol ( aus diesem Fluchtfeldebleibt der Spr . merkwürdigerweise völlig unbehelligt ) ; 25.8s3—15 (bei 25 . D6IX0I , 865—63 ! würde sich ein schwieri¬ges Spiel ergeben. Der geschehene Zug leitet in feiner Weiseeinen energischen Angriff ein. Es droht 815—s7st. Wenn
25 . 66X15, so 26 . DälXcl , und dann übt Weiß auf der
offenen s-Linie starken Druck aus . War vielleicht 26 . V54—lg
beabsichtigt? Es scheitert an 8s5—63 ; 27 . Dsl —egst,Do8Xe8; 28 . v16X <-3 , 863X121- ; 29 . L51 —xl , 8o1—s2j-usw ., 8s5—66 ; 26 . 1-56—62, IW3X62 ; 27. 815—56s-,Lx8 —x '7 ; 28 . 856—x4 !, Vo2—15 (es drohte V56st nebst816 ) ; 29 . 1-62—o3f , e6—s5 ; 30- V54—56st, Lx7 —x8;31 . DslXeS , 8o6Xs5 ; 32 . DoZXeS, 17—16 ; 33 . D61—67,V15X67 ; 34 . 8x4X16ff , Lx8 —17 ; 35 . 816X67 , 8c-1—63;36. V56X571'

, L17—66 ; 37. 1)57—531-
, Ls6 —17 ; 38.V53— 57st, L17—s6 ; 39 . V57—5Zft, W6 —s7 (Zugwieder¬

holungen durch Zeitnot ) ; 40. I -s5—16st , Ls7 —17 ; 41.1)53- 571-
, X17—s6 ; 42 . >V57—eich, Ls6 —65 ; 43 . Vs7—17 -s , L65 —66 ; 44 . 1-16—s7 ff , L66X67 ; 45. 1-67—a3ft !,L67 —og ; 46. v17X §6ch . Schwarz gibt auf. (Aus „vi -,

Hartlaubs Glanzpartien " . Anmerkungen von vn . E . Lasker. )
O

Lösung der Aufgabe Nr. 39:
1 . Va8—s8. Aus De3—« 5 folgt 2 . 62—e4H -, auf Do3—a3oder Xe6 2 . « 2—o34ß, auf 1-62—6l , ol , 14 oder «5 2 . D61— 64G , aus 1-5?—x8 2. DeZXsG . Andere Abfpiele leicht.

O
Schachnachrichten.

In Kecskemet ( Ungarn ) ist ein internationales
Meisterturnier beendet. 20 Teilnehmer . Aus zwei Vor¬
gruppen wurden die Teilnehmer nach der gezeigten Spiel¬
starke in zwei Siegergruppen geordnet. In der Sieger¬gruppe -4- erreichten: Iw . Aljechin 12 Punkte , Nimzowitschund Steiner je lil4 , in der Siegergruppe V : vr . Tarta-kower 91^ , Grünfeld 8Vs , Takacs und Dates je 8 . In letzte¬rer Gruppe spielte auch Brinckmann, Kiel, ( 5jH) .

Der schwerhörigeGroßpapa.
Lilli schreibt einen Brief an Großpapa.
„ Warum machst du denn so große Buchstaben ? " fragt dieMama.
„ Weil der arme Großpapa doch so schwerhörig ist."

Die ruhige Billa.
„ . . . und wissen Sie , ob die Villa auch ruhig ist ? "
„ O ja, die ist sehr ruhig . Die letzten Mieter sind am hell¬lichten Tag ermordet worden, ohne daß ein Mensch den gering¬sten Laut gehört hat !"

Das Genie.
Herr Schwerreich: „ Nun, wie sind Sie mit den Fort¬schritten meines Sohnes zufrieden? "
Hauslehrer: „ Ich darf Wohl dreist behaupten, derHerr Sohn überwindet die leichtesten Dinge mit den größtenSchwierigkeiten."

Plauder - Ecke
Liebe Frau Attermann!

Nu haben wir doch endlich richtigenSommer, un nu freuenSie sich da auf 'n Laune auch Wohl , daß se endlich heuen können.
Man bloß hier inner Stadt , meinen Sie , daß die Menschen hiernu zufrieden sind ? Nä, ein stöhnt noch mehr als der annere,un am ineisten schimpfen se all über den Staub . Aber das is
ja auch nich schön, was das für 'n Staub jetzt immer auf 'er
Straße is , un wenn auch gesprengt wird , das hilft man nichviel. Am meisten Staub machen immer die alten großen Auto-
busse ; da muß' en sich ornlich vor wahren ; un wenn man der
ural mit fahren will, denn so sind se mein Lebe nich da. Waswar ' das nu viel schöner , wenn wir hier 'ne Straßenbahnhätten ! Die machen lange nich so viel Staub , un denn sind se
auch viel billiger. Alle haben se en Straßenbahn : Wilhelms¬
haven, Bremerhaven un noch viel kleinere Nester ; aber hier in
die Hauptstadt von die Republik müssen wir immer noch zuFuß laufen, oder wir müssen uns in die Autobusse rum¬
schmeißen lassen un müssen denn auch noch viel Geld dafür
geben , un Sonntags nehmen se sogar noch mehr, wo es sonst
doch immer allenthalben billiger is . Das kommt aber, weil wir
Ollenborger alles en bischen lange überlegen müssen , un da all
so schnell nich zu kommen können . Der ein' wollte die Straßen¬
bahn mitten durche Stadt haben, un der annere wollte se mnzu

werden wir hier nu nich wieder los , un die Straßenbahn krie¬
gen wir überhaupt nich mehr. Wenn hier nu Fremde kommen,denn so wundern die sich immer, daß wir hier noch so achter
die Russen sind un noch nich mal 'ne Straßenbahn haben, un
das kommt doch bloß, weil die Leute hier immer en bischenlange überlegen müssen.

Geradeso als mit den Marstall. Der steht nu schon bald
drei Jahrs so, un kein Mensch weiß, was der mit werden soll.Nu hat sich endlich die Natur darüber erbarmt un fängt an,
die alten hohlen Mauern en bischen zu verschönern , denn ich
Hab ' neulich geseh 'n, daß da nu schon Gras un Blumen aus
wachsen tun . Wenn da nu noch en bischen nachgeholfen wird,un se pflanzen da Schlinggewächse aus, daß die da reinranken
können , denn so könnten se La auf billige Weise en Lichtluftbadvon machen un brauchen auch nich mehr nach 'n Platz zu suchen.Denn Licht un Lust kommt da ja von oben genug rein , un
Wasserleitunghaben se da auch gewiß noch in , daß die Kinner
sich da duschen können , und wenn denn die Blumen von oben
runter ranken, denn is der auch ja Grünte in.

Haben Sie auch schon gelesen , daß nu bald 'ne Fliegen¬
woche kommen soll ? Ochottochott , dachte ich erst , was is das nu
wieder, denn ich meinte, daß dis Fliegen nu mal- en ganze
Woche das Regier haben sollten . Ich bin des Mittags immer
so vergrellt auf die Biester, wenn ich meine Viertelstunne, die
um die Zeit aber immer en Stunne dauert, halten will, un sie
machen denn immer ihre Flngübungen um meinen Kopf zu.Aber nu bin ich dahinter gekommen , daß nu von Reichs wegen
en Fliegenwoche angesetzt is , un denn sollen die Fliegen um¬
gebracht werden, denn werden wir die Quälgeister ja wohl los.
Das is doch nett vons Reich , daß die so für uns sorgen.

Das is jawohl en ganz verdenkelter Mensch gewesen , den
se da diese Tage verdonnert haben, weil er da in Thüringen
en Zeitlang den Prinzen Wilhelm gespielt hat. Lachen muß
man der doch um, wenn man das so liest , wie all die hohen

Herrn um ihn herum geschwänzen haben, bloß weil se gedachthaben, er war ' en Prinz . Un verdenkenkann man den jungen
Menschen da nich in, wenn se ihn das alle so leicht machten,daß er die ganzen Leute so reingelegt hat ! Aber was ärgern sichdie nu Wohl ! Sonst hat er ja kein 'n großen Schaden angericht,nur , daß er mal en Zeit en feines Leben gehabt hat.Mittwoch hatte ich en brocken Tag, weil inner Stadt alldie Ausverkäufe waren , un da mußte ich doch auch an teil-nehmen. Da hatte ich mir schon lange auf gespitzt un hatte die
letzte Zeit schon in Haushalt allerlei bespart, daß ich man Geldhatte für die Ausverkäufe. Aufschnitt gab 's des Abends manimmer so ' n bischen billigen Kram und denn en ornliche Settedicke Milch vorher, UNFleisch Hab ich des Mittags auch immer
en bischen weniger genommen, als sonst , aber da hat meinMann nicks von gemerkt . Wissen Sie , die Männer dürfen wohlalles essen, aber nich alles wissen . Na, nu standen ja von
Sonntag an die Zeitungen voll von Ausverkäufe. Den Abend
vorher wollte ich mir schon die Schaufenster ansehn un mich
so'n bischen insormirn , aber da war alles dicht zugemacht un
nicks zu sehen . Mittwochmorgen stiefelte ich schon um 8 Uhrlos , un da kam ich denn auch gleich bei Gehrels zuerst mitrein . Da war ' s gleich so voll , daß die Türen zugemacht werden
mußten, un ich freute mich, daß ich drin war . Nu konnte ichmir alles schön bekucken, aber gekauft Hab ich da nicks , denn
ich wollte doch erst mal sehen , ob es bei die annern nich nochbilliger war . Un dann Hab ich man gelaufen, daß ich nach die
annern Geschäfte kam.

Bei die welchen , da mußte ich vor die Tür warten, da
war 's auch so voll , daß se zugeschlossen hatten. Och, un da
ging die Zeit so schnell hin ! Aus 'm mal war ' s 12 Uhr, un
da muhte ich ja schnell machen , daß ich nach Haus kam , daß
ich man was auf 'n Tisch kriegte . Ich kaufte man noch schnell
eben en Kleid für 5 Mark un für unfern Vatter Hemde für
95 Pfg . un en Paar Slipse für 10 Psg. das Stück , un denn
bin ich man erst nach Haus gelaufen.

Das Kleid war nu ja man en bischen eng un auch reichlich
kurz . Ra, ich muß denn mal sehn , daß ich da was ähnliches zu¬
krieg ' , denn geht das wohl. Fünf Mark is ja auch kein Geld für
en seiden Kleid . Bloß unser Vatter, der wollte die Hemden nich
haben, weil se en bischen grob waren, un denn waren se auch
Wohl reichlich kurz . Och, der is auch immer so penibel! Wenn
man doch mal billig was kaufen kann , muß man das doch nich
so genau nehmen. Un die Slipse, meinte er, die sollte ich Pußi
man umbinden. Was sagen Sie da nu von ? Da läuft man
den ganzen Morgen nu rum , un denn kauft man so schöne bil¬
lige Sachen, un denn is so 'n Mann auch noch bockig un will se
nich tragen ! Ja , ich sag ' ja man, die Mannsleute kann man's
nie nich recht machen.

Den Nachmittag bin ich noch mal wieder los gegangen, un
da Hab' ich denn Stoffe für Kleider gekauft , so billig, och , Sie
können sich 's gar nich vorstellen . Ich brauch ' die Kleider ja
noch lange nich , aber wenn das all so billig is , kann man das
doch nich vorüber gehn lassen . Da hatte unser Vatter wieder
was zu sagen und meinte, das Zeug wär ' ja das Machen nich
wert, da könnte man ja durchhin kucken; aber was versteht so 'n
Mann davon! Ich Hab' der ihn auch gar nich auf geantwortet.Das muß ich , als tüchtige Hausfrau , doch besser verstehn . Is
nich Wahr?

Nu wünsche ich , daß Sie auch fernerhin gutes Wetter zu die
Ernte haben, womit ich verbleibe Ihre

Anntchen WiesnLs.
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Kirchensteuern und Steuerermäßigung für Kinder.
Wenn Herr „Türmer " in seiner letzten Betrachtung der

Neuregelung der Kirchensteuern plötzlich für Begünstigung der
kinderreichen Familien eintritt , so wird Wohl niemand gegen
eine weitestgehende Begünstigung solcher Familien etwas ein¬
wenden wollen . Dieser Punkt steht ja aber absolut nicht zur
Debatte , sondern es handelt sich darum , daß die Kirche die
einseitige steuerliche Bevorzugung von Landwirten mit wenigen
kleinen Kindern auf Kosten der Landwirte mit wenigen oder
sogar mehreren erwachsenen Kindern nicht mitmachen will Es
ist außerdem ziemlich belanglos , ob schon Sparta bei 3 Kindern
Befreiung vom Waffendienst und bei 4 Kindern von allen
öffentlichen Lasten gewährte . Das kann für uns nicht maß¬
gebend sein , was andere Staaten machen , wie Herr „Türmer"
sehr richtig sagt , sondern maßgebend ist aus der Vergangen¬
heit , was bei diesen Berücksichtigungen der Kinderzahl in an¬
deren Staaten herausgekommen ist, ob dadurch nämlich die
beabsichtigte Vermehrung der Kinderzahl erreicht und die
Weitererhaltung von Staat und Volk gewährleistet worden ist,
was Herr „Türmer " scheinbar von der großen Bevorzugung
der Landwirte mit wenigen kleinen Kindern erwartet , oder
nicht. Bei Sparta hat diese Berücksichtigung ebenso versagt,
wie sonst überall , denn Sparta ist ziemlich schnell als Staat
abgelöst worden . Die Vergangenheit ist der beste Lehrmeister.
Was berechtigt dazu , in dem in Rede stehenden Falle von
diesem Grundsatz abzuweichen ? Außerdem muß betont wer¬
den, daß die Begünstigungsklausel und die aus ihr folgende
große Mehrbelastung der Ellern mit erwachsenen Kindern
es diesen Eltern schwer macht , über die gegenwärtige schwere
und weiterhin drohende wirtschaftliche Bedrängnis hinweg¬
zukommen und diese Eltern jegliche staatliche Unterstützung in
ihrem Bemühen , für ihre Kinder zu sorgen , d . h . ihnen als
Landwirte , wenn auch in kleinstem Maßstabe , eine Existenz
zu schaffen, vermissen läßt . Herr „Türmer " wird ja Wohl
wissen, daß es ohne Vorhandensein einer Existenz auch keine
Gründung einer Familie gibt . Trägt das vielleicht auch zur
Vermehrung der Kinderzahl bei ? Ich kenne keinen Landwirts¬
sohn, der sich schneller zur Heirat entschlossen hätte wegen der
Begünstigungsklausel , Wohl aber können Sie überall hören,
wir können uns keine Existenz gründen , wir können also auch
nicht heiraten ; Unsere Eltern haben ihre liebe Not , daß sie
mit unserer Hilfe den Betrieb aufrecht erhalten . Die Land¬
wirte mit wenigen kleinen Kindern , obwohl sie das gleiche
Vermögen und Einkommen , oder sogar beides noch bedeutend
höher haben , treiben mit den ersparten Steuern Luxus . Das
ist nicht sozial ; das ist ein Skandal größten Formates ! Alle
Landwirte mit erwachsenen Kindern werden Ihnen das be¬
zeugen, Herr „Türmer "

. Man soll nicht das Wort „sozial " auf
Ms mögliche anwenden . Ich stelle die Gegenfrage : Weshalb
sollen die erwachsenen Kinder unter einer Zeiterscheinung
leiden, die keine aus der Zeitströmung geborene Notwendig¬
keit, sondern ein Symptom der heutigen Zeit ist : alle Lasten
von sich auf andere abzuwälzen und dieses Abwälzen mit
glänzenden Phrasen als soziale Tat hinzustellen . Das ist nicht
die Aufgabe der Kirche , sondern ihre Aufgabe ist es , Nächsten¬
liebe und Gerechtigkeit zu üben als Grundlagen des Christen¬
tums ; wenn sie das nicht kann und will, - verliert sie den
christlichen Charakter , der in einem christlichen Staate ebenfalls
überall obwalten sollte , es sei denn , daß regierende Herren
weniger Christen sein dürfen als die regierten Untertanen.
Oder gibt ' s keine ,regierten Untertanen mehr ! ? Die Landwirte mit
erwachsenen Kindern werden Ihnen aus Befragen eine un - ,
zweideutige Antwort geben oder sich wundern , daß man danach
rech fragen kann . Gernrmn 'rns.

K
Warum Licht -Luftbad Osenbergs?

Die verschiedenen Einsendungen der letzten Tage über die
Einrichtung des Licht - Luftbades und die Fragestellung , wo ein
solches Bad zweckmäßig zu errichten wäre , lassen darauf schlie¬
ße , daß in allen Kreisen der Bevölkerung ein Interesse für

Einrichtung vorzuliegen scheint . Der „H.
" - Einsender aus

Rr . 194 hat ganz recht, wenn er hervorhebt , daß das Licht-
Luftbad insbesondere für die Minderbemittelten eingerichtet
werden muß , vaß es aber nicht so weit von der Stadt ent¬
fernt sein darf . Warum nun unbedingt das Licht-Luftbad nach
den Osenbergen verlegt sein soll, kann ist nicht ganz verstehen,
denn in der Nähe der Stadt sind doch auch ganz gute Gelegen¬
heiten hierfür vorhanden . Z . B . könnte der Bürgerbusch am
Scheideweg , der ja unberührt daliegt , für Licht - Lustbad - Zwecke
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ausgenutzt werden . Es ist ein Jammer , daß dieser schöne
Waldbestand dem Publikum nicht zugänglich ist, und man muß
sich Wundern , daß die Stadtväter nicht schon längst diesen
Platz der Oeffentlichkeit zur Verfügung stellten . Sodann ist der
andere Bürgerbusch an der Alexanderchaussee noch vorhanden,
der ebenfalls noch viel mehr ausgenutzt werden könnte . Eine
schöne Gelegenheit findet sich ferner noch vor dem Blanken - -

burger Holz . Die dort befindlichen Wiesen können für wenig
Geld gepachtet werden.

Hoffentlich werden diese Hinweise den Blick der zuständigen
Stellen aus der Ferne in die Nähe der Stadt schweifen lassen
und die Stadtväter veranlassen , ihr Augenmerk auch auf die
Herstellung von Spielplätzen zu richten . Die Stadt dehnt sich
immer weiter aus , aber für freie Plätze wird nicht gesorgt.

bi.

AsissdpLefkakten.
Das deutsche Nordseebad Borkum , genannt „die grüne

Insel "
, das weit in die Nordsee vorgeschoben liegt , hat seit etwa

14 Tagen das schönste Sommerwetter . Heiß brennt die Sonne
auf den seinen Sand ; der herrliche Wellenschlag erquickt die
ermatteten Menschen . . Es ist eigenartig , daß überall auf dem
Festlande schwere Unwetter und Regen gemeldet werden , wäh¬
rend wir auf unserer Insel das schönste Wetter haben . Die
Badedirektion sorgt in reichlichem Maße für Abwechselung . So
brachte das Schwimmfest am 11. Juli ausgezeichnete Leistungen,
und bei dem Tennisturnier waren die Nennungen reichlicher
wie je . Ein großes Kinderfest erfreute die deutsche Jugend , und
am Sonnabend , dem 16. Juli , haben die Sportler ihr Können
im edlen Wettstreit gemessen . Den Höhepunkt aber bildet : der
Abschluß der Sportwoche , das große Pferderennen , am letzten
Sonntag . Erfreulicherweise waren sehr viele auswärtige
Pferde für das Rennen angemeldet , und es entwickelte sich auf.
der neuangelegten Rennbahn ein farbenprächtiges Bild . Alle
Gäste von Borkum bewundern die neugeschaffene „Bürger-
meister - Kieviet -Strandpromenade "

, die einzig in ihrer Art ist.
Da Borkum in der Lage ist, über 10 000 Gäste auf einmal auf¬
zunehmen , ist immer noch genügend Platz vorhanden , um Er¬
holungsbedürftigen Unterkunft zu geben.

Bad Driburg . Das in der Nähe des Teutoburger Waldes
gelegene Badestädtchen Driburg hat sich dank der vortrefflichen
Wirkung seiner Bader in letzter Zeit vorzüglich entwickelt , so
daß in diesem Jahre die Bäder und Quellen bereits im
Februar in Benutzung genommen wurden . Rach Ostern ist der
Badebetrieb in vollem Gange . Es sind in der Hauptsache Herz«
und Nierenkranke , die in Driburg Erholung suchen, al-s auch
Blutarmut - und Rheumatismus -Kranke finden hier Erholung
und Besserung . Die Lage des Badeortes ist geradezu eine
wundervolle zu nennen . Neuerdings gibt die KurdireMon
eine mit farbigen Photographien versehene Badeschrift heraus,
die Beachtung verdient . Auch das städtische Verkehrsbureau
versendet einen Prospekt , der über alles Wissenswerte Auf¬
klärung gibt.

Vov Lag.

Du graues Nebelschattenbild
der ersten Morgendäumrerstunde,
wie malt die Welt sich zart und mild
aus deinem weichgetönten Grunde,

als wäre sie ein Hauch, ein Traum,
von Gott vorschöpfungsfroh ersonnen.
Licht wird ! Weit öffnet sich der Raum,
und Leben quillt aus tausend Bronnen.

F . Weser.

Si »1sNrr » kteii.

C . d. B . Ihre Frage läßt sich im Briefkasten nicht beant¬
worten , dazu ist die Materie zu wettschichtig.

Rurrbfunk -Progr . Hamburg, Brems« , Hannover, Kiel
Hamburg 384.7 . — Bremen 4M . —> Hannover 287. — Kiel 234.2.

Montag . 25. Juli . 16.15 : Hamburg , Hannover : 2 . Dodel-
Eldina : Mar Dauthendey . Zum 60. Geburtstag . G 16 .15:
nur Bremen : Lieder der Sehnsucht, gesungen von Käthe Godbersen,
unter Mitw . des Kammerorchesters. Am Flügel : R . Krug . Brahms:
Trennung . Nachtigall . Sapphischs Ode . Feldemsamie.it . — Wagner:
Albumblatt und Träume . — Schubert : Ave Maria . Fruhlmg -c-
traum . Schäfers Klagelied . Das Rosenband . Nur wer die Sehn¬
sucht kennt. S 16 .15 : nur Kiel : Märchen. « 17: . Hamburg lalle
Noragsender) : Uebertr . von der Deutschen Welle Königswusterhausen:
Eindrücke vom Intern . Schachmsisterturnier in Berlin . » 18 : Ham¬
burg . Kiel. Hannover : 18 .05 : Bremen : Konzert . S 18.30 : Uebertr.
von der Deutschen Welle : Englisch. G 13 : Hamburg , Kiel, Bremen,
Hannover : Konzert . S 13 .30 : Spanisch. S 20: Hamburg und
Hannover : Mandolinenkonzert, ausgef . vom Berem Fahrende
Musikanten von 1315. 12 Darbietungen . » 20 : nur Bremen-
Mar Dauthendey -Abend. Mitw ^ Lselotte Eerlach- Münzner (Ge-
sang). Dr . Pündter (Vorlesung), R . Krug (Flügel ). Der Wüdgänse
Flug in Katata nachschauen . Aus . dem Brennenden Kalender . —

EingeschlosseneTiere . Der unbeeidigte Vater . Aus dem Brennen¬
den Kalender . Zwei Reiter am Meer . November . Februar . Ueber-
all blüht nur die Liebs, aus . Die ewige Hochzeit . G 20 : nur Kiel:
Quartettgssängs und Bandomummuslk. Müw . : Doppelguartett Grutz
Gott , 1 . Kieler Bandoniumorchester Sarom 'a . 22 Darbietungen.

RundftM -Bvügramm La «ge«bera (Welle 4K8 .8 ). Münster
(Welle 241 .S), Dortmund (Welle .283 » ans den Sende¬
räumen Köln . Düsseldorf . Münster . Dortmund , Elberfeld.
Es bedeutet: La : Langenberg, Mü : Münster, Do : Dortmund , El:
Elberfeld . Der Sende-Ort ist ausgeschrieben: zuerst in der Klammer
wird der Sender genannt.

Montag . 25. Juli . 13.10: Münster (Mü . La , Do) : Konzert)
Ausf . : Kammermusiker Gropp (Violine), Kammsrmus . Schmidt
(Violine), Kammermus. Wasowicz (Cello), Opernsänger Imkamp
(Baß ), Kapsllm . Nebe (Klavier ) . 12 Darbietungen . G 14.30:
Köln (La , Mü , Do) : 5 Minuten der Hausfrau . G 17 : Dortmund
(Do . La , Mü ) : H . Probst liest aus Werken Mar Dautheitdeys-
N 17.30 : Köln (La , Mü , Do) : Bolksliederstunde. « 13.40 : Köln
(La , Mü , Do) : Lektor Dr , Beinhauer : Spanische Unterhaltung,
O 13 .25: Elberfeld (La , Mü , Do) : Prof . Hübner : Das kommend«
Gesetz zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten. S 13 .55 : Köln
(La , Mü , Do ) : Dr . Hammer u . Frau Schumacher: Aussprache
über die letzten Elternstunden . S 20.20: Köln (La , Mü , Do ) :
Fred Hamei : Johann Sebastian Bach im Wandel der Zeiten.
G 20.45: Köln (La . Mü , Do) : Rhythmus Amerika. Mido . :
O . L . Brandt (Rezitationen) . Orch. des Westd. Rundfunks . Auftakt.
Musik- Jankee -Doodle . Rezitation : Walt Whitmami : Amerikanos!
Von dem fischförmigen Paumanok kommend. . . Salut au monde!
— Amerika ist anders ! Musik: Land of hop and glory . Rezit . :
Aus A . Rundt : Amerika ist anders ! — Sinfonie jüngster amecik.
Dichtung. Musik: The selfish giant . Rezit . : Sinfonie jüngster
amerikanischerDichtung (übersetzt von Lkaice Voll) . Ä . Krepmoorg:
Lichtreklame. — T . Sandburg : Aus Rauchnächte. — Chicago.
— Vachel Lindsaq : Aus Der Kongo . — Orrick Johns : Lied der
Befreiung . — Der Neger kn Amerika. Rezit . : A . Rundk : Amerika
ist anders . Musik: J 'm loneky without you . Rezit . : Neger¬
dichtung (übers, von Claire Eoll ) . Volkslied: Lreolisches Liebes¬
lied. Fenton Jonson : Müde . Musik: Where is my ross of
waikiki? Jankee rose. S 22.20: Köln (La , Mü , Do ) : Amerikan.
Musik, ausgef . vom Orch. des Westd. Runds . Solist : Maul
Baumgartner (Klavier ) . Busoni : Indianische Fantasie . — Mac
Dowell : Indianische Suite . Legende, Liebeslied, Zur Kriegszeit,
Trauergesang , Ländliches Fest. S 2325 : Köln (La , Mü, Do) :
Tanzmusik.
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Nach einer Ergänzung zum Aufwer¬
tungsgesetz rönnen Restkaufgelder
und Forderungen aus Gutsüberlas-
sungsverträgen,

lüSi»3M !SElW«NW
höher als Mvl«

aufgewertet werden , indes nur , wenn es
bis zum 1 . Oktober 1937 Sei der Aufwer
tungsstelle beantragt ist.

Die Mitglieder der Unterzeichneten In¬
nung können angesichts der großen Menge
der Aufwertungssachen nicht die Gewähr
dafür übernehmen , daß der erforderliche
Antrag von ihnen in allen Fällen gestellt
wird , zumal viele Aufwertungsakten als
erledigt schon abgelegt sind.

Die Auftraggeber unserer Mitglieder
werden daher in ihrem eigenen Interesse
ausgesordert , wegen erwünschter höherer
Aufwertung früher erteilte Aufträge ihrem
Bevollmächtigten gegenüber

unverzüglich
spätestens bis 1. September 1927 zu wie¬
derholen.

Dis M » gs« er-
mS AM» !mli- 3m« W öe«

KeWl MÄm

M . 13
LlMIIM N MM

findet statt am 2. August , nachmittags von
2—2 )4 Uhr in Jaderberg , u . von 4—7 Uhrin Jade ; in Wapelersiel am 7. August,
morgens 9 Uhr.

Jaderberg . Der Obmann:
H eine . Gerdes s en.

Friedrichsfehn . Landmann Wilhelm
Schiller , daselbst , läßt am

FmW , heM 28 . M d . 8 . .
nachmittags 6 Uhr,

meistbietend aus längere Zahlungsfrist
verkaufen:

1 Aür . Kletderschrank , 1 eich. Kleider¬
schrank , 1 Küchenschrank , 1 Glasschrank,
1 Spiegel , 1 Regulator , 3 Tische , 12
Stühle , 1 Spinnrad mit Haspel , 1 eich.
Koffer , 1 neue Staubmühle , 1 Backtrog,1 Zentrifuge (Alfa ) , 1 Torfstreumaschine,
1 Schweinekasten , 1 Dreschmaschine mit
Göpel , 2 Kartosselquetscher , 1 Dezimal¬
wage mit Gewichten , 1 eiserne Egge , 1
Pflug , 4 Karren , 1 kompl . Pferdegeschirr,1 zweirädrigen Wagen , 1 Schneidelademit Messer , 1 Butterkarne und viele son¬
stige Sachen.

Kaufliebhaber ladet ein
Gerhard BSning , Auktionator,

Oldenburg -Eversten , Hauptstraße Nr . 27.
Telephon 1914.

Verkauf
e!« W« MWlle

V MMt , Gm . MM.
Die das . unmittelbar an der ChausseeOldenburg -Barel , ganz nahe der Station

Jaderberg , belesene

FKstiNgs Befltzrmg,
aus geraum . Wohn - u . Wirtschaftsgebäu¬
den u . ca . 17 Hektar ertragreichen Lände¬
reien bestehend , zusammenhängend bele¬
gen , wird am nächsten

MNMtW > dein 28 . ZU'
nachmittags 4)1 Uhr,

in Behrens Gasthof , das . , mit Antritt zum
1 . Mat k. I . nochmals zum Verkauf auf¬
gesetzt, und zwar im ganzen und auch par¬
zelliert.

Diese wunderschön belesene Landstelle
ist zum Ankauf sehr zu empfehlen.

Jede vorher gewünschte Auskunft wird
gern erteilt.

Es wird noch bemerkt , daß ein Teil der
Grundstücke allerbesten Brenntors enthält.

Rastede . Degen , amtl . Aukt.
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raten vir Ihnen diinZend , tun sie ss gleich heute noch und
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Sedreü L Lolm
smcht Deckaus

Oldenbrok -Mittclort . Landwirt Heinr.
Oetjen , das ., läßt

Z?WZLU , HM 28 . ZU/
nachmittags 6 Uhr:

8 ZN HÄM
3 ZN HÄM WU,

auf dem Halm,
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen.

Kaufliebhaber , welche sich beim Hausedes Verkäufers versammeln wollen , lade
ich freundlichst ein.

tt. lMM , Mtl . AMiöllktör.
Kirchhammelwarden.
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Elsfleth . Frau H . G . Müller Witwe
in Elsfleth beabsichtigt , ihre an der Mühien-
ftraße belesene

Haus besitzung
Mit großem Garten

z« verkaufen . Das Wohnhaus ist zu meh¬
reren Wohnungen eingerichtet und in gutem
Zustande.

Eine Wohnung kann sofort bezogenwerden.
Angebote erbitte umgehend.

Ehr . Schröder , Aukt.

AM -Mm'LtWg
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klnkamMenhauz
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Eme vergessene Oldenburger Dichterin.
Gräfin Agnes Zu Stolberg geb . von Witzleben . Von Gustav Grosse , Hamburg.

Agnes zu Stolberg : Wer denkt heute noch an die edle,

mit herrlichen Geistesgaben ausgestattete Frau und Dichterin

aus dem altadeligen oldenburgischen Geschlecht derer v . Witz¬

leben ? Nicht einmal die Angehörigen ihrer engeren Heimat.

Und doch hat sie ein Recht erworben , im Gedenken der Nach¬

welt zu bleiben — nicht nur um ihrer eigenen Dichtungen , son¬

dern auch um des lebhaftesten Anteils willen , den sie an dem

fruchtbaren dichterischen Schassen ihres Gatten , des Grafen

Friedrich Leopold zu Stolberg , genommen hat . Mit dem

Leben dieses außerordentlichen Mannes innig verwoben,

war sie die Seele des Dichterheims , wie Weinhold es aus¬

drückt , eine jener weiblichen Gestalten unserer Geistes¬

geschichte, die ihrer Männer Leben erwärmten , erleuchtete«

und an dieser reinen Flamme ein eigenes poetisches Feuer

entzündeten.
Sie wurde am 7. Oktober 1761 zu Elmeloh bei Delmen¬

horst geboren . Ihre Eltern waren der frühere dänische Leut¬

nant Adam Lewin der Jüngere v . Witzleben (1721 — 1766)

auf Hude und Elmeloh und Karoline (1727 — 1774 ) , Tochter

des preußisch « Geheimrats Friedrich Christian v . Sobbe.

Adam Lewin , der älteste Sohn des dänischen Kammerjunkers

Christof Burchard v . Witzleben (1687 — 1732 ) , hatte die Ritter¬

güter Hude und Elmeloh als Fideikommiß von seinem kinder¬

losen Oheim , dem Oberlanddrosten der damals dänischen

Grafschaften Oldenburg und Delmenhorst , Geheimen Kon¬

ferenzrat Adam Lewin dem Netteren v . Witzleben (1688

bis 1745 ) , geerbt . Dessen Vater , der Delmenhorster Landdrost,

Oberjägermeister und Oberförster Kurt Veit v . Witzleben , hatte

sie gegen Ende des 17 . Jahrhunderts erworben . Die frühere

Abtswohnung wurde das Wohnhaus der Familie . (Die Witz¬

leben sind urkundlich eine seit 1186 altadelige Familie , die sich

von Thüringen bis nach Dänemark , Mecklenburg und Olden¬

burg verbreitete . In diese Linie gehörte auch der Großherzog¬

lich oldenburgische Oberstallmeister und Kammerherr Adam

Ernst Rochus v . WiHleben , Vorstand des Hofftallmeister-
' tabes ) .

Früh verwaist , wuchs das blonde , blauäugige Mädchen

auf dem väterlichen Gut Hude aus . Agnes genoß die übliche

Erziehung der Töchter des damaligen Landadels und kam

dann als Hofsräulein an den Eutiner Hof . Dort war die

Residenz des oldenburgischen Landesherrn Friedrich August

(1773 — 1785 ) ; und dort lebte auch das „Cheruskerblut
"

, der

Oberschenk Graf Friedrich Leopold zu Stolberg , geboren 1750

zu Bramstedt im Holsteinischen . Beide lernten einander kennen

und faßten bald eine so tiefe Neigung , daß sie Anfang No¬

vember 1781 ihre Verlobung feierten . Stolberg , schon damals

aus der Höhe seines dichterischen Ruhmes , fand in Agnes das

Ideal verwirklicht , das er nach einer Schwärmerei voller

Enttäuschungen für eine englische Dame gekennzeichnet hatte.

„Suchet ihr mir und bald unter den freundlichen
Töchtern Deutschlands ein Mädchen aus,
Blau die Augen , ihr Haar golden und schlank ihr

Wuchs , sanft die Seele , den Augen gleich !"

Gräfin Agnes zu Stolberg geb . v . Witzleben als Braut.

Nach einem Originalgemälde im Besitz des Barons Ernst

v . Witzleben , Hude.

Am 11. Juni 1782 fand die Trauung auf Schloß Eutin

statt . Johann Heinrich Voß , der Jdhllendichter und Ueber-

setzer der Odyssee und der Ilias , sandle von Ottendors , wo

er als Rektor amtierte , ein Lobgedicht auf die Braut , das

ausklang : „Sonnenschein ist ihr Lächeln und Frühlingsodem

die Rede ihres Mundes , ihr Laut holder wie Nachtigallton ! "

Auch Voß siedelte nach Eutin über , um dort eine einträg¬

lichere Stellung zu übernehmen . Das Städtchen war zu

jener Zeit ein Sammelpunkt hervorragender Geister , so daß

es als ein nordisches Weimar galt . Klopstock und Claudius

waren häufige Gäste ; Agnes und Frau Ernestine Voß geb.

Boie sangen gemeinschaftlich Lieder Vossens , während Stol¬

berg ihnen lauschte . Das Jahr 1783 brachte die Ernennung

des Grafen zum Herzoglich Oldenburgischen Landvogt in

Neuenburg bei Varel . So mußte sich denn das Paar von

dem traulichen Eutin trennen und Wohnsitz nehmen in dem

Neuenburger Schloß . Dort schuf der Gatte die Insel , feine

letzte größere Dichtung , in der Agnes die Psyche ist . Im

Mai 1784 fand eine Begegnung des Paares mit Goethe in

Weimar statt.
Vier Kinder schenkte Agnes dem Gatten : Christian Ernst

(1783 ) , Maria ( 1785 ) , Andreas ( 1786 ) und Henriette (1788 ) .

An deren Wiegen sang sie mit süßer Stimme . Von der

letzten Geburt erholte die Gräfin sich nur langsam und erlag

am 15 . November 1788 einer plötzlichen Krankheit . Am

26 . November erfolgte in Neuenburg die vorläufige Bestat¬

tung . Am Sarge war eine silberne Tafel angebracht mit

den Bibelsprüchen : „Selig sind , die reinen Herzens sind,

denn sie werden Gott schäum ! " und : „So wir im Licht

wandeln , wie Er im Licht ist , so haben wir Gemeinschaft

untereinander , und das Blut Jesu Christi , des Sohnes

Gottes , macht uns frei , rein von aller Sünde ."

Sie war ein Engel , beteuerte Voß noch als Greis , in

den Anblick ihres Bildes versunken . Und Goethe schrieb an

Klopstock : „Ich habe mich selbst in ihren blühendsten schönsten

Jahren an ihrer anmutigen Gegenwart erfreut und ein

Wesen in ihr gekannt , vor dem alsobald alles Mißwillige,

Mißklingende sich auflösen , verschwinden mußte !" Die

schmerzliche Trauer um die Verstorbene hat der Gatte zeit¬

lebens nicht mehr verwunden . Kurz vor seiner zweiten Ver¬

mählung mit der Gräfin v . Redorn am 15 . Februar 1790

ließ Stolberg ( inzwischen zum dänischen Gesandten am Ber¬

liner Hofe und später zum Regierungspräsidenten in Eutin

ernannt ) die sterblichen Reste seiner Agnes nach Braketrolle¬

burg auf der dänischen Insel Fünen überführen . Dort auf

dem Friedhof des Gutes des Grafen Johann Ludwig Revent-

low , des Bruders seiner Schwägerin Louise Stolberg , fand

die Dichterin ihre letzte Ruhestätte . Die bisher an ihrem

Sarge befindliche Platte wurde am Grabe angebracht.

Im Lappland - Expreß.
Von

Fritz Löwe.

In der Halle des Stockholmer Zentralbahnhofs steht

der Lappland -Expreß zur Abfahrt bereit . Von schimmernder

Lichtflut übergossen , grüßt noch einmal die Mälarkönigin.

Dann braust der Zug iu die nordische Nacht.

Um Mitternacht hält er an dem bedeutenden Eisen¬

bahnknotenpunkt Storvik . In dem hell erleuchteten Restau¬

rant des von der Staatsbahndirektion errichteten Eisen¬

bahnhotels steht der nach schwedischer Art gedeckte Abend¬

brottisch zum Empfang der hungrigen Passagiere bereit.

Spricht man von schwedischen Reiseeindrücken , so darf auch

das Smörgasbord , das bekannte kalte Büfett , nicht vergessen

werden . Dieses freundlich anmutende Stilleben verfehlt nie

seine Wirkung . Auf blütenweiß gedeckten langen Tafeln

locken Heringe , Sardinen , Aal , Eier , Schinken , Kalbsbraten,

Lachs , kalte Zunge , Salate usw . Goldig glänzende Butter,

Brot von hellstem Weiß bis znm dunkelsten Schwarz häuft

sich zu Bergen . Unendliche Sorten von Käse vervollständigen

das leckere Bild . Man hat das Gefühl , an einer fürstlichen

Tafel zu Gast geladen zu sein . Nach dem kalten Vortisch das

eigentliche Nachtmahl : Suppe , Fisch , Braten , Gemüse , Kom¬

pott . Die warmen Speisen stehen aus Spiritusfeuern , man

bedient sich selbst . Das Glockenzeichen zur .Abfahrt ruft . Man

entrichtet einen verhältnismäßig bescheidenen Obolus und

besteigt wieder den Zug.

Weich und mollig liegt es sich in den breiten Betten der

vorzüglichen schwedischen Schlafwagen . Der Morgen in dem,

in Hellem Birkenholz gehaltenen Speisewagen ist dann auch

ein Erlebnis . Feinstes Porzellan . In funkelnden neusilber¬

nen Kannen wird der ausgezeichnete Mokka vorgesetzt . Selbst¬

verständlich fehlt auch jetzt wieder nicht das obligate Smör¬

gasbord mit einem warmen Gericht . Die überaus höfliche

Bediennung ist ungemein wohltuend.

In angeregter Stimmung geht es hinüber .zum Aus¬

sichtswagen . In diesem luxuriösen Salon aus Rädern fehlt

nichts , die vierzig Stunden lange Fahrt von Stockholm nach

Narvik so angenehm wie nur irgend möglich zu gestalten.

Breite Ledersosas , bequeme Klubsessel , Weiche Teppiche , Bil¬

der , Spiegel u . a . schaffen einen behaglichen Raum . Ventila¬

toren sorgen für frische Luft . Hohe Gestelle am Eingang

dienen zur Unterbringung des Handgepäcks . Dazu die Lie-

und Zuvorkommenheit
der Mitreisenden

Schweden . Sie betrachten uns als Gäste ihres Landes und

tun alles , was sie einem an den Augen absehen können.

So gestaltet die Reise sich zu Stunden der Erholung und

des Genusses.
In buntem Wechsel zieht das herrliche Panorama vor¬

über . Dichter Wald , blühende Heide , rote Bauernhäuschen

an schimmernden Seen . MenschenverlasseneEmoden , Sumpfe

und Moore , dann wieder tiesgrüne Wiesen und Felder , gol¬

dig wogendes Getreide . Auf schäumenden Flüssen treiben

Abertausende Baumstämme dem Meere entgegen . Von

den Hängen leuchten purpurrote Blumen . Auf einer 263

M eter langen , in schwindelnder Höhe hängenden Brücke

überschreiten wir den Angerman -Elf , Schwedens schönstem

Flußlaus . Immer abwechslungsreicher , immer eigenartiger

wird die Fahrt.
Boden , die jüngste Stadt des Nordlands , ist nun er¬

reicht . Von einem Hügel grüßt die Kirche , umgeben von zahl¬

reichen roten Holzhäuschen , den sogenannten Kirchenstuben.

Diese dienen dazu , den von weither mit Wagen oder Schlit¬

ten herbeigekommenen Kirchenbesuchern in den dunklen

Winternächten an hohen Festtagen ein behagliches Heim zu

bieten.
Bis hierher fährt der Lappland -Expreß aus der alten

Stammbahn . In Boden geht es aus die nördliche Quer¬

bahn , die sogenannte Lapplandbahn , über , die vom nörd¬

lichen Teil des Bottnischen Meerbusens durch Nord -Lapp-

land bis zur norwegischen Grenze und weiter nach Narvik

führt.
Seit der Eröffnung des Riesenkrastwerkes in Porjus

wird die Bahn elektrisch betrieben . Durch das gänzliche

Fehlen der Kohle Mt jede Rauchbelästigung fort . Die Reise

von Boden bis Riksgränsen gewährt äußerst anschauliche

Eindrücke der Formationen . Hier sieht es noch genau so aus

wie am Ende der Eiszeit . Die alten Moränen überziehen

mit einer Decke in mehreren Metern den aus Gneis und

Granit gebildeten Berggrund.
Hinter Murjek , dem Ausgangspunkt der berühmten

Touristenroute Jokkmokk — Kvikkjokk, passiert der Zug den

nördlichen Polarkreis . Zwei Weiße Tafeln kennzeichnen diese

geographisch so wichtige Stätte.

Gällivare , die berühmte Erzstadt , ist erreicht . Hier be¬

findet man sich an der Eingangspforte der lappländischen

Erzfelder . Nach Süden zu hebt der Dmrdrct sein kuppel¬

ähnliches Haupt . Von Gällivare nach Kiruna führt die Bahn

zunächst durch Sümpfe und Wildnis . Bald aber tauchen in

der Ferne glitzernde Schneeketten auf . Birken erhellen die

Landschaft . Die Luft wird rein und stark.

Von der Station Kalixfors führt einer der Hauptwege

auf den Käbnekaise , Schwedens höchsten Berg . Es ist die

Sehnsucht aller Lapplandbesucher , ihn zu besteigen ; nicht nur

der Höhe (2123 Meter ) wegen : Das Panorama wilder Ein¬

samkeit , der Anblick der wolkenumhüllten Spitzen des roman¬

tischen Felsmassivs und seiner leuchtenden Schneefelder

locken jeden Bergsteiger mit magischer Gewalt.

Aus blauen Fernen steigen die Erzberge Kirunas em¬

por . Wo heute Kiruna steht , war noch vor wenigen Jahren

Wildnis . 1890 wanderte eines Tages der Staatsgeologe

Hjalmar Lundbohm von Gällivare nach dem Erzberg von

Kiruna . In der Gegend stand nur eine einsame Lapphütte.

Diese und ein neu erbautes kleines Blockhaus waren alles,

was an die Anwesenheit von Menschen erinnerte . 1896

kehrte Lundbohm zurück und bezog das Blockhaus . Hier ent¬

warf der energische Mann die großen Pläne , in der Wildnis

nicht nur eine moderne Bergwerksindustrie , sondern auch

ein Gemeinwesen zu schaffen . In diesem Blockhaus haben

dann die Geologen ihre Messungen vorgenommen und die

Reichtümer des Berges studiert . Hier haben Ingenieure die

technischen Möglichkeiten kalkuliert und Geldleute die Richtig¬

keit ihrer Kalkulationen nachgeprüft . Architekten entwarfen

die Pläne für eine neue Stadt mitten in der Einöde des

Polarwaldes . Hier wird einst ein Denkmal davon erzählen,

wie Hjalmar Lundbohm das Beste , Nützlichste und Schönste

schuf , was Schwedens Norden besitzt.

Am gewaltigsten ist der Eindruck während der Auffahrt

mit der Bergbahn und der Mick von der Höhe des Plateaus.

Die Erzader hat eine Länge von etwa fünf Kilometern . Die

Tiefe , bis zu der das Erz reicht , ist unbekannt . Durch

Bohrungen hat man festgestellt , daß es an einzelnen Stellen

bis 375 Meter hinab reicht.
Eines der interessantesten Bauwerke ist die Kirche von

Kiruna . Sie ist nach nordischen Motiven erbaut und er¬

innert in ihrer Form und ihrem Reichtum an Farben an ein

riesiges Lappenzelt . Sie gilt als das hervorragendste Werk

moderner schwedischer Holzarchitektur . Das Altarbild stellt

eine sonnenübergossene Landschaft dar . Prinz Eugen von

Schweden hat es gemalt und der Kirche geschenkt.

Wieder im Lappland -Expreß ; es beginnt der schönste

Teil der Fahrt . Bei Rauta öffnet sich die Aussicht ans herr¬

liche Hochgebirgstäler . Dann kommt man nach Torneträs!

am Alpsee , dem größten von Lapplands Seen . Romantische

Felsen , die jäh zum Strande absallen , umkränzen ihn . Der

elektrische Zug rollt weiter . Wir passieren Abisko und halten

in Abiskojokk . Hier liegt die von Tausenden von Touristen

besuchte Station des schwedischen Touristenvereins mit herr¬

licher Aussicht über den See Torneträs ! und die ihn nm-

kränzenden Schneeberge . An der Station selbst reges Leben

und Treiben . Unter den Touristen tauchen Lappen in ihren

pittoresken Trachten auf . Kein Ort in Europa kann schöner

liegen als Abisko . Nirgends offenbart sich die lappländische

Hochgebirgsnatur so wunderbar wie hier.

Hinter Abisko durchfährt der Zug einen langen Tunnel.

Dann beginnen die gegen die Winterstürme errichteten ^

Schneegalerien . Nachdem wir den früher von den Lappen

als . Heiligtum verehrten Berg Vassaiva umfahren haben , ist

die schwedisch -norwegische Grenzstation „Riksgränsen
" er¬

reicht . Die Reichsgrenze bildet gleichzeitig auch die Wasser¬

scheide zwischen der Ostsee und dem Atlantischen Ozean.

Nunmehr senkt sich die Bahnlinie 520 Meter abwärts

und führt durch 21 Tunnels und zahlreiche Schneegalerien.

Die Fahrt bietet bewältigende Ausblicke auf die Gebirge

und den in der Tiefe schimmernden Fjord . Immer mehr

senkt sich die Strecke dem Rombaks -Fjord zu , der sich durch

die smaragdgrüne Farbe seines Wassers auszeichnet.

Endlich hält der Zug in Narvik , der nördlichsten Eisen¬

bahnstation der Welt . Auf einer Halbinsel breitet die Stadt

sich aus , die vor der Eröffnung der Lapplandbahn nur ein

unbedeutender Fischereiplatz war . Im nördlichen Teile des

Hafens befinden sich bedeutende Anlagen für die Erzverschif¬

fung . Der größte Lastkai hat eine Länge von 345 Metern.

Zwei Dampfer können hier gleichzeitig Fracht einnehmen.

Abends gewährt die Stadt einen zauberhaften Anblick.

Lichtüberflutet steigen die Straßen mit ihren pittoresken,

zum Teil unmittelbar in die Felsen gebauten Holzhäuschen

terrassenförmig an . Rote , grüne und blaue Lichter erglänzen

hinter farbigen Vorhängen . Vom Fjord blinken Hunderte

von elektrischen Laternen . Der Donner der herabstürzenden

Erzschollen klingt durch die Nacht . Ein Lied der Arbeit —

die Musik , die in Narvik Tag und Nacht niemals endet.
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Agnes dichtete nicht nur , sie zeichnete und tuschte auch.Sie begann mit Blumenmalerei und hat es auch zu Ver-s suchen in Genre und Landschaft gebracht. So zeichnete siefür ihre Familie „einen weinenden Amor unter einer rosen¬umschlungenen Eiche " und „verirrte Kinder im Walde"
. IhreGedichts erschienenzum Teil in Vossens Musenalmanach für1788/89. Das prächtige „Lied an Stolberg " ist in den Werkender Brüder Stolberg als Ode von Agnes bezeichnet und inPoppes „Album Oldenburgischer Dichter" mit „An Stolberg"überschrieben.

Melodie, schöne Vertraute der liebenden. Seele,Mit der sie taucht ins Meer der Empfindung,Mit der sie schwebet über die Sonnen,Bis über der Sterne harmonischenTanz!Melodie, komm herab, komm von dem Himmel,Wo du den Lippen des seligsten Engels entschwebest,Komm und schmiege fest an die Seele dich mir —Daß sie dir flöße dze Worte der Liebe!Bekleide , umgib E wie Strahlen die Sonne,Entschwebe dann , reiß' sie dahin!Im Fluge werde leiser , wenn' dt,
Schwebest näher und näher heran.Bald ihm rührest die Seele!Die feinsten Saiten der Seele!Flüst're, seufze , säusle nur dann:Ich liebe , ach, dich lieb'

ich allein!

Der Knabe.
Von Willibald Ornankowski,

Wie immer als letzte bei der Mittagstafel erschienEsten. Der Vater machte ein unbehagliches Gesicht undbrummte etwas . Das Mädchen aber schwenkte einen Briefund schrie : „Ruth kommt! " Die Mitteilung wirkte besänf¬tigend . Die Mutter lächelte: „Also kommt sie doch endlicheinmal , die Prinzessin ? " Der Vater wischte sich die Suppeaus dem Bart und fragte , um mehrere Töne friedlicher ge¬stimmt : „Wann kommt ske denn ? " Kurt aber sah von sei¬nem Teller gar nicht auf . Er fleckte die Linke in die Hosen¬tasche und bemerkte ziemlich laut : „Noch mehr Weiber imHause ! " Der Vater lachte; die Mutter verwies Kurt dasWort in jener Milde, mit der Mütter dem einzigen SohnHingehörigkeitenzu verweisen pflegen. „Bedenke, Kurt , daßdu bald sechzehn Jahre alt wirst. Da sängt man an , einjunger Herr zu werden ."Kurt schien keinen Wert daraus zu legen, bald ein jungerHerr zu sein, wenigstens machte er eine entsprechend ab¬fällige Bemerkung. Sie würgte sich rostig aus seiner Kehle,denn er hatte Stimmwechsel. Kurt war fett zwei MonatenSekundaner . Er war so groß , daß er selbst unter den Pri¬manern eine gute Figur gemacht hätte . Das hinderte ihnaber nicht, auch weiterhin kniefreie Hosen und eine Schiffer¬bluse zu tragen.
Kurt bestand zu zwei Dritteln aus Beinen . Sie warenstarkknochig und sahen von weitem unsauber aus . Daskam aber nur von den zahlreichen Schrammen und Rissen,die Von mancher verwegenen Exkursion herstammten. SeinKopf war schmal und hager . Darin standen zwei großeblaue Augen, aus denen die Enttäuschung über tausendunlösbare Rätsel des Lebens sprach . In die reine , blasseStirn fiel eine dicke Strähne brandbraunen Haars . Zwischender leicht ausgewippten Nase und dem breiten Mund blühtemunter eine Kolonie humoristischer Sommersprossen.Kurt war sehr stark. Niemand wagte recht , mit ihmanzubinden — wegen seiner Fäuste, die Walnüsse zerdrückenkonnten. Aber er war bei seinen Mitschülern gut angeschrie¬ben, weil er seine mathematischen Lösungen der Klasse un¬entgeltlich zur Verfügung stellte . Kameraden , die schonhinter den größeren Schulmädchen her waren , verachtete er,denn die Backfische waren in seinen Augen ein gefallsüchti¬ges , kraftloses Geschlecht . Eine Ausnahme davon hatteMilch, die Freundin seiner Schwester Gertrud , gemacht, diejunge Pferde im Herrensitz ritt . Als er einst sah, daß sienicht über 1,35 Meter sprang , verminderte sich sein Respektallerdings merklich , und seitdem er wußte , daß sie sich voudem Primaner Müller den Hof machen ließ, grüßte er sienicht mehr.

Als leuchtendes Vorbild männlicher Kraft erschien ihmder Fleischergeselle Schröter , der gefürchtete Mittelstürmerdes Fußballklubs „Phönix "
. Mit Verehrung hing er anseinem Turnlehrer , der von Tennisturnieren erste Preiseheimbrachte, und mit offenem Munde bestaunte er aus denRellameplakatcn die muskulösen Gestalten internationalerRing - und Boxkämpfcr.

Kurt ging leicht vornübergeneigt ; die Hände in denHosentaschen, trieb er mit den mächtigen Füßen nach Mög¬lichkeit einen Stein oder eine leere Konservendose vor sichher . Er schien immer etwas zu kauen; wenn er sich freuteoder ärgerte , knallte er laut mit dem Mittelfinger gegenden Daumcnbalien . Wo war seine Selündanerwürde ? Aufder Straße sah man ihn meist im Trabe , und er bevorzugteden asphaltierten Fahrdamm , auf dem er mit seinen be¬nagelten Stieseln wie auf Rollschuhen daher kam . Seitkurzem rauchte er auch Zigaretten ; doch tat er es nicht wegendes Wohlgeschmacks , sondern weil er das für eine Steige¬rung seiner Männlichkeit hielt . Seine kleine SchwesterLieschen unterrichtete er zurzeit im Schwimmen und begönnerte sie Wie ein Vater . Mit der sechzehnjährigenGertrud dagegen hatte er ständig Händel und trieb daun dieTobende mit Kniestößen ins Gesäß vor sich her. Ellen, derNettesten, aber war er ergeben wie ein girier Hund.Kurt sah Ruth erst am Vormittag des nächsten Tages.Mit Ellen kam'
sie den Parkweg herauf . , Sie war zwanzigJahre alt , etwas größer als Ellen , und ging mit langenSchritten . Ein grünes Kleid, das Nacken und Arme frei¬ließ , schloß sich eng um die kraftvoll schmale Gestalt. Dasschwarzbleue Haar saß ihr wie eine Kapuze auf dem ge¬bräunten Gesicht . Die beiden Mädchen winkten Kurt . Erblieb am Fenster stehen und tat , als hätte er es nicht ge-sehen.

„Ah, das ist der Herr Kurt, " sagte Ruth , „er rst beinahegrößer als ich ! "
„Jawohl, " meinte Kurt trocken.
„Ich schlage .vor , daß ich Kurt sage, und Sie sageneinfach Ruth zu mir ."
„Topp, " erwiderte Kurt und wollte Ruth gcwohn-heitsaemüß die Firmer zerdrücken.
„Lanke," sagte Ruth , „zeigen Sie Ihre Kraft am Nach¬mittag aus dem Tennisplatz . " Das imponierte Kurt . AmNachmittag schlug sie den sich bis zum äußersten Wehrenden7 :5, 6 :1 , 6 :1.
Dann spielte Ruth mit Ellen , Kurt saß in der Laubeund zernagte grimmig eine der Mohrrüben , die er in seinerTasche zu tragen pflegte. In einigen Tagen begannen die

Von
Paul Bcrglar -Schröer.

In der Straße/wo ich wohne, Hansen in einem kleinenHeim vier alte Männer . Sie haben durch die Dauer desZusammenseins und der Gewöhnung viel Aehnlichkeit mit¬einander . Da die auch schon betagte Wirtschafterin Rosineihnen das Hauswesen führt , sind sie sauber , aber ein wenignnakkurat gekleidet; indessen macht ihnen das nichts aus.Aus unsren Begegnungen ergab sich eine gewisse Ver¬traulichkeit, so daß ich über ihre Lebensumstände einigessagen kann: Jeden Tag früh tun sich gleichzeitig vier zurTreppe führende Türen auf . Vier Stimmen rufen nachunten : „Morgen , Rosine ! " warten den Gegengrutz ab undertönen wieder : „Kaffee kochen ! " Tagsüber gehen die Vierihrer Beschäftigung nach . Abends lesen sie, rauchen, erzäh¬len sich was , spielen Schasskops nnd trinken ein S -chnäpschendazu.
Einmal die Woche gehn sie spazieren. Ihre Weißbärte,die im rechten Mundwinkel vom Pfeifenschmurgel geröstetfind, wehen. Unmögliche Kappcnsormate sitzen auf ihrenKöpfen. Jeder trägt links einen Grauschirm, den sie alt¬modisch „Entoutcas " nennen . Bei Regen stecken sie inPelerinenmänteln , die sie stolz als Havelocks bezeichnen. —So gehen sie. Sind dem Mauhimmel und der Sonne auf¬getan und schauen und staunen immerzu. Bisweilen sindihre Augen aber auch anderen Dingen offen und spiegelnsich eigentümlich darin:

Kmdern begegnen sie gütig , wie liebkosend. ZierlichenJungfräulein fast schwerenötcrisch und neckisch. NetterenFrauen gegenüber ist eine Reserve darin . Vor älteren Män¬nern etwas wie Neugier , daß es noch mehr solche komischenKäuze geben soll . Bei übertriebener Eleganz und stutzer¬hafter Geckerei stoßen die Vier sich an , bleiben stehn, kichernund sagen wie aus einem Munde : „Ist das eine verrückteWelt ! . . ."

Vor acht Tagen war in dem sonstigen Gleichmaß ihresGehens und Nmsichschauensetwas Unbehagliches, sozusagen IStreitbares ! — Und da sie nicht geschlossen auftraten , son¬dern mit Abständen, die auf gegenseitiges Verschnupftseindeuteten, so fragte ich teilnahmvoll , was es gäbe?„Uns ist ein herrenloser Hund zugelaufen ! " erklärteder erste . Der zweite: „Er gehört uns allen !" Der drittewehrte ab : „Das sollte euch passen! Ich habe ihn zuerstgefüttert ! " Der vierte aber dekretierte mit Vollgewicht: „Ichallein habe Recht an ihn ; ich Hab ihn Bulli getauft , unddarauf hört er nun ! " — Dann rückten sie dicht aufeinanderund stritten , wer Bulli führen dürfe?Der Fall wurde noch mehr kompliziert, weil die Rpstneihrerseits den Hund beanspruchte, und zwar unter der trif¬tigen Begründung : Sie allein habe die«Last von dem Vieh!Und wenn sie schon , da Bulli sich sehr schlecht aufführe , fürdie ganze Schererei aufkommen müsse , so habe sie ein un¬zweideutiges Recht.
Das erwogen die Vier reiflich und ziemlich energisch.Und so sehr sie unter einander uneins waren , wer von chnenBulli führen, dürfe, so geschlossen war ihre Front gegen dieWirtschafterin. Sogar das Wort „Kündigung " fiel, ohnenennenswerten Widerspruch zu erregen.Als ich sie abends wiedersah, war etwas wie Triumphin ihnen . Sie kamen gradewegs vom Seiler , hatten eineunwahrscheinlich lange Hundeleine gekauft und sie gleichdort ein tüchtiges Ende hin aufzwirbeln lassen, so daß jetztjeder von ihnen einen der vier Stränge halten konnte. HelleFreude war in ihnen, daß sie der Rosine ein Schnippchengeschlagen. . .

D-

Gestern begegneten sie mir von neuem ; jeder hielt eineSträhne der Hundeleine. Bewegt standen sie vor mir undsagten einstimmig: „Nun haben wir ihn doch alle amBändel ! " Mir erschien es umgekehrt! Denn Bulli zockelte

' bald nach rechts, wo er an Chausseesteinen unerhört inter¬essante Erlebnisse aufschnoberte, bald nach links, wo er be¬sondere Freiheiten witterte , bald geradeaus , wo er sich drei-beinig produzierte. >— Die vier immer hinterdrein.„ Nach unserem Krach mit Rosine ist er unsere ganzeFreude ! " meinten sie ; und einer : „Selbst geheiratet hätte ichdie Person , nur um Bulli zu behalten ! " Er forderte Beifall:„Jst 's nicht ein süßes Vieh ? " Da taten die anderen wichtiq-„Auss Wort gehorcht der Bulli ! Aufs Wort ! " Sie riefenalle vier : „Komm, Bulli , komm! " Der aber kam nicht, son¬dern trottelte weiter , wohin es ihm gefiel, und sie folgten ihmim Zickzack.
In einem Gartenlokal , wo sie den Kaffee nahmen , trafich sie. eine Stunde später . Sie aßen Kuchen und hatten BulliSchlagrahm bestellt . Da der Garten dicht besetzt war , fiel alleAufmerksamkeitaus das merkwürdige Viergespann . Da dieseswähnte , das Interesse gelte Bulli , so lächelte es geschmeicheltund sprach über ihn , wie Mütter etwa kleine Kinder tätscheln,weil sie beobachtender Teilnahme ziemlich gewiß sind.„Er ist ein kleines Wollknäuel mit Zähnen vorn drin ! "sagte der erste . Der zweite zärtelte : „Manchmal hat dasKnäuel goldkluge Augen ! " Der dritte tat ein wenig nach¬denklich : „ Wie ein Zottelmuff erscheinter mir ! Es kann keingewöhnlicher Hund sein ! " Der vierte staunte : „Ein Wunderist dieser Muss! Bellen kann er und fressen und laufen ! " —So sprachen die vier nnd schauten erfolgssicher umher.

Es begab sich aber, daß Bulli seine Sahnschnauze überden Foulardrock einer Dame schwabberte, und da er an¬schließend sich an dem Stempel des Nachbartischesverlustierteund gleich nachher einen Dobermann anblässte, was derwiederum sich nicht Sieten ließ, so entstand in der Dichte desKaffeegartens etliche Unlust, ja unwillige Erregung!Der Wirt kam : „Das geht hier nicht, meine Herren ! "Die fragten etwas pikiert: „Was geht nicht? " Der Mannverdeutlichte: „Das mit ihrem Feldwaldwiesenpintscher ! " Dabebte Gekränktsein in den Vieren . Sie zahlten. Der ältesteaber gab sich das Recht zum Schlußwort : „Wissen Sie denn,ob es ein Pintscher ist ? " Als der Wirt höflich kühl ver¬neinte , blitzte er ihn an : „ Warum also beleidigen Sie Bulliund uns ? "
Unter murmelnden Protesten nahm jeder der vier seinenZügelanteil . Vernehmlich sagten sie zu einander : „Da habenwir es ja zu Hause bei der Rosine noch besser ! " Ziemlichausgereckt und stolz gingen sie . Bulli voraus . Sie hinter¬her. Vorwärts , rückwärts, rechts, links . Ganz wie es Bullibeliebte.
Dabei fanden die vier Alten mählich wieder ihre gute,schöne Freude : An dem Himmelsblau , Sonnenglanz , Felder¬grün und Vogelfang. Und an Bulli vor allem und an ihremSpaziergang mit ihm.
Als einer von ihnen ein vergessenes altmodisches Liedzu summen begann, da summten die anderen leise mit.

Mondschein im Städtchen.
Wie Schnee liegt das Mondlicht auf Gassen und Dach— Der ehrsame Bürger ist längst nicht mehr wach.Die Giebel nnd Türmchen steh'n ragend und fein,umrisseneSchatten, ins Helle hinein.Bon Mauern und Garten trägt spielendeLuftaus schimmerndenBlüten weich wogendenDust,durchwandert düs Städtchen die Kreuz und die Quer,fegt Schattengerankeam Boden umher.Ein lärmender Wagen mit Peitschengeknallweckt schlafende Gassen zu zornigem Hall . . .Dann wieder nur Stille und Mondlicht im Ort;der Brunnen am Marktplatzallein hat das Wort.Sein Blinkstrahl ergießt sich in wellendes Rund,treibt Quecksilberperlen aus schwärzlichem Grund.Im Torbogen schaukelt der Oellampe Licht,belebt des Marienbilds hölzern Gesicht.

Bernh . Reutlin.
Ferien . Kurt hatte einen Landaufenthalt bei einem seinerMitschüler geplant ; nun erklärte er, daheim bleiben zuwollen. Immer ging er Ruth aus dem Wege, und auch sieschien ihn nicht zu beachten. Sie trieb sich mit den Schwesternumher , saß lachend und rauchend mit dem Vater in derBibliothek oder lag in der Hängematte und las in Vatersgelehrten Büchern. Kurt beobachtete das alles ganz genau.„Kurt ! " rief sie ihn an , als er einmal wieder au ihrvorbeischleichenwollte. Kurt blieb stehen , blickte zu ihrhinüber und kam dann ganz langsam aus sie zu. Mitleisem Vergnügen sah er sie an.

„Mögen Sie mich nicht? "
Kurt schob die Unterlippe vor . „Warum nicht? "
„Dann verlange ich, daß Sie höflicher zu mir sind.Kommen Sie ! " Sie warf die langen Beine über den Randder Hängematte und bot Kurt Platz . Unsicher setzte er sich.„Wie alt sind Sie eigentlich? "
„Siebzehn !" log Kurt.
„Warum sind Sie immer so allein, haben Sie keineFreunde ? "
„Doch , einen, er ist bei seinen Ettern auf dem Lande ."„ Sonst niemand ? "
„ Nö !"
„Sie sollten in Ihrem Atter auch mal mit Mädchenzusammen sein. "
Kurt zog einen verächtlichen Mund . „Ist nichts losmit ihnen !"
„ Mit allen ? Sie kennen sie ja gar nicht . "
„Vielleicht besser als Sie, " gab Kurt grob zurück.„Wissen Sie das so genau ? "
„Ja , — wenn sie noch so wären wie Sie . . . ! " Heftigerschrak Kurt über die eigenen Worte . Er wurde über undüber rot und spuckte weit im Bogen durch die Bäume . Ersah, daß Ruth lachte.
„Bitte , Kurt , lassen Sie doch das Spucken! Das ist un¬fein, und dann geniert es mich auch " . Kurt war daran,aufzuspringen und davonzulaufen , aber da hörte er dasMädchen leise sagen : „Wenn Sie mich also besser als dieanderen einschätzen , warum gehen Sie mir dann immerans dem Wege? "
„Päh, " sagte Kurt , biß sich Hautfetzen aus der Lippeund sprang aus der Matte . Hinter dem Hause begann er

zu laufen , immer schneller , immer wilder , über den Wie¬senplan bis zum Sägewerk . Dort warf er sich in einen der
wasserlosen Gräben , kreuzte die Arme unter dem Kopf und
durchkostete die seltene Süßigkeit einer ihm unerklärlichenVerwirrung . Als er sah, daß die Arbeiter aus dem Werkzum Essen gingen, wußte er , daß er fast zwei Stunden mit
seinen Gedanken gelegen hatte.

Am Nachmittag gingen alle zusammen an den See, umzu baden. Man schwamm gemeinsam bis zum Springturm.Der Vater und die Mädchen kletterten die Leiter empor.„ Seid vorsichtig! " ries er. Da bemerkte Kurt , daß Ruthnicht von seiner Seite wich . Wollte sie ihn wieder demüti¬gen ? Mit mächtigen Stößen griff er ins Wasser. Baldwar Ruth verschwunden. Kurt durchquerte den See . Atem¬los warf er sich am Ufer ins Gras . Langsam kam Ruthnachgeschwommen. Auch sie war erschöpft. Schwer atmendlagen sie neben einander.
„Geschlagen! " sagte Ruth , ritz den Gummihelm vomSchopf und bleckte lachende Zähne . Sie machten den Rück¬weg uni den See zu Fuß , und Kurt bemerkte, daß sie ihnkeinen Augenblick aus den Äugen ließ . Plötzlich legte sieihren Arm in den des Knaben, sah ihn übermütig an undsagte: „Feiner Bengel ! " Stolz und Glück strahlten ausseinem Gesicht . Ruth löste ihren Arm , fuhr mit den Händendurch Kurts nassen Schopf und küßte ihn mitten auf denMund . „Nicht ! " schrie Kurt und stieß das Mädchen so hartzurück , daß es taumelte und beinahe zu Fall gekommenwäre . Erschrocken , in demütiger Abbitte , sprang er hinzuund faßte ihre Hände . „Oh , oh ! " brachte er nur heiser her¬vor . „Aber Ruth lachte : „Bist du ein grober Kerl ! " Dannschüttelten sie einander die Hände wie zwei Männer.

An diesem Tage schlief Kurt erst lange nach Mitternachtein, trotzdem er todmüde war . Er dachte an Ruth , die erliebte, und schwor ihr ewige Treue . Seine Heldenphantasieging die wildesten Wege; er zermarterte sich den Kopf, wieer seiner schönen , starken Freundm dienen könnte, undwünschtenichts sehnlicher als eine Lage, in der er ihr Helfer,vielleicht gar Lebensretter sein dürfte.
Ruth blieb noch zwei Tage . Kurt ging nun nicht mehrvon ihr . Er hatte ihr tausend wichtige Dinge sagen wollen,stand dann aber stumm und blöde neben ihr und feixte.Kurt selber brachte Ruths Koffer zur Bahn . Beim

Abschied gab sie ihm einen Brief . Kurt las : „Bleib WieDu bist , Kurs, und werde ein rechter Kerl ! Deine FreundinRuth "
. Kurt las den Brief . Las ihn endlos viele Male.Und verbarg ihn dann sorgsam.

Als mau nach dem Essen beisammen saß und immerwieder aus Ruth dir Rede kam, von der noch alle entzücktwaren , meinte Gertrud : „Aber ich finde, sie ist doch einWenig kokett ."
„Schasskops! " schrie Kurt laut und böse, stand auf undverließ das Zimmer.
„Der Junge wird doch immer flegelhafter ! " meinte dieMutter empört . Aber der Vater , ohne einzugreisen, sah demj Knaben nach und lachte.
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